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(VOWBbwr w Dci nTMUie vtM tumuninMUiWMnHnMoiurajoBni ouuak *m n. WM im.) 



Den bisher bekannten koocbenflihrenden Hahlen Enropa's können die des de^oniscben Kaikos in Mähren 
mit Recbt m die Seite gestellt werden; de bieten »owohl wegen ihres grossen Knoebeoreicbthams einer vor- 
Uitortwhan Fmum, ala anek mgmt der geolociMbea TcnUttniaN der in fbutm mtgeeeMea Poit^ctn^AU«- 
gernng mehrfaches Interesse. 

Wemi anch der gelehrte Qeognoit A. Boiö die mSbrieoliea HttUen ib knochenleer beieiobaet *), ao 
afadatedoehntohte weniger ab daa TOD OeorfAgricola, Oiwaldn OralUaa Sokroderina, Ansei« 
Boetius de Boodt nnd Banschias anerkannt worden. Der in ift BMUenglMfelcllle Mihrens wohl- 
bekannt«- Jiih. rpril. Hertod widmet den ITöhlonknochen unter dem Namen „ITnieonin fossilis-' üin eigenes 
Capitel ') und gibt an, daas jenes, so wie fossile Hirschknocben in der Slonper Uöble gefunden werden. 
Wcno wir aidi die phtntaatiaoben ^ppatlmao Th* FalfDas von Oeehorod Iber BlaaeB-, Draelien- und 
GreUkaodMtt flbeisaliHiO» natatm irir deoh daa Ffladea eine« BtoeaaBknea, den dar BatoailMnailioiia 

1) Htmoire f^loglq«« sor l'AUcittkgae. A.Bon& inB. 

S) Osvaldl Crollli tnoutua d« sii^ntiiris intanis cenm, Mm 4a wa et «Iva natimia Btjocta et nlnorii mandi isoa. 
p. 4. »ItaDraa noiiis largHaa aat vaiBa in loda, «an «atettaa vmn pntftor laHtalan In w»fo pnMia alt, alunmi 
«iti R«U«fm»s*, qned ataMala mnat «t fartifdw • rtHib eibdUar, aat • ■eatlbw, sknrti aUquado In Vsnvlaa 
tdlma adWadbaa BiaaaM aoa loaga a tanitaila MbtUs Ohrovieenti , mb ilttwiraa npe dnonm inoiitate magnlM» 
dbis aalmUai faeopietafBai oisa, «aa caia duoW janion'biM effo««*« aont, qo»« »btqne dubio tempore dthi*fl aqua- 
mm impetD perienint in Uls tolitudlnc, '|<iurom nHsium et miratiilium dr-ntiuDi nonnullas r>'tii]uinif , nliqaot mesiM 
poet ex hnprorUo Mue loconun venienn i-t .i<lmonitu9 ijus rci cITixli cann et ia am medico candem fere ia ipata 
Bepri'henili rfficati^m, qnap mniuioorotiii cornii uttribui putost." 
TarUiro-.Viiitix Moraviac a J K. Hcrtod. Viciirm «nno 1569, p. &0. 142. 

*i Mar« Mnrikvicus. 'Ih. l'c jina de Üei>horuil. T'ng unao 1677, p. &8. „Reperiontur qaiilfm in uno horibili spocn, aon 
proeul • TiUe Kntineiui praeter Ott« bttaiaDa iagcatia aoMijqoe asMidi awiiturani loage anperantii BMgaHadini*, 
atin aanaallaa gqnMilnsi M dneoeaa — — platiqaa piadmilaH par dtti«iaB •> AMsa aat «i leda aiiia, abl gaaa- 
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Nagel'') »TIS den nnfercn Riinmcn herauf brachte , mid des Bttrenschüdels , welcher r*n .labri' später in dw 
Kühe des Abgrundes anfgefundcn und dem Grafen Magnia in Eberadorf äbergeben wurde erwäliucn. 

In B«r11^rieliUigiiig d«w« war ea dalier flir S«(e1ieiib*«h nklit mIiwot, dem Oeieologen ein w»' 
fcdebBtee Feld des Studinms oud der Bcobacliding xn propliezeicn *). Vor einigen Jahren hatte ich C8 anter- 
nonwoi, durch Nacbgrabimgen in der Siouper B4ible ein reiche« Material «nfitaaehliemB und einen Bück in 
die Verfafibriaae Ahiräler Perioden an werfen. 

Obwohl es der Hauptzweck dieser Schrift ist, einige den Knochciilairern onttioiini cne Knocfaen Torhistori- 
KcherThicrc zu busflireibon, sd kann i's nicht UbcrRtls^sif,' tTschtineii, in KUr/i; .-lUch diir Slanpcr Hfihle niitl der 
(Urin abgelagerten Fostpliocänfomiation zu gedenken. Die ersten Nachrichten Uber Nie bringt uns, Hertod in 
einer anafllhrileben Beedwefbmg'), ana d«r ss «neben tot, daas aie aeben lange ?orber bekannt md die- 

innt-i t-elir si Ii.'.ii niiil scliinin kvoll grwfvfii sein musste, his sip von I.irhtenstcinischrn ''teiuarbeitorn ihres 
Tropfsteines beraubt wurde, um damit eine künstliefae Grotte bei dem Schlosse Eisgrub auscuaobmttcken ; 
sngleieb erslbH er «ine Oeaidncbl^ naeb welcher einStannwtn aieb in doiAbgnind herabgeUaseQ haben nnd 
bei seiner RUrkkehr, als er von den Wundem da unten, den Seen mit grossen Fischen, den schauerlichen ITal- 
les n.a.w. orzAhite, gestorben sein soll; eine Geschichte, die das erste dämmernde Licht anf die unteren Itilnmo 
wirft nnd aneh Ursache gewesen sein mag, dass sieh durch mehr als hundert Jahre Mietnand, wahrscheinlich 
ana Furcht vor giftigen Oasen, herabgelassen hat, bis es endlich Nagel im Jahre 1748 untemahni und die 
Ro«nlt:ite in seinem Mannscripte niederli'L-fc. Zur Zeit des Rcsuf iiCf Ihrer ^ilnji^täfeu Kaiser Franz nncl »einer 
Geuiolin im Jahre 18Ü4 wurde die Iltthic festlich beleuchtet und mit einer Treppe in die unteren Räume ver- 
aeihen, aber die na» wohl herab, wegen Waiaeranaarnndongcn nber, wie «e ava einer Kart«*) danaJiger Zeit 
zri i rselien ist, nicht weiter p:( l;irif;( n konnte. EU folgten nun in den letzten fttnftt^' Jalucn in vers( Lii dt im» 
Kalcudcru, Zeitaebrifien, Keisebcscbrcibaugen o. dgl. viele ikhild«ning«u aufeiuandU *), die aber immer wie- 
der daa bereita Bdcannte nnd eelroB AngeftliTte wiederholten. 

Die Slouper IlOhle kann mit Recht als Wasscrhnhie gelten; obwohl schon lange das Wasser die obere 
Etage veriaascn hst, so geben doch riele Stellen offenbares Zengniaa, daae, beror durch Durohbrttche eich 
daaaetbe den Weg in die nnteren RSotne gebahnt, ea elnatena da gefloaaen iat. Sie besteht ans kwet neben 
einander liegenden Grotten, von doncn die uordweatlielie di« Kichlagmt» (nieovA JcskiAo), die andere sM- 
«xlliclic die ei^.'f-ntlieliP .Slouper Höhle genannt wird. S^e iit srlimtifri^, fjefir-lnrJfrj^t timl Si hinnrklos, ein Zcicheif- 
dci> von Vandabsnuis begleiteten jahrelangen Itcsuclics. Den halbrunden Kelfcnkesscl vor den Kingängcn der 



ruitur dracoiii ^ >-ii;mi iKiiiiai a^naram bnpeln «a wifpeie waoaai (CHgantm«), |al trnw potantta «saal te lein» Utae 

fuisae ilrlata arbilntatur." 

llannscript in dor k. k. Hofbibliothek zu Wien, von J. S. K»geL IMS. 
1) Afcbiv für Ge«(pr*pbie, Histor.. 8taat»- und Kriegakanal. Wiea, MM, p. Ml. 

*) K. Beiobaabaeb's geotog. mtlhiUuBfM aoa JÜbten. Wisa, laa«, p. lai. »VaasH adinielMii HOhlm bccfsn 

noch ahien s«1i»m> geohiciMheB üehata aas «pC,!««! Zaiieat eine iiamebM>>^ Menge tob Knochen Jcaer.aatcf> 
fsgaagniaaTUeiweli, de aiaa bt so vfeb» BBUea ndcwr Linder aaeh indct, BiremlblM^ VyHaaaattae. KlpAivon 
«■hahaaniMi TUctan «rf «wadlMe Obenmt« idbenilger Weaea alDd fai gaaem Ifassaa da, and bamn ahM arfch; 
rencn OsMofogin.' 

<> llvrtod'ti Tttr(.-M«»t. Mor. p. US 

Kirtc in Slouper UOblc, aofgenouiiBeii voa Süsz, iMU Hhh Ori^iit»! Itetiudet sicli in <l«r Ktteer SchloMbibUotbck, 
ein Abdruck in Ic r- i ehonbacb't gcolog, Uittbeilungce Sii isc tün nuJiRelhaft uiul inii^i ii.tu mA i;ilit vi«lv Naiurn 
an, mit denen die i^trMkcn und RiiBiai<!ra bele^ wurduo, wie t. ß. IJehthöhlc, ()rcht»UT?tiiykc, Kryat-sllpaliwl, Sputh- 
hUblp, GiiDKbälite, UoibrabOble u. t. w. 

*) Die ncnoenswcrtlteo l!t'KkreibuDg«n «iud: Nagels Uanuatript der k. k. Uvf bibliotbek , 1J4«, iii»ge<lru<.kl tu Mt\Ai 
nrGMgr., lliator., Stoau- und Kri<-Kskuuai, 181», p. 837. — Patriot. TagbUtt, - CbrUt. A n d r e , Übersicht d. Gcbirs». 
fonMtioBcn....i8<M. — Saitoii'a Natwvandisr, ie«7. — JnrsBda's UMirisebw Waaden-r, idu». - Önterrridiitebcr 
Natkmal-Kiilendt-r, 1811. — Airiav £ ««ogr, HislaK, Staala. a. Ibin^ih. lat», isn, isis. — Vat«riSadisebe Blütcpr, 
1814. - Fraefatwcfke d«f Ua tarwclt, twbA. Eng«! hart, 18». - Jaiea««** Mibr. Wndvw, tau. — Vota f To- 
pefnpUa mhrcns, lU«. ~ Vogel'a VerinriMIgkallM aad flagan, l«M. — Beraayai's Taialieabaab, IM. — 
Latea, IMS. — Seakop, Kyte£ks »e Sloupa, lat-L — Ün, IM«. — I«Mgir lMnatr. aMt a n g, IMT. — Zeol.bo«aBi 
Miifkaa, tau. — Vaeoeba, von Soufcop, laaa. — Wieaar Z«ita*g fHB Jahr» i«**. 
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Die Slouper Il'ökle und ihre Vorzeit. 
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Hölilo bildet eiuc malerische Gruppe ecbrofF herabfallender Felsenwände , uns deren Mitte sich ein stark üer- 
kiUAeter freiBteheoder FeUenblock erhebt, den das LandTolk Hfebeniö (d. i. Kamm) oder Simon stylitea- 
Fiabai*)aeiiiit, ud dar ata itehdi geUlebeMr PfeDcr (aloap) dar ciniteBt bb Ueber MieheiHlM, apUmrm» 

sammengcädirztt ii Vorhalle tlbrig geblieben Dit ri?;r(llich frolcircne Ettifrati;;' , diT sich noch flberdieg 
diureh ein hoch gcwClbtes Portal, dessen Schönheit noch orbübt wird darch die von Hooaen bant geftrbteti 
WUnd«, MMMiidMwt» lUul n der Niehtagrotle. Die Teibtlle WH Gebt and gerfUndg, der Bodes ndt Alhi- 
Tionen bedeekl^ wdebe eine Unzahl mit Reisig oder Geri3lle verlebe Sau^lOcber wabrachmeB bmtm Aof ilir 
flilirt ein enger Gang in die Sloaper Höhle imd rerbindet dadttreh beide HChlen mit einander. 

Um in die Nichtsgrotte >a gelangen, mu»B man einige Klafter hoher anf ein ebenes Platean stei- 
gen , deacen Hiateignmd« eidi die nrai Zöglinge m der Hoble »Skiea. BBer ateht der Beandier rer ebun 
anmnthigem lebenefri^cbon Bilfle; wenn er hinaiiRhlipkt . sieht er im Mfttelprnnilc die scbrofF<<n mit i«afti»«n 
Qrtto bewadueoou, von i^onnenscbein grell beleuchteten Formen des Hfebeniü, im Hintergrnnde die wald- 
nnuInmtcB Berge, alle» wnralwit Ton den in DimmerUcbt gehfllHen FebengewMbei. Beide dfhmgen fthrea 
darch zwei pindUl lufeiiide Ginge in eine gmee Biü«^ die imA «nAMgoide nTege anuilBdeiidi (galten 
endet. 

Die postpliorttee Ablagerung, tod der dn TbeQ dvrtb WaeseriMben nna der VoriinDa dieaer Qntte fain- 
weggcfUrt und durch Allusionen ersetzt wurde, erreicht in dieser Hohle eine IDkiktiglteit von 13 Klaftern 

und nnteroclieidct sich Tvcaentlich von der der Slouper Hithle. Durch die hier vorgenommenen Nachgrnbnn<r(>n 
wird es vollkommen klar, dass die älteren Dilnvialablagomngcn durch Finthen aben&aU zerstiSrt und durch 
neue Poetpfioelabüdnngen jlngerer Perioden wieder ereebt worden. Der 4 Kiaftar Helb, gleieb im Airfbnge 
der eigentlichen Grotte abgeteufte Seburf (1) darrbfuhr einen 3 Klafter mUchtipcn feinen l^and, darauf eine 
gleichmissige lehmige mit Gtattwaekengeschieben reichlich darchaetzte 5 Schuh mächtige Schichte. Der Sand 
enflnett neliit etnen JAMtarMM-Kneeben der ^Ihmim spsfiiM ond efnem einer Ueinen Eeteenert «ogebOiigeB 
Oberarmknocben mehrere Frapucnte von Rnbrunknochcn sehr gro»F< r Siiugetliierc Dtin li den am Ende der 
Htfble angelegten zweiten Seburf (II) wmrdc ein« ntebrere Zoll ettu-kc TraverUndecke dorchbroehea, unter 
welcher grosse KalkMIainier lagen , auf die dn inuner fencbter wvdender HBUenlebm nüt Qranwacfcen- 
gi h( hieben f olt^tc. In der ersten halben Klafter dieses Lebmea Anden lieli digeetoasene , hie nnd da abge- 
rollte FragiiR-Dte des Z'i-.nui spelapus, dann nebst mehreren Fujswnntelknochen nncb ein volhsUindig petiifieir- 
ter, theilweise incmstirter iUetator^iw-KnocheD des Bot primtgetnus. Der dritte äeburf wurde iu der Milte der 

BDUe (m) angelegt and ging Ua aaf die Sohle berab, eneldUe eine 1Mb Ton IS Klaften ond darebteefie, 

nachdem eine schwache Travertimlcckc durchschlagen und die darunter Ueg:endnn KnlkfrOmmcr blnwe^'- 
gerXuiiU worden war, eine 3 Schuh mllcbtige, lehmige, gleichmKasig mit Grauwackcngcschicben durchmengte 
Sebiebti^ in waibAer ebeaiUla abgealoaeae KaoeheofragBente von Ihn» tpthutu, dann deallieb abgenagte 
Böhrcnknochen nnd Zahne von Ruminanten und Pachydermen lagerten; auf diese Schichte kam ein mit 
Qisnwaekeigleiehmliaajg gemiaehter Sand, der bis aof die Solile bembgii^, wo sich abermals groeae 
Mttmer neigten. Je tiefer man berabging, desto groaaer wndan anob dla Chraowackongesebieb«, so daaa aie 
saietst drei bis fttnf Mal grossere Dimensionen annahaMB» als In den e1ier«B Schichu u. Du die Kikh ben blofl 
in der erst^-n, d. 1. der nbcrsten Schichte der Alilngernng- vorkamen, so wnrde ein Theil dirsir hinweg-- 
geräomi und an der Wand der Grotte weiter gegangen, was eine grössere Ausbeute versprach. Vorherr- 
aebend waren die Knoeliaa der HfMM«p«iM«i«der einer ibr verwandten Art, weiebe «baaSdla, ao wi« jener 
iletatamua-Kmchcn , grJisstentbeils mit Trav ertin nmhllUt, oft an die Felseuwand der HUhle fest angekittet 
waren, ein offenbares Zeogniss, dass sie schon vor dieser diluvialen Ablageruag in der IlUhlo vorhanden und 



•) lluui Li Iii dt'3 Ai.siclitin dir Niirur, I. B<L p. iiL 

ätittcr dir Stjüti Dön tc, der Siulonbf.'ils/^ äuueoa biDmiiUt, Sohn olnes syriachen Hirten, soll 37 Jalire Id 
heiliger Ueneliauniig aaf ffiaf S^Sulcsn von ftcigendcr Uöho lugettracht haben. Er «tarh um das Jahr 161. Ple letzt« 
Binle, dk» «r bawobat«, war 40 JSUaa hoek. Dia Itaudiea, wtlebe dies« LabensHt aaclialiaitcn, aaanle nn Üialcn- 
heilgtt (SaMti colanaaNt). 
wmtMo t 
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dem Tn>pfen&l] ungeMtet mm ; es liid vmfl^h IMerUdbr, von denen eieh einig« dank ilire GfUae 

auszeichnen nud durch die mehr schiefe StcUang de» KroneDforffintioc, so wie rlon spitzen Ilalccn an rkn 
liiiUerea junereu LapiNsu des vierten aiiter«a oder Fleuefaxahnes der i/^aexa itUfrmedta Marc. deScrrc» 
nlhem. IntiMMnden Int «in 0ntevlde<!erfrngnent «ine« aekr jnageo lliiäraa diewr Oattnng n envMimen, dM 
durch seine sehr grossen und wohli rlialti lu ii ZRhno sieb von anderen untcrscbeidet. Nebst diesen Knochen- 
realen fiinden eich nocli femer beoa^Koocbeu rouCervu», und zwar deutet ein dreieckiges Geweihttttck mit 
einer oberiiall» des efamdeuBPMnitDdcfle ritzenden oieli nlwSru gekrümmten Augensprosse »atCervtu 
noeero» Kaup.; ein zweites Mb glittes, viel stärJceres GeweibstUck igt ohne Avgcnsprosse und oben eiufnch 
gegalielt. Endlicb wurde eine prosse AnzaLl sehr breiter , dielccr und gestreifter Si^tianfelfragmentc, die anf 
ein (icwcib von sehr grossen Ihmensiouen on(i ätarltu schliessen lasaen and einer dem Cereus alceafostili* 
oder megactr«» nihe kounienden Art «ngehBit haben uoehfea geflmden, ao «i« mehrere JfätaMfMw-Kneehen 
und Zähne eines Einhnfrr.s ttnrl zwar einer norh kleineren Art, als Eihu^ an'nu.i fo.-..-i'!i\, niul fin wnWcrlia!- 
lener ZaJin, wahrschcinUcb dem Uhinocero* nuHutua aagelittrond. Die meisten dieser Knochen sind mit Aus- 
nahme der ^finenknoehen abgenagt eder abgaatoeaen, «nd ea iat nkfet nawiihneheinUeh, daaa aie Beete der 
von den ßnubthiercn vor die Hi'ihlc geschleppten Reute sind, die von da aus durch hcmnstOrmendc Fluten in 
den zunüchfillivgcudea Tbeil die«er HOhle geaehwemmt wurden, üio Lage, Beschaffenheit und das Verhalten 
der llyäuenkuocheii jedoeh dentet oAnbar daranf bin, itaa diese Grotte vorzugsweise von diesen Thicrea 
bewohnt waidc 

Der zweite hinter cm^m niKcbtigen DilnvialhUgel gol<*gene i<11(!IiVbr , cclir niedrige und breite nach oben 
aerklltilet« Eingang führt in die eigentliche Slouper Uöbic und zunncbst in den Vorraam, der mit einer grosten 
Heng« hergetragener lIhTialetde angeUdlt iat, au welehem num Uber efaio hohe Terraane in den elgenUkhen 
llöhlc'uraum tritt. Die llühlo tn's'cbt ;im vielen Strecken , Hallen und AI)grlliiileu nml li.it i iuc I.ängen- 
eratrecknqg von nündetttena 240 — 250 Wiener Klaftern, und wenn aie andi dem Besucher keinen feeutiafkn 
Anblldc Teiaehieden geatalteter weisser Tropfsteingebildc gewihrt und dnrob Ihr geachwünEtea luSleaFtBiaen' 
lubyi-iath und die finsteren tiefen Abgründe nur einen boongcndun Eindrack macht, so bleiben einige Partien 
doch inimerhiu interessant nud grossartig. Hierher gebUrt z. ü. der Ziiu- uil; tu djni HSblcnraurac, den Herta d 
ciuü KGuigsburg des Cacns nennt, und der auch den bekannten HöhlLtiiurscber Adolph Schmidl so »ehr ent« 
CttelEte; die gnxae Hidle nit dem ifaiafenn 8( Kbfter Hefen aenkreehten Abgrond«, in den die HithlenfUirer 
grosse Steine werfen, um «Inreh dn« Inns nntlnncndc nff fineii inn! fTcrn^sc! de-.- nachstürzenden .^e'mttmassen 
die Uesncher mit Staunen und Granen zu erfüllen j die Knocbenslrccke oder der Gang zum geschnittenen 
Steine, an desaen fematon Ende die Tdeh«n Knoeheningar liegen: die Oaaeadao-IKraeke mit ihrem eaaeaden* 
artigen Tropfstein und die aufcinandcrr i^-viiden Kammern, von denen die letzte ihres tlberrcichen .ier- 
mauBgoano wegen die Umbrahtthle gouamit wird; nud zaietxt die unteren lüinme mit dem lüeineu See, in die 
man dnrefa eine steil herabfiülende* tod 8ehro8iB& Abhitagen unterbrochene 60 Klafter böge Streek« hendi- 
steigen kann und in die auch dl« Abgltlnde der oberen Etage mUnden. Der Anblick dieser wilden, von einem 
Meere kulimsab r Fi Kpntrnmmer orfOlltcu unteren Kiiumo mit ilircu liLniiirtigcnKumincn, mit grossen gleich 
Eisschollen Uber einander gcschobeneo und aufgethUrniteu 'fravcniniilattcn und dem in tiefe Kacht gehlllltcn 
Hintergründe, ana dem das Bawehen «faiea Baohea hoHbertfint, iat wahrhaft greaaaitig and konnte den biede- 
ren Katrel in der Tb.it mit Grauen erfllllt haben. Wild und chaotisch sind die Trllmmer aufeinander ^.1 hiiiift, 
au einzelnen Stellen sich za Trttmmerbergen erbebend; an anderen lagern von der Decke losgebrochene 
mehrere Knbikklafter nSebtige Felaenitoleeae oder aligeriaseo« Bitiek« elnea ans Hsfalenlelun, Onnwaekctt- 
geschiebcti nud Kuochen fcot zusammen gekitteten conglonicratariigcn Gebildes, welche saiimit di uTrnvertisi- 
plaUen au» einem uncrforacbteafinateren Schlotte benUigekommett tu «ein acheinen tuid zu der Yermutbung Ver- 
anlaasnng geben , dass swiaetwn den oberen nnd nnteran VX/auea aich noeh andere nnbetcannt« Hflblnngen 
befinden. 

Wie schon frldter cnvHbnt, ist die ÜMble im G.nizei! hchniiieklos und nrin an Tr i|i!-teiii;.'chi!don; was 
ciustcus davon da war, wurde geraubt und grOsbieutbeiis zerstört, kaum, dat>ö uau uuch die zwei von 
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Kkgel ab mau imd giliiMiul bwAiiebwiiai, g^aroh Strliwiiien gectaltelen TrapfrteingvbQd« der Enoeben- 

strecke erkennt; um so weniger ist etwas von der Fracht der einzcloen Kaiiiniem der Cascadcn-Strecko, die 
Nagel mit einem Alabastcrtempel vergleicht, sa crblickeo, deua da haben Licbtoosteinische Steinmetu den 
Tropüsteiu von der Wand gemeisselt, wie die morschen nahe der Deck« eingekeilten Balken, als letster Rest 
aer sa dieMm Ziradn «riMtteii Onttrte, bnengen könnten. 

Der Boden der Grotlc ist meisten« mit einer Travertindecke von vcTscliicdfiier Starke Überzopen, die 
sich an einzelnen Stellen zu ansehnlichen Stalagmiten erhebt, wie z. B. in der grossen Halle mit dem Ab- 
gnude, wo rieb «m «innt liMig«« HaihnirfUll^l IbnUdier Slakguit beladet, uat detnn von KtTatall- 
fl&eben blitzender Oberfläche blinde nöhlenbewohnir ihren WoliuKii/ anfgcsclilnp.n lii-.lu ti. Hier findet man 
den Braehydttnmt »ubt4rraneiu, den blitaaolincllen 6eyp^$tu» tpeiaeiu, mehrere Podurcu- und viele Acariaea- 
Arten and nidit leltBa daa trige Leoimum troglod^te» '). Aa nandien SMleii bat dar TtaTertbi IVopfbnni- 
aao gebildet, an dessen Rand die Uelix cellaria lebt und auf dessen spiegelndor Oberfläche sich dur Ufte- 
romunA und Triiomunu Inatig hernmtummeln. Wo die Bedingungen der Travertinbilduig besonders gün- 
stig waren, hatte «ieh auch eine Decke von bedcntender Stlrke gebildet Ihr habei wir ei Btt verdanken, das« 
Ae Tfi«MJ»*i» v wMe t eri Wiber lUere um erbaUea blidiea , indem sie aowobl diese vor dem zentVrenden Ein- 
flusB der Atmosphäre, als aneh durch ihre Starke rnr dem n.ichfrd;:eiiden Anpralle der Finthen sehtltztf. !>or 
sogenannte geschniUene Stein, von dem vor Zeiten Tischplatten ge«chnittcQ worden, ist die schwächere auf- 
reobt gertellte Hllfle einer midien Dedce^ weldie an dleaen Orte eine Stbke von beinake 5 8ebnb «tTefcbte. 

Unter der Travertindecke ist diti r(iHtidiocänformatIi>!i in der Hulile abgelagert, die, die riieiicuheitcn 
der Sohle ansffiUend, an verMhiedeoen Orten ein verschiedenes Verhalten sowohl in Bezog auf ihre Mächtig- 
keit , als aueh anf die Anonfarang Ibiw CWedar neigt lAn nnn dieae n ininEiufaen^ wnrden aneh dn an vie- 
len CMea der Grotte Schttrfe geeoUagflo ud ao ein Bild geiehnlfen, daa dnjgeimaBaen Anfkilmng über 
UUigst verganpene Vorfalle gibt. 

Der erste Versuch wurde von mir im Jahre i^ii vorgeuommBU und zu diesem Behüte ein Schacht in 
dem Unteren Drilthell dea von mir apller ala KnoalenttMeke beaekimeten Gangea nun geaefanitlenen Stein, 
wenige Selirittc hinter demselben, abgeteaft , indem diese , als bOchst gelegene ausser dem Bereiche des 
Stromes der Finthen liegende Stelle, gSiutige Kesaltato an liefern versprach. Der Sehaebt (IV) errotohte ent 
in der lebnleu Elafter die SoUe der H5ble, and iebloaa vier regebnltaa^, Ar rieh beatebende horiaentai 
abgesetzte Ablagemngcn auf, die ihres gegenseitigen Verhaltens und grossen Enochenreichthnnis wegen ein 
nambnftcE Interesse gewährten. Eine jede der drei obersten Ablageninges besteht ana drei Banptsehichten, 
und zwar ans einer mehr weniger starken tbeile wohlerbaltenen, fbeila «n ainaeinen Stallen lerirttinnerten 
TtatverUndeeke von — 5 Schuh Dicke, ans 2 — 6 Schuh mächtigem mehr «enigor lehmjgmSaDde und einer 
1^3 Schuh mSchtigen Schichte HShlenlehms mit seliarfkantigen Kalktrflmmeni , Grauwackengoucbieben nnd 
Knochen untermengt. Die vierte Ablagenmg aber besteht aua einem mehr als eine Klafter mächtigen fetten 
Lebnw, anf den eine Cbanwadtengea^baaUagernng folgt, die blea in ihren eberatea Sddebten aebwam, 
verwitterte , unkenntliche KnochenfragmeTite untermisclit mit I,c!im ftlhrt, gegen die Tieft: .-ilier nielir und 
mehr an Festigkeit tnnimmt , so daas sie suietzt als festes Conglomerat mit Pulver gesprengt werden musst«. 
iMa Mehtigkeit dleaer Ablagemng , die als primitlTe Bildnng Iber die gniue SoUe der HVble anagebrdtet igt 
und bei der späteren Configuration derselben eine grosse Bolle spielte, beträgt au diCier Stelle Uber 2 Klaf- 
ter, wahrend «ie an anderen Orten oft 3 — 5 Klafter, an anderen wieder kaum einige Schuh misst. Im An- 
fange dieser Strecke siebt mau dieselbe einen von Wasser entstandenen Diurehrits , den Zugang zu den 
unteren Blnmen, begraiaea nnd gieiek aenkndtten Ifooere eich zn beiden Seiten erheben. Unter diesem 
Geschiebe fanden sich grosse, thcils mit Trarertin Überzogene, theil» acharfkaniige K tlkblöcke oder abge- 
brochene Stalactiten and nach iünwegräamen derselben die feisichte Sohle der Hübte. Die erste, d. i. 
obente Ablagemng nnteneheldel'alcfa von den damnf folgenden cwei anderen dadnrob, daaa nebet ibrer 



>) Bcltriice nur OstemMiiaeheB GfotMataBa, von Dr. Wankei üitiiugBbiir. d. kai«. Aksd. XLLIL Bd. 
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ngdmtaalgen KaoehaihgerBtltte, nMb mmiittelbir wMer der IWeitiiidteka Ue ud da lentrent, Knoeken 

Torgefonden wurden, die nicbt Bellen io dem TniTertin eingeBchloasen waren oder, wenn keine solche 
Deck« TOriumdoB, Aof d«r Obetfiieiw frei benim lag««. £iAd jede dieser drei AWagenoigeii lutorgcheidet 
sieb feiner neck tob der andemi dnreb die TenoUedene SUfke der eln^eii Sehlebten, dareb die Anord- 
nung der einzelnen Gebilde und den Reiebthnni Act Kno( fieii selbst. So %oi( linct nich die zweite Ablageniog 
und iiisbt>«iu!erit die iü derscTbcn liee ti le Knochcn»chicbte durch doD Charakter einer auffallend ruhigen 
fiildang vor allen au« ; in liir sind die K^iruxumer rcgeUuiiSMger aad mehr horizontal augeordnet, die Kno- 
eben lind weklerinlten, nebmea ala nuamaienhSngeode SeUobte die obereten Piertie« denelben eis «ad dnd 
daher weniger twi8''hpn die Geschiebe einpckeilt; mrh haben sich hier nirht selten die Kn<ichen ein und 
deeseiben Skeletea nicht aefar weit von einander scrstreut Torgefauden. Dio dritte Ablagemug aber ist dio 
nidttte ud ket die grOMto Aubente. 

Tbetts der aebwer «tkembaren Luft wegen, tbeils um an anderen Orten die Formation zn durchforschen, 
rcrliesscn wir diesem Btn, naobdeu wir fat den knucbenfUhrenden Schichten weite Strecken gctriebtn, und 
legten 7 Klafter sttdUeb tot den vorerwihnten Schachte, 3 KlaAer hinter dem geschnittenen Steine einen 
swaileB SefeMkt (V) an, der andere von Jenen glaxlieh TeraeUedene LagenugsrerblttniMM ■nbeUm«. Ba 
wurde die Travertindeckc darr hsrhlngcn Und mit der ersten Klafter eine horizontale Enochengobichte anf- 
geschlossen, die ganz mit der in der obersten Ablagerong im ersten Scharf« Ubereinatimmto, doch sobon in 
der Bweitett KlaAer itieiaen wir anf dae GnmwaekengeiOlle, weldiee wir einig« flebritte weiter ent in der 
achten erreichton. Anfang;« locker verbanden , grun/.le nIi Ii dic.-<fi Atilurcnini; tr.mz dendich ab vhi t»iiieni 
stehen gebliebeaen schmalen liest conglomenitartig zusammengi-kittcter (truuwackeageacbiebe, der sieb au 
der weeflIekieB HQUeawand, welehe Uer einen kedeatenden Torsprung ^^x^ca (9e Mtlebe Wand klldelj eenk* 
recht herabzieht, Ansbucbtongon bildet und zwischen der achten und nennten Klafter Teufe scharf abge- 
schnitten ist. Der erwEibnte VorsiM-uiip, der, m> wie (l;e (,'ati/.e Iliihletispaltc, uiiti.T einem Winkel von $:> — 40 
Grad herabzulauten begann, hinderte uns nan senkrcvtit herabzngehen ; wir mUHSiten daher den Schacht don- 
Uigig nningea and gingen dniek dae loekere, mit ndektigen Sekiekten ftincn Bandea abweeksehida Gfao- 
wackegerölle 10 Klafter tief bis auf die Sohle herab. Es ist offenbar, tlass dieses 0 Klafter m?iefitige gänzlich 
luiocbenfreie öranwackvngcrtfUe das Prodact späterer Wasaerflatben ist, welche die rorgofundcacn arsprttng- 
fieken DilnvialaeldekteB seistBit vnd dnreh neae enebtl baben; der yonpnmg der Kalkwand nad daa daran 
gekittete zurückgebliebene Grauwai keneon-Iimierat aber mochte die hinter dcnselhon abgesetzten Mheren 
Ablageningen vor der Zerstttning geechutzt und m alt kleinen Tbeii der Aber die gaase HOhie nrsprttnglicb 
ausgebreitet gewesenen Lagoflitta nns hier erhalten haben. 

Die Übrigen an den venebiedenen Orten der HBhle geschlagenen zahlreichen Schürfe (TT) baben in der 
Regel nur die erste Aiflnp-crnne und das darunter liegende lockere (?rau«ackeiieon!r!ornernt naebj-'cwiesen ; 
der letztangelegte nahe dem Eingange GescUagene (VII) aber hatte anfangs eine 2 Schub starke äcbichle 
HBkieulekm mit Knoehen aad dann eine 2 Klafter raScbtigs Abhgemag groeser «ebarfkaatifer Kalk* 
blocke anilieaeldOMen, die, oiinfi irgend «in BJademitial nnf einandw gekivft, kda« Spar Akr»ll«ng 
neigten. 

Di« Knocken geboren, mit Annakme der auf der ObetiHeke sNatrent liegeaden oder in der naT«rtin> 
denke eingeseblosscncn, einer vorhistoriHchcn Zeit an und kttnnen mit Recht als fossil erkannt werden, ob- 
wold Wirkete sicheres .Merkmal besitzen, um fossile Knochen ron denen historischer Zeiten zu unterscheiden 
md nnr aas dem Complex mehrerer ihnen zukommender Eigenschaften und mit Berllcksiebtignng der Lager« 
■tfttte mit einiger WabrscheiaUclikeit daranf aekGeaeen können. Back I a n d hat das Hängen au der Zunge al« 
charaktoristischei« Mcrkmnl ntif^cstellt , das nnr dann etiNfeht , wemi die Knoehen ilircn Kiiiii-lient«im ver- 
lor*iii haben, was bei den fossilen in der Kegel der Fall sein soll. Unter gewissen Vcrhültnisseu aber künneu 
anek aadere Kaoehen ibrea Leim gans «der fbeiiweiw veiüeren, wie i. B. dank Aaalangen ün Wnaaer, dacek 

langes Liegen an derLufi n. s. w.; .'<ie werden dann elienralls an der 7.ungp hilniren, ühnc fossil üii »ein. ITin- 
g«gen bewahren oft wirkUcb fosaik Knochen eebr viel, zum Theil in ihren Pareschym noch gauz den ihnen 
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nur u der ObediMk» littt durch Venrtttenrag oder dirob faUUtlon kalk- 

bältigcr Wässer eine rcnnindcrtc Knochenlcimmcage ein. 

Ein zweites Merkmal ist die DeudritenhiHung anf den Knnclu-n. Schon E-sjier mnfbt anf das Vorkoni- 
mcD derselben in Beinem Werke') anfinerksam mit den Worten: „Die Zootilheu aus diesen HOhlen sind mit 
Dwdijlea «nf {farer OhMflUke aniM. An deMn HokiMr OMeoUOu» fliad ti« ngemeiD «MUA te die Olwr* 
fläche geatzt." Auch RoscTinitMcr crwflhnt in seinem SctiriftclietO und Ooldfnss in fieinem Tasehen- 
bnch')der dendritischen Bildung auf der Oberflache vorhistorischer Knochen. Letzterer sagt: „Unter dem 
stalaklitilohen Obemg melnwer deradben diidet maii bieweilea dendriiieth« Kelehnoagea.* Keeeiter Zdk 
hat Gehcimrath nnd Professor Dr. Mayer auf die kleinen schwanen Flecke des in einer Kalkhohle des 
Meandeitkale« bei HoehdAl «wischen BOaseldorf and Eberfcld aufgefnndonon Torbistorischcn MeoMbeiucbiilels 
aiAnerkaam gemwb^ die ndt eber Loiipe betrachtet zierliche Dendriten, besonders auf der {noeren Seit» des 
Schldels, darstellen, nnd spricht sich in einer brieflichen Ifittbeilong Ml Thonwe Henri Hax ley dahin ans, 
dasB diese Dendritenbildnng wobl einen bedeutenden ZeitT.nim zur Rildnn«? erfordert, aVu ? von ihm auch auf 
nickt fossilen Knochen, wie z. B. ans der Rfimerzeit, gefunden wurde nnd daher darchau« kein Merkmal des 
▼oiUa^ortoeben Cbarakten denelbeo ebgfbt. Sa ist uwgeraMht, daaa dieee Dendritea not Knochen hoben 
Alters ztikommcn tmfl als AiibaltÄptiiikt bei der Beslitnrnung des Alters derselben nicht zu Ubergehen sind. 
Wie alt aber die Knochen sein mOaseo und welche Verhältnisse die Entstehung der Dendriten begUnstigen, ist 
bisbor noch nicht vollkommen emlit. Die TUeiteoeben ans Unea alter Heidengrxber, «elehe leb ra unter* 
suchen 6eleg«nbcit haMe, zeigeu auch Dendriten, jedoch sind sie grösstcnthcils oborflKchlich, von brauner 
Farbe uiiil nnrcgclmässig fleckenartiger Form. Die vielen Mcnscheuknoclicn der Hollsteincr Rnrghöhle in 
Mahren , welche in fenchtcr sehr nach Moder riechender £rde durch mindestens 400 Jahre gebettet Bind, 
InsMii kdae Spur tob DendrilenUldmv mbnidiBmi wtbrwtd die Nensehcnknedien, die in dem AOnviui 
der Bvciskala H«hle nnfgefunden wurden, schwache Spuren oberflSchlicher Bildnnpr feieren; sie sind offenbar 
Slter als die vorgenannten and scheinen, wenn man der Volksaage Glanben schenkt, die diese Höhle als 
1^Hupd des SrntoWt beseiebnet, der Heidenseit nnznirehltKn. Nabe dem FbM der HoHateinet- HSU« beflii- 
ilet sieh eine Felsspalte, wolrhe Hcnkrer-Iit zur l?Hri: liiiianstci;.t und die mit Geröllc, I.elim und Knochen 
aosgefttllt i«u £s ist, naeb der Lage derselben zb scbliesBen, sicher, das« diese AasiUlluug noch vor der Er» 
batmg der Bni^, weleke die Geaehiebte fn das 1f. Jabrbnndert Teraetst, eatafamden iat; daaa ai« aber niebt 
der filteren i)os(|)liocloes Periode angehfirt , /.cj^^en ilie Knochen, welche sämmtlich jetzt ooeb lebendeo 
Geschlechtern znliommen, nnnientlicli ilcm llir.*ihc, Wolfe, Fuchse und dem jetzif^eii Büren , nnd dennr)rh 
tinden wir beginnende Deudriteuformen iu ausgezeichoeteu Grade an ihnen und insbesouders an eiueui Unter- 
klaiiNr da« Unm <»et9$. 

Die Dendritcnbildniig ist eine sehr rcrsrhiedcne und lUtncrt hnnptsücblicli vorj dem Eisen- nnd .Mangan- 
gebmlt des die Kw»ehen umbllUenden Mediums, von der Feuchtigkeit des Ortes und dem Alter der Knoehen 
ab. Wlbrend eiaerseila Bampfknodkea, ja adbat ganae Sehidel ndt aehimMii conAriraBdeB, nur an ibren 
Grenzen baumf^nuig anslaufendcu Flecken bedeckt sind, treten die Dendriten an anderen Knochen spärlich 
aber in äusserst netter und aieriicher Form auf; entweder bUden sie kleine hinse* oder bnsenipvsse strahlen* 
ftnnig ans elaem Centnun andaiift&de sidk TertstebidB stnnehartige aefawane GesUlten oder breite blass-' 
oder dnnkeniraunc Flecke, und bestehen grSsstentbeils attS Eisen-, in anderen flillcu ans Mangauoxyd und 
geb«n, wo dir-eUji 11 (-. .ntliiiricij, mitunter der Oberfläche ein bunt nn:,-rt.iiife)U'.* uK-t:illi#i 1j f^lrinr.eudcs Ausiseben. 
Nicht selten sind braune und schwarze Deodriteazeichnnugen tiebcn einander nni einem und demselben Kuo- 
eben and nebmen nicbt nur die Ofaeittebe ein, aonden dringes andi bi desaea Parenebym, ao wie in all« 
Höhlungen, wie die Trommelhöhle , das Labyrinth, die Schnecke, Überziehen die feinsten Bllittchcu des 
Siebboines nnd bekleiden die GebOrkotebelchen mit den sierUohaten moosartigen Fignrcu; insbeaonders 

'} üsper, >\'iitnl<leekt« ZooHlben. 1774, p. C. 

*) Beitrage cor Ue»clilelMs and bIQiotbb KeaatalsB AmsII« Kaoekca. J. Ch. Boieanflltr, Lsipdc, ITM, p. S*. 
^ Ooldfass, Onfebwif vm Mafgouliicf, latsii p. BIO. 
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aber sind die Coprolidien tob iboen gam dnreltdTnngen , so dta« oft die Oberfielie wie mit einer eehwinen 

mcfallischcn Kntsto bedeckt erscheint. 

In der TXc'^d finden wir die Deudritenbildang in dem VcrhältnigHO mehr entwickelt, als die Knochen in 
tieferen .Schichten liegen j so sind oatueuilicb die morseben zerbrocfacucu Koocheu der untersten Ablftgernng 
in der Slonper HSUe ndt eineu den Kneelwo dmehdihigeiideii eebwanen Obenqge bedeokt, der mir deo 
an sehr t\ lk litcn Orten liegenden Knochen rtcr oberen .Schiohtcn ausnahmsweise zukommt 

Auch dos apecifiscbe Gewicht and die chemische Zusammenseteoug lunn bei Bestimmaiig de« fossilen 
CharaIrteTB der EneeheB siebt ai«aa{ebeitd eain, da beide EigeuMhaften mit jeaea der debt fenüen anter 
gcwifiseu Verhilltnisscn oft Ubereinstimmen. 

DaB speciftschc Gewicht, das bei den foesUea Bärcukaocheo der Sloupcr Uoblo nach gcnaacu Wügaugea 
dnrdieiUuittlicb l-ö46 betrügt, weiebt siebt wnderiieb von den nlelit fonüer ab, welebea bei letiterem 
ZWildieil 1-3 und 2-0 schwankt. 

Wrnn auch nicht abzuleugnen ist, dass durch die LSnee der Zeit die einzelnen Bestaiultheile grossen 
«(nantitativcu Veränderungen unterliegen, worunter namentlich die Anlnahme von kohlensaurem Kalk, die 
Abgabe der FhAipbonlnre , der Verivat dea Kneehenlebnei nad iaabenrnden die vermebrte Uenge dea 
Flu ri akiiiuis. welche als den fossilen Knnchen lipcnthömlich angelllbrt wird, gch!5rp!i, «o sind auehaisniebt 
immer constont und nuterliegen unter verschiedenen Vcrhültoisaau rersohiedeaen Modificatiooen. 

DieÜDglelebbeit der Teraddedenen Analyaea and Inabeaeaden die qaanUtatireVendiiiedeBbeit der orga- 
nischen und unorgaaiscben Substanzen der oft einer nnd derselben Schichte entnommenen Knochen geben hin- 
rcichuudu Beweise , dass nicht allein daa Alter, aondem nebnebr die äaaaeren £infltt8«e nnd da« Median, in 
welchem dieKnochen gebettet sind, die diemiadnnTeilndeningen beafinmien. So finden wir i.B.in den eoiB' 
paclan Kaociien dea ür«M spelaeut aas der zweiten Knochenscbichte Uber 23 Proc. organischer .Substanz, 
wahrend spongiOse Wirbclknoclien aus (k-nsd^cn Schichte 11 Proc. niul RliiiuiciToskuachen aus der Kicora 
jeakifte, welcbo längere Zeit der Luit ausgesetzt gewesen Bein mosten, kaum ü Proc. enthalten. Eben so wie 
die Menge der «rganlacben Sabatans, «eebaelt aneb die qnaütatira Znaanunenaetsong. 

Die von Berrn Edmund Kopnip:, fürstlich S.ql::i'srhcn Chemikers in Kiit/,. Miis^'cnilirtea Analjaeo« wo- 
für ich ihm bei dieser Oelegenliuit imiii.cn intiigsfen Dank nussprccbf, vrf;:i!Hii, und «war: 

SlHiugiOae Knochen des t rau» »})eiaeu» ms der unterston (dritten) Ablagerung im troclieneu Zustande : 



Phosphowaurff Kalk «S-TT 

Pho»|)l'Or< ■■■in Talkcrde 8'?7 

KohleuMurif/ Kalk , 13 '41 

Fluorkaicium , .•««.«.,.« i'i 

EUcnoxyd i ü 

Organisch« Snbstanz ..11-11 

In 8ais«i«N unlUslicbor Theil: .Sand , . . . . 0-«8 

la Wasssr Khiliclio stuffe : Natron , CUor, BebwdUalafe, ncibtt 

tpmo von Kalk, iad. Verlai« . . l'»0 

lao'eo 

Badina dea Ornw »fdaau ava eban dieaer Sebiehl«: 

Flmpbimuiar Kalk « « 

PbosphonuTo Talkerde l'U 

Kohlensaurer Kalk 7-97 

Fluorkaicium 2 • 05 

K.l.-ri,nly(l . . ' 0-7.1 

Orga4n«ehc Substanz 23-59 

la Wiwaer lOslichc Stoffe: Nutron, Chlor, Sekwaftliihra, nebat 

i$I»iirea von Kalk, iacL Vertost . « W 

lOO'OO 



Coaipaote BMnreakiiaeben des ZA«» ^ptbeas «na der tntenlen (dilttan) SeUelitei von einem anderen 
Ottc antnennuen: 
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Pkutpboniumr Kalk . , 
Photpliorawir« Talkerde 
Kohlensaurer Kalk ■ . . 
FlaovIwIoliiiQ « « * ■ I 



63- IS 
l-U 
7-I1 
t-44 

0-n 

M'TT 




!■ Waaaar MMMa Stdb: Halm, Chlor, SebvaliiliiHn, Htal 
Spann va« Kalk, ind. Votaat 
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Die Farbe der Kiiitehrn ist in dpr Itrecl hrnnn iji allen Kiiaiu cn, nnsnahuisweise ist sie aber anch, wie 
Bchuu erwiUmt, schwarz oder hcIlgciUrbt bis ins Weisse, nud letzteres gewObulich, wenn die Kuoehcn Uüi- 
gen Zeit der Afamwphtra oder dem EiolliiMe koUensBiircr WKiter ««Bgesetit waren^ 

riirc Cdusistenz ist entweder fest, wenn sie in trockenem, oder sehr niOrbc nnd brüchig, wenn sie in 
feochtcm oder seiir aasseui Lager gebettet sind ; zerbrcchlicli werden sie aber in der Hegel, sobald sie lAngere 
Zeit an der Luft Hegen, «ie langen an, sich abzublättern und zerfallen nach nnd nach giinzlich, wenn Ihnen nidit 
der Knochenleim kllnstlioh «Mtltt wird, was durch wiederholtes Eiulanchen in Lcimwnsser cruiOglicht nird. 

Die Knoehet) sind entweder sehr wohl erhalten, wie iti di r meiten Schiditc, i><Ur nultr weniger zer- 
titUamert, wie in der ersten und dritten, sehr selten abgcstosscn, nie aber abgerollt, und hie und da benagt, 
ifie et aammtBoh ein Sehüdd der enton KnocheBaelileilite in bevfomgendeni Orade seigt, der «ndi 
Merkmale an «ich trrlgl, die Vieuciscu, dass er lange nuf der Oberfläche gelegen «ein inUsge. 

Die Vertheiliug der Knochen in ihrer LagerstAtt« üt eine darebaiu vorsebiedene *, so wie sie in der 
zwetten ICnoelMBMlriebte regelmlssig abgesetzt sind, ao ersebdnen no in den bdden «öderen nntereiiwnder 
geworfen oft aber sind Schädel auf einem l'onktc aufeinander geUbift, wübrend an einen zvriten Orte Rnrnpf- 
knochen, an einem dritten lose Zliline gefunden wurden. 

Slmmtliche hier aofgcfnuduue Knochen gchi^rcn rcissenden Torhiatoriaeliea Tiiierca an ; anter der zn 
Tage georderten gnMMn Menge ftidet «ieb «ndi nicht die geringste Spar einea niebt in HKlden lebenden 
TUere«, «i*» z. Ii. Dickhäuter, Wiedt^rkiltior, 'Nnj-fr tt. s. w. 

Die grGsste Anzahl der Knochen gehört dem Umtu »pdaeu» , eine viel geringere Menge dem UrittU) 
mtloAtnu, einige Beate der Myaena $pdMa, Tcieinzelte der FiKt tpdata nnd dem OhIo tpHattu na. Ana- 
nahmsweisc kuniincn besonders in den oberen Schichten faustgrosse und grossere, pntzenartiiri' Anh.'tnfungcn 
Tou fledermauoknochen, gewöhnlich nor J^tthroDknoeheu, die die Charaktere und Diuieusioucn der jetzt noch 
lebenden Arten hesitzen, vor. Nacb einer obeifl&ehNcben annXbemden ZlUnng kommen Ton lOOO aiugegm- 
benen Individuen 928 dem CWim ipelaeuf, 60 dem Vrsus aretoHt*», 9 deTlIyaena «pr/aea, 2 der Felis »ye- 
lata und 1 tkiii Gul-i -r- 'r;; «." m. Die ausllilirlicljuii von hervorrapcTirloii Naturr.irsi-Iicm ;rci:cbencn lieüchrei- 
bangen der Knociieu dieser Tbierspecies erlunticu mir, üUchtig darüber lüuwegzugetieu und uttr der Abwei- 

etmngen dort, wo aoldie voikommen, an gedenken nnd einen BHek anf die Literatnr derwlbco n weiftn. 

Knochcnhöl'li n , die namentlich in neuerer Zeit in Folge der interessanten Entdeokunsf n frs^ücr Mcn- 
•obeukuoehen und Kunstprodacte doreli Schmerling, lUareel de Serre«, Land, Lartet, Cbristy, Bou- 
«ber de Perthe« n. e. w., dann dorcb die iateresaaBten Fnnde in der Bsble dea Neandertbalet iiei Heeb- 
dal, (Ii*. Existenz des Menschen während nnd vorder Diluvialzeit zur Oewisshcit erhoben, sind anch schon 
den alten Völkern ala solche, aogebiich die Überreste von lüesen nnd Qigauten bergend, bekannt gewesen. 
Schon Strabo nnd Plntarch erwSbnen einiger nahe der manritaidaebetk Stadt Tinge und Faeellna In 
seiner Gcschiclite von Sicilicn der in dem Agro Panonnitnuo gelegenen Knocbcnbühlvn. SplHer geaellte die 
l'hantasie den Riesen nnd Oigantt-u noch Drncbcn, Einhfirnt r, Gr. ilV ninl alK rlnui l rngehencr zu, welche in 
jenen Höhlen gelebt haben und auch da gestorben sein sollen. Kudlich liiugnctc man auch allen organischen 
Unprang dieaer kneebenartigen Gebilde nnd gbibte in ihm« nur Spiele der Katwr tw erblicken , die sogar 
die Zithne in den Unterkiefern zu MI Ii ii nicht vergessen Iia(. ?n I; miite c« anch nicht ausbleiben, dass 
mau diesen ritthselbaften Bildungen eine geheime Krolt und Wirkaug zuschrieb, und darout wurden sie uin 
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kriifligM Heilmittel gtgu fiele EnniklieiteB äieaer beuUt tod unter dem Nuneo: IMaarHm/ouä^ Lgtkf 
vtatya alba, Keratite» iafü". Oitsifran'^n , F.hnr fcnnt'h: , ppfrrnhpnf"« Eirihnrn, pf^Tabenes IIclfcDbpin u. s, w. 
in der rbaratakopee eingefUbrt. Als das finden wir sie in den cbrwUrdigco Schriften des Karolas Kalla 
Cartheasere ■), Agriealai ^, Ctölllne BattsAhins *), Merlans^, Elrebera^, Sobroed«- 
ru8 •), Praetorins '), Hertr.dt Ilelvics "), Behrens '''i, Peiinaa ") und Vigsius ") vielfach 
erwUltnt. Im Jahre 1671 verbreitete Tatersou Hain ") mit seinem Freunde Tollgnad ") die abentbeoer* 
Neheten Aniiehten ibw dl« DrachenknocbeD , welebe er In den BOUen an Ftoee der Karpathen nabe 
dem Fbisee Diniljac «n^afbnden, die von den kranken bieber gefluchteten und gestorbenen Drachen her- 
rühren sollen , von denen man noch Stttoke mit Hant nnd Haar vor^lnndcn babcu will. Wenn am li 
H/liu8 '-) in seinem im Jahre 1709 erecbienenen, mit Abbildongeo versebenen Werke sich Uber den Cba- 
lakter dieaer Knodien niebt anatprach nnd Brokmann ") ai^bt, daaa die Enodtea dar KaipatUMben Bttb. 
jen prfssc Ähnlichkeit mit denen der S(>t]war7fclr1fr haben und von Bären-Shnlichen Thieren berzastammen 
scheinen, so gelang es dennoch dem Prediger üucbholz, ein 6 Ellen langes Dmchenskelet herzustellen 
nnd dem Dreadener Oabbiet in adienken; «beii ao war Patar Bnrallna yva der Vfilnng, daaa ea Enoebaa 
von grossen Seeungcbcnt ni u.in n , iiMit abzubringen. Denselben Hi <:rn8tand behandelt anch Knnd- 
mann ■*) nnd Walch in dem Knorr'scben Werke ") nnd Leibnitz in «einer Frotogaea der Abbil* 
dnogen beigegeben smd, ana vekhen Soeramering") enieht, daaa die meiaten der abgebiideten Knocben 
Ähnlichkeit mit denen der Büren , eici^-e alier mit Hyänen- nnd LOwenknoehen haben , wie %. B. die in 
Vi.! 1 ti a il'.-i E]ili. naf. Cur. yi. ^'27 und Yv^. ]', abcebildctc-D Zübiie utu! ein letztes NaKeljj:liL'Ll des Lriwcu. ilcr 
iialbe liuterkiefcr einer liohienkatzu in.Knndmanu's Karior. nattir et art. Tat'. 11, l''ig. 2 u. s. w. Erat der 
SnperiBteadent E aper ana Wtualedel, dar ndt seinem Fkeand« FriaebnaiiB und dem FhyaOuu Henmann 
die fvrliiltze d. r ("iubiircnlhcr Höhlen durchforschte, hat durch »ein nnifangrcicbes, mit ^'ickri f:cln7i;,'cnen 
illominirten Abbildungen reich belegtes Werk") im Jahre 1774 die ersten der Wahrheit näher rückenden 
AndeattufaB gegeben nnd die Anaiehk, die tqftfler Fneba **) ao eiiHg verOeidjgle» auüBqpradiaii , daaa 



■ i Earoln« EsUa, I'räsiilont dar luKaMowr snW«ii|wl. ObsrdasLebsn 4m Jah. Kalla isw. BeeelwHlNuagetaerlUlile 

CalalMrleas nK BieteakiKKiliea' 
•) P. A.Carthenfer, Itodim. ^droL sjik Ufa, p. IS. 
<) X Atrleola de tt nett. l««!. 
«) Crelllus, Tnetstn eto. leee. 

'-) HaiiBchiua, J. L., \T>f>% 
*) Mvrlan, Topograph. T. XXI ■nno ieS4, p. Sa. 
') Kirrlii r, Alh. Mundua subtemiD. T. II, fol. aa^ iae4. 
*i Scltroederu», Dp uuicnrnu fnsHile, IC4I. 
' 1' r :i !■ 1 1. r i I ^. Hiri lit vom IMooküberKi tMä. 
'«;. Hf^rtodt, J. F., Tart. mast Morav. i«««, p. • 
"i Hdvij;, Anmutbij^e Iti^r^hyatorieo, p» 74. 

Bohren«, Iltircinia curt(»«a, p. 17. 
>3, Pt-Aiiia de Cccbnrod, Mars. Horw. UTT, p.M. 
M> Tigsins, H. AL, Vslis Babtttad, laaa, p.Sl. 
<•} Palersoa Hain, MsMi. nai aar. im, p. l»r. 
'*> Vollfnad, O.O.. Kiseiaatflw. ms— 1«74, p.111. 
■T) Mylini, Memori. Saxoaiee «ntitcr. ITIO, P. U, p. TS. 

BrükmanD, «ammluns voo Natur und Mt-dizin — «k tmA Meie ««bOfiffP Kaast waä LIlentBr GMeUchteo «oft 
«iiüKCD Acadcm. cur. nat. in Brri>l«n. iTS.'i. p. 609. 
Kunde: in tj. l^irior. uatiir i l ;irt. 17 :.'.i- 
»" Wait h. ^i»tuii;i.»tl.iuUltf Jur VtrMeiucniiifjen etc. 1173. 

> Kiiorr, Munum. de dd. II, p. Sü*. 
«) I.dibnitz, Prutofraea Mvo de pr. Tac. teil etc. OOtUngei), 11*9. 

M) »oommorin/f, Über die in I.eibuiti' l'rotogMa abfsWIiiaien Pfl«»U«i.'l1itert»Qdieii. <lioaass lUgsita «r Natnr- 

fmeUebM 4«» Measobwi, «. Bd. l. Stllek, Mr. s. 
H) £ipii'a AnaOlbiliehe IfasbrioMm nen entdeaktea Zoolltltea et«. Ktirobcr.; 177 1 

Fuchs' rortgeseHtsr Beitn« aar OtM>ld«lt> onAweittgcr Steine «le- im s. Baude d«f äebriften der UctUitcr tie««U- 

Schaft, p. laa. 
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dlne TbiefrMto taOchit wahraeheinSeh tob EiaUbren abttenimeB nOgcn, da die geAmdenen Oebiaae mit 

jenen am meisten Äbnlichkcit liabcn, was aber Camper ') und Merk ') entschieden in Abrcd' ■itclltrn, in- 
dem, wie aie angaben, da« aichare Merkmal, der bei jeder Bircnart vorkommende erste fiackcuzabn, an jenen 
SeUdeb gflaittch ftUt and diese aodereii onbelomntenTKeren ongcbürt haben rnnalen. Eaper hatte aehon 
damals ans der versebicdcncn Form von zweierlei Scbiideln auf zwei verschiedene Bärenarten zn acUieaMIl 
geglaubt nrnl intliri ro Krochen und Zähne der Hyäne nnd IlUbluukatze abgebildet, von denen er meint, 
da88 »ie einem Löwen angehürt haben. Kobcr*), Collini ') hatten sieb vorzüglich mit Uyiinenknocbeik 
heaehftiSgt, «ob «rddier TUeiwrt Letalerer eben ganaen SehSdel, in dem er einea seehmdarügen Cbarnkter 
tn crlilickcj! rlaiible, auf Taf. III :i(jhtk!ffo. 

Schon wissenschaftlicher und correcter tritt RosenniUller im Jahre 1794 mit seiner ernten Abband- 
hing % welcher er Zeiebnnngen Ton gaoien Setablela beigibt, in die Weit nnd beweist in einer im andeven 
Jahre erschienenen zweiten kleinen Schrillt '), dass die Knochen der Hühlen einer eigenthUmlicheii Rärenart, 
welche er Htildenbiir nennt, angehört Imben nnd siob wesentlich von denen der Land- nnd Bisbkren nnter- 
aeheidea. Dieser Uefaieti Schrift, werln er seine Ansteht Uber die Vraaehe des Vorhandenseins der Kna* 
eben in den Höhlen entwickelt, folgt im Jahre 1804 sein grosses Werk mit in Naturgrüsse gezeichneten 
Abbildungen'), worin er Uhtr A'ic r.;i^;fr<siatte und das Vorkommen der HOhlenknoctiLii --iiriilit, die Kno- 
cbtiu umständlich beschreibt und zuletzt Uber die I^Üsung vieler die Schicksale der Knochen betreffenden 
iVageii TwhandelL Die Tenehiedenlieit der SehlddftnBea alier hHlt er nicht flir speeiAseh mid glanbt sie 
mehr den Oesehlcrlitsdifferenzen, als einer besonderen Art znsrhreihen zn mitsscn, trotxdum, d«»« diosf Ver- 
schiedenheit schon im Jabrc 1794 von Ilnntor ') und Adrian Camper ') in einem Briefe an Cuvicr auch 
anf die ibrfgen Knoehen d«a Bompfea nnd der Extremititett «Bsgedehnt wvrda. Ausser den Blreiknoehen 
halte Boeenralillcr auch noch mehrere Fnsswnrzclknocben der HoblenkatM abgeiriidet ond 4Be iMtlUg« 
Heransgabe einea neuen Werkes über dieses Thier in Autisieht geetellt. 

Koch »Iber daisuf ist BlnmaBbsah eingegangen, der iwal Bireaailvn nt erkennen geglaubt , von 
denen er die eine mit ateil herabftDender 8tiin« ZSvtia spaUuu», die andere ndt flaeher Stime, ihrer groaaen 
Äbnlicbkcit mit Unu-t arctos wcf^en, Urtu» arctoi'ffrjif nannte. 

Mit uiafa«senden oateologiscbca Kenntnissen ausgestattet, hatte 0. Cuvier in «einen ausgezeichne- 
ten Aitteiteo warn lahre 1806 '*) md 1386 ") daa vleki Hhterial, daa ihn m Qebote gestanden , Ter* 
glichen, bcgchriehoii tiTnl <liiri lj h. Iim' ma!<sgebendo Ansieht den Stri it Illur die zwei in den Höhlen gefunde- 
neu angeblich verschiedenen Arten von trorweltÜefaen Büren zu entscheiden geancht. In seinen Arbeiten 
IjesehrBibt er die Knoehen der HSfalenhSreo nmstSndHch, naehden er das Allgemeine Uber dentsehe Buhlen 
. vorausgesandl. Aus der Bcschaffenlji it des Unterkiefergelenkcs nnd dorn Um-itande, dass die Kronen der 
liahlzHbne TerbttltBissmüssig wenig abgenützt sind, gUnbt er aunchuicn zu dürfen, dass diese Hären mehr 
Ileiaeh- als Pflanaenfreaaer waren. Die swei tob einander abweichenden Schädclfonnen, wie die mit sehr 
convexer ttail abbllender jSUrae, weiter ahfllehenden loehbflgen» nShtr aneliiaiHiar liekfBdea Sehttfen- 



1) lind (lioloßkche Briefe von 1788. 

") Di»», ile Ortitibuis. üaaili-ap, T\^. 

*i Act« Acjiileniiiiv 'riicixloro l"iil;i'ii-;ir-. Vol. V, i*8i. 

Joh. rli. Xuieoinallar, <JuiiedaiD de Msibus foMUibn« et» Ups. 17M 

Joii. ( I.. Hosenaiilller, B«tmga lar OeseUdite «md nlhsna KeaataiM fossOer Kopobea. Leipd«, ITM. 

Joh. Ch. BoaenaiBller, AbbilduiKsii widBesefeMtbaag des fbsiUi>B HOblmbimi. Weimar, IS04. 
*) J. Hmnter, Ttansaot pMloi. povr. itt*, p. M7. 
^ A. Camper, Bdef «a Cavfer in Ui>» Umerm Wethe: Bech. s. I. 

«•) Bliinenba«h, AbblM. umrtilst. (Jtjfiuat. IT*«— IfllO; ferner; Spcc Areh. t<äU. in («iDm. »oe. re^f- »*;- 
p. lt. 

M) 6. Cevler, Annule» du mm. d'iütu hal I'arU, i«os, p. iOi. 

«1) G. f u V I p r. KL-ch.rche» aurlMOM.tost.otl'eafatlsa camet des ptasi aalw. dont les r*?ol da sioli» «et detndt 

le* v*p«c. l'ari», ma. 
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ImImb , lad j«m arit wmifar stoSer , awkr laeh«r Sifne , hui^Mig«Mr ndimtor Fotn , nit gntnem 

Abstände des Eckxahnee Tom ReUsuihDe , welche Verscbiedenbeiten weder dem Gcscblechte lukoin- 
awa UfnDMi, im dag VerhalteB der jetst lebenden fiireo nkkti Ähnlkhea naebweieea lint, nocb dem Alter 
muteltnilMii riiid, iudno M«b die alteo Thiere mit foOkoniBeit tbgewetrtw nbMtAm Am VersoUedeB* 

heitea zeigen, erkennt er als zwei vollkommen Turschiedenon Arten zakomtnend» TOB doiMQ er die eine Crtm» 
fouili» fomicatu», die :ui (lere fr/m." f.tM'/'.'i'i' planu» nount, t^i'U-Lc Atmahme norh dnreh die vcrscInVdenen, 
sweiea Spociea augcbörenden, Unuipt- und Kstremittttauknocben faat zur Gewiasheit erbotieu wird. Mit der- 
•dben CerraclMt gedankt Onvier uch der Hjrine»', Kabwin- und Vielftamknoeben der HSUen. 

Die- n_viinciiknocben bällt er fUr äusserst IlberLÜnstiraniend mit denen jetef loljiMulrr Ilyiliien niid bezeich- 
net sie mit dem Namen Jlyaetta crocuta fotrilü '), Yon den L4Swenknocbeu kamen ihm nar spärliche ¥täs- 
mente nr BeohnehtdBf , «. i. nelirere ZUne, ÜnteriiieferihicaMnite au der Oaüenrea^, dar Altenitdaer 
Heble, aue dem Cabinete des Adrian Camper, dos M. Ebel a. s. w., run denen er irlanbt, diu lie der 
QrOaee nach wühl einem Tiger oder LOwcu, der Form nach aber einem dein Jagoar ähnlichen Tbicrc nngcbOrt 
baben mügcn, da der I'roc. coronoid. des Unterkiefers wie beim Ja^^iuur mebr naeh hinten, ab bei dem des 
LtttMB oder ligers , znrttckgcbogen ist *). Nebst diesen Knoehei doar grOaMrea Kattraart beeehreibt 
Cnvier noch mehrere einer klt iiu ren , der er den NsrnM /■V'jV mitüfim "> «rifit und uiiterlMsMt nicht, dnrch 
liacUnldaqg des von Goldtass abgebildeten Hcbädels der Feiü spelaea and des aoa des Gailenreutber 
nfldea iteamenden »ptitmtM *) adn Werk in, bereiebem. In Folg« «{«deAoltcr VeigWebiiiigen eprieht 
er die Ansicht aoR. cInBs die fnKsili' Kuf/c der Gestalt nach dem Panther aüi meisten tthnelt and i1< r Tlühien- 
TielfraM dee tioldfoss aus der Gailunrenther U5ble, den er mit dem Kamen ümlofo»ßäü belegt, kaum 
wraddeden vea dem jetzt lebosden toreaiw lit, der akk nur dnrah weniger nbeteliendfl JnebbOgeo, etwaa 
liogere Schnauze, kleinere AogaelittUaD, weeiger gewölbte Satten dar SoibldielbQble and aaUankare Bck- 
libnc nntcrscheideu soll. 

Viel Verdienst hat sich dnrcb seine Foracbutigcn im Gebiete der vurwcltlii-ben Grottenfanna Golilfnss 
erworiieB. Sebon eein OuBent nett amgeitattales Taaebenbveb *) tot rdeh an iatereaaantiem StaAl» dieser Art; 

in ifam bringt er den Höhlenbären, den Höhd iilrmon, die IlOhlonhyane, den nflblcnw-rdf nnd den llöhlenviol- 
fraas Tor das Forum der Wissooachafi und criantert diese seise Beschreibung noch Überdies durch gelungene 
Ktififettafiab. Korb mebr bat er ^b dereh i^e ia den Scbriften der Leep. CunL Akademie ni Bona er- 
schienenen Monographien über die einzelnen Thierorten ausgezeichnet. In einer Bolchen Schrift'^ schr(if)t 
er «neb eine neue Bärenart, von der er einen SchKdel in einer Moggendorfer Hoble an%eAiudcn hatte und 
die all Vnmt friteiu in der PalloDtolegl« Eingang iand. Diener Sehüdel ebandrterisiit mab dvreb eine gana 
flaehe fitine, eebr geringe Grüssc a. s. w., und kommt htendt den jetzt lebenden Vrtus arctot am nächsten, 
von dem er sich vvioiK r durdi ncit abstehende Jochhögcn. den hn ifcn Hinikasten , die mehr entwickelten 
Forts&tze des Stirnbeines und durch plumpere Eelu&hno unterscheidet, in derselben Schrift beschreibt er 
aneb aitf p. 469 lad bildet aaf Ttf. 45 einea ganaen TOÜeltadigen ScUidel der BüUenkatae am der Gallen- 
rcnther HShlo ab, den f-r dnrch ein gleii liffirniiL' snnft £ridn-i^'i:iies Priifil, darrj) cinn pritsse, hrfHc nnd fluche 
Stime , deren höchste Hüb« in ihre vordere Hälfte tUllt , durch einen kürzeren Uiutcrhauptskamm , dureb 
■tnmpfere nnd brdlere KeUtlbrteitte, doreb geringere Breite an den Sehttfenbeinen, dnreb eine Im Verbdt- 
nisse anKoliulii licre Breite des Uintorhauptes nahe an den MoiarfoftaStseo nnd durch anüebnlicbr nriissL rha- 
rakteriairt. Durch dieae Merkmale glanbt er berecbtigt an acto, dtoee Moe Art dem jetiigen f^Owcn au die 
Seite to ataBco. 



'I Cnvicr, Osa. fo*B. IV, .19!, T. 59, dg. S— Ii, T. 50. (1». 1 4. 

•I ("uvier, Obs: f(>ss. IV, -149, T. 3«. — Ana. da miu. IX, p. 4S9, XtV, p, US. 

3, Cuvier, Osa. fos». IV, 46S, T. 36, fig. 4, S. 

*i Coyicr, Osb. tona. IV, 4;ä, dg. I, 

^< U. A. Goldfnss, l°iiic<!buiij;eo von Magf^codoii'. Erlaoi^ee, ISie. 
*) 0. A. äoldfasa, Nova «O. Aesd. Loop. X, S, p. V>% 
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Von der liJihlonhTKae ' ) unterscheidot GoldfuBB sweieriei Arten, die Hf/aena »pdcm myor mA mm t^ f 
und ÜDdet aoffallende Untenobietic twiachen jeaer und der jetzigen Mt/aena eroeuia. 

Eb einer dritten HoiMenqtUft') beaehreibt «ir den ?on CnviAr «bgebüdeten Viclfrasaschadel nnd stellt 
alMIliAdlB t^ine nenc Art nnf, die (rulo spelaeus nannte und die sich dmdl dM Verlllltaiw täaei verschie- 
de Ben DBrohmeiiser von der lebenden wesentlich unterscheiden sc4L 

Wir «lwi««bm d!« saUrelelMB AritcHaii v«»eliiedraer BebriftildUir nd Katarfbndwr , die wir den 
Namen nach anführen, wie: Pander und D' A Iton •), Krilper'), Holl'), Bronn'), Geoffrov St. TTi- 
laire'y, Kloeden*), Oeinits'), Pictet"), Sohlotheim Karaten"), Giebel Owen»), 
Meyer "), Wagner"), Cr«iset«t Jobcrf^, Keferttein "), Ksnp '*), Bertrand")^ BrnYard et 
Chrictol*') u. »• w. nnd etwlimea mur noch Einif^es aus den interessanten nnd OBbagielelMa Sehrifleit vm 
Bnrkland, Marc ! ii^ Ferres. Wagner, Schmerling nnd HIainvillc. 

Währtind Kuckiaud' ) einer<»cit« durch seine Untersucbniig der Kürkdaler Hdblen neue nnd interessante 
Beenltate erstelte, tfier die Lebeaiwefae der BOUeilqrIm nndie AiAttrangaD gab iBd Ib daMelbeB Kao- 
(hcn filier dem Tiper iihnHrhcn Art, die er HOhlentigcr {Fehs tujrü s^flri^a) nennt, auffand, baUe anderer- 
seits auch &tarcel de Serres'') durch die Unteraachungen der französischen Hohlen, namentlieh von Lnnel 
Vkil, einen reichen Sobais «diieeeUoMeB. Nebet Knochen nebrerorKateenartsn fand Lebsterer «ach Knochen 
Ten dreierlei den jetzt noch lebenden vollkommen entsprechenden Hyänenarten; er nannte sie Hyaena *p«- 
laeti , prüca nnd intermedia. Nacb Uun soll eieb die Hj^eaa tpelaea von der prüea doreh bedeotendere 
Dimensionen des Kopfes, grossere CooTezitit der SeftengegeadeB dee Sdbidels, dniel eine eben aid linten 
ndnder Terspriegeode Bildung der Crista »agittalis, durch eine ftteilcr abfallende GesichUliBiet doiek eine 
schmalere Anflit7]?<>pcnil tinil diirrli einen «pittigeren iif/.eiifiSrmit'en Fortsatz Tintersebeiden, wShrcnd bei in- 
termedttt die Crista aagittalis länger Und vorspriu^ndcr ist und der untere Flciscbzahn noch andere charak* 
teristlsche Verkmale neigt 

Wri L"ii e r , der dir riierrestc vrirweltlieher f ;tn^othicre ans den Mmrfren dorfer HChlen, welche in deu 
Sammlungen der Erlaugcr Universität aufbewahrt werden, kritisch durchgeht nnd viele Messungen der einzelnen 
Koneben verttTentlicbt, benObt eu^ xwei Btrenniten nuMtutevreieeD, tedem er die ^eeideohen Dntfliednede 

>) Goiaiu»«, Kov» »ct. Ac*d. Leop. Xi. 9, p. 456. XIV, T. 1-S. 

') Goldfu»«, Kov« act Aoa4. hfop. IX, p. SlO, T. 8. 

>} Pandi-r und D'Alton, Die Skcidtc der lUnbtblvte. Bodo, IdSl, Tai S. 

*; KrUgrr. Uesvbicbtc der Urwelt. QanllinburK, IMI^ 11. 

*) Holl, HaiMlbaeh der Patnboteakuide. 1830. 

•) Brenn, Lettaea seegi. ISN, H. — IttUewTcrlllibadoDfM eMi ini. ^ Ktlam. iL 
f) Oeettoy Bt. Hllair«, Bni. piocreas. d'«a nutuialitte. FMis, ISlt. 
■) Kleeden, Die Ventaiacnngsa dwIbikBiaadeBbafv. 1SS8. 
>) Gelniti, TentataemcakHideb MM. 

W) Pletet, Ttalt« «Mm. <!• fnitoat ee idat asL d«e aafsL üiiss. IT. O^»«, isie. 

") »eh\oth' \m, r. '.n r»i:t«nkuiid«b inOl 

1-1 Kar»»esi".- .Vrcliii, XVI 

f": s,,,^-,.ihi.r.' .1, r Vorwah. 1841. BiaeslUeTe. p. TS7. 

'«I Owen, Brit. tos». Auiiu. lö44. 

Meyer, v., l'ulraiitolDfpe. 18.12. — Fauns der Vorwelt, lt*4S. 
K. Wagner, Genchic-hte der Ur«-ell. 1658. II. — Zar FauDs der Vorardt. fnakliirt, 1946. 
■' I <'rni zct et Jobert, Kcch. sta Iva uas. foss. du dipart dss Fey-dS-Dwaa. Paris, »IT. 
>*j Kefersteii^ NBtnq(Meldclit« daa firdkOipsia. Lslpzlf, 18S4. 

■*)lCaap, ActsnderUi«dladar4>itaqlo«isdsffMnr«MkbseMofadiiifs ala; Iteasta^ IMI. - Deaeript des eaa. Ibia. 

de aHsna. ine. Jei«. ptU. als. Daeutad^ iMt-U. 
*•) Bertraad-B«as, Deaer.gto;. das amir. da Piq^eB.Valay et pait.da baia. an nH. ilunael «ettc vUlo eat «Uste. a. 
*>) Bruvard. Muootrr- de la muotag. de Perr. pria d'Ia«. et de deui eap[.lbas.4e fSSteftlii. Faria, IS». 

**> Duck Und, Keliq. dilor. etc. Loodoo, 1623. 

Härtel d« äcrrce, Notie Mir le» ejvi m. i obb. foti. de» curr. da e-ale, groaSt Sil. euz alVir. da Laad Vieü Pmla, 

tSie. — Caa. aar laa cavern. A oaa. et aar lea caiia. occ Puri«, 
*^ Wagner And. Ua. ISM, B, p. tfl& 
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beider hervorhebt; eine Ansicht, von der er Kpätor wieder KurOektrilt. Bei der Beschreibung dM LBirM* 
achidela bemerkt er, dass der io der äsmiutiiig vorbaadeoe roo dem too äoldfnaa beafllirieb««n maeo^ 
Heb «bweiebt. 

Das groHFie in LQttirh crsohienenc Werk Srhmerling's *), welches die BctnebtUIg derKnoahm an 
<1« ti llr.hli ii \.ni Chiikier, Enp», Kiijjniiinil, (!«tbnlcrine u. ra. a, und einen reichen Atlasi dt-r «ichfinstcn Ab- 
bildungen in Hirli scIilicMt, »«ichiict «ich dun h seiue clcgauto Ansstattnng, Oediegenheit nud strenge Wis- 
MiudnlllichkeU «i». Er anteneheidet nebKre BKrenarten mi m? einea Rw« LtMUmuA nit gew<tlbter 
Stirne und von ger!ttn-?>rPT Orösfte, mit kurzem aiiu.'iits ;,'olieugtom Hinterhauptkamme, verlünfrcrter Schnauze 
u. 8. w.; danD einen L'rsua giganttua von »ehr bedeatcudeu Dilueiwionen und zaietxt einen Vrtu» fomi- 
eotwt auffor and imWor, welebe idle nur entweder QeecbleditB<' oder AlterareraeUedMiMtaa npiiientiTeii; 
er beschreibt die Knochen mehrerer Kntzcnarten, die er Fe/i» Uo, eiae kleinere Art kU fMÜj ^yt/ww , Felis 
pritea mit »ehr vorkUntcr 8dinaux«, FeUn Enyihohtmü, Catuamagi»^ Oatut muitiUa n.i.w. neiint, nnd 
bildet einii^' Kunipfknocbeu des Utfblcnvielfnuige» ab. 

Noch auA^'cxeicbneter ist da« Werk Blainrille'« *), dcüsen Abbildangea iwar deht, wie die Torher- 
pi liomloii. iij N'afnr£rr4s<!P. aber mit eben so viel Genauigkeit und Vcriässliobkeit ansp(>ftllirt sind; seine Ab- 
hnndiungcD bieten einen Kcichthuni osteologiscber Vergicichuugen der einzelnen bisher bekannten Arten dar, 
die «r ndt Mieng kiitiadi iriBUDaehaMichem Avge cieldet und dunktevitirt 



Nachdem «nrdiewn RUckblii k Xw. \w<-.htig8te Literatur nnaerer HöblentideTo forMugeieUckl, keh« 

reu wir wieder zu d«>n Tlii.<tTevteii di r sliniju r Ufihle zurück. 

Wie sehuu frtlhcr erwäiiut wurde, tiudcl man entweder unmiilelbar anter der Travertindecke , mancLmial 
•neh in dieselbe eingesehlossen oder dort, wo «olehe feklt, unrtreirt aaf dem Boden, Knocken Imnmli^en, 
TM'li'ln' eiiii'r kleiner. Ti J^nrcruirt aiiui !i'^rf zw haben scheinen, die höchst wahrscheinlich als letzter Triv'li"'yte 
die Höhle ächon in bisiurischcn Zeiten bewohut«. Da es mir nie gelungen ist, charakterialische SlQcko oder 
SekXdel so erhallen, so ist es mir aiit«b nicht mSglieh gewesen, die Art dieses BXren in bestimmen. 

Die reiche AuNbcuic di-r diluvialen ^fi-hichten lieferte nicht nur eine groi^^'C Anzahl der verKchiedeuartig- 
sten Bamp£> und Estremitftienkuocheu , soudem auch eine grosse Menge tJieUs ganzer, tbeil« lertrttmmerter 
Sehlde! des HfthlenbXren, deren Veigleichnugen mieb anf die Annahme zweier TOrsebiedener Büremurtan 
rilckdlhrten. Neuerer Zeit hat man diese Annahme bereits ganz füllen gelassen und glaubte , dareh dl« auf' 
gcfuDilL'iicn l'fiiMr;in^:e der llai hen .Siirne in dir h<^rvtir1r('<cnf!c, ileti Arimd <;rfniiil(>n zu haben, eine zweite Art 
ganz leugDcn und diese DitTcrcuxen nur dem Alter oder (ieschicchte zuschreiben zu wlUsen. Allerdings bcatä- 
Mgt Siek das Vorkommen jener ObcrgXnge rollkomoieo, nnd die flache Stirae, mich« Jungen Individtion des 
Hühleubären ei!:''ii ist. scheint mif '1 m W.n Ii-tliniLi ' inniger mehr uud mehr hervorzutreten ninl eine grössere 
Keigong anxnucbincn; ancb scheint bei dem Weibchen die Stirne nicht in dem Masse hervorzutreten, wie bei 
dem Ifannehen, nnd das ist der Orttnd, wanun aneh oft txtgift Kiterer Individnen mit flacher Stine forgeftin- 
den werden; doch sind andere Ditl'erenzun vorbanden, welche auch dem Alter eigen sind und dem vcrsi Iiii 
denen Geschlechte nicht zugcscbriubcu werden können, da sie als spocifische Unterschiede dem Tbierc eine 
andere Gestalt nnd Form geben. Ich glanbe demnach dentlich sweieilei Arten nntersehei^n zn kISnnen, und 
SWar: den irmt-ii spcUieu» lioscnm. mit vcrhitlluiesmSssig Wet breiterem, höherem nnd kürzerem .Sch.ldel, 
gt>rn(t(-M;m Hiuterhaupttkamme, kürzerer Schnauze und d«»m couslanten Mangel aller LUckcnziiboc im ( jbcr- 
kieter; und den Urau» o/^^ou/«?«« Blume nb. mit verbältnissroässig viel schmiUerem, niedrigerem und län- 
seram Sehidoi, tiefer herablanfeitdem Hinterhanptskamm^ tiel mehr ▼Prgcstreektem and vwttngertentOher« 
kiefer ud nIt den Voriumdonsein des dritten Lückeainhnes «der dwsen Alveole. 

'» Scbuerlinii^, I{ech. »ur Ir» ossrui. Im-s ilf«-. «lans Ics cav. de U prov. de Liege. 1833—36. Ii, 
Sj niuiDviilt-, Ostcoi. uu UcBcript. icoDOi.'r 0 :1 1' du >i|iud.st dB sysL dsst «Isq. «Isss. 4'sniai. wrt «t Cms. paar 
cerv. de l»Me i la sool. et • 1« gräl. l'iui», 1^33— 4S« 
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Rinc Linit^, wi'tclie in der Mitto der Srliri(I< Il)nHis von t\cT Snsgeren Kant(^ (Ins iniuTcii Rande« de» Hin- 
terbaupüoche« bis zum Tordersten l'uokt der Zwüchcakicfcrknochen gezogen wird, wird von einer zweiten, 
aie qner dorelttefaiieiäendeD, bloter Am leMeo MubUsbsen von «iiMr Sflite rar anderen gezogcnea beim 
L'r»tui arctoideu» in zwei ganz gleiche Hüften, Iwim ünu» ffetatu» aber in eine vordere viel kttnere nnd 
bintero viel längere nülftc gcthcilt. 

Bei der so grossen Menge Rumpf- nnd Extremitfitenknocheu, — denn sie r«prä«en{iren die lU-aie einiger 
Thnaend Indtvidsea ^ lat ea wohl sohiriBrig, die beiden Arten angtlittreiHlra m trennen nnd n raterwhel- 
doB, deich knnn es sicher prostollt werden. daxK niirh Twciorlci Skeletfonncu vorkommen; «o fand ich breile 
mit sehr onsgebogenen nnd als Gegensatz gleirb grosse schmale mit geradem unteren Kande versehene 
Unteikiefer. Ibi5eliee gilt von ObeiMbenkelknodien, Honemt, Rndia« und Uina, tob d«aen die einen 
•luk, dielt, plump, die Obcrschcnkc) mit viel dickerem kürzerem Schenkelbnige, hocbHiebendem Tnn-haoter 
n. 8. w., andere scbhuiit, weniger geltrllmnit, die Obennchenkel mit langem Sohenkelhala nnd tiefer stebendem 
Trocbanter vorgefonden wwden. IHM» V«nebled«nhelten debnon aieh aeibflt Ui anf die Poniskneeben ant, 
Ten d^en einige aidilnnk ud gSMliwuieen, andere pinmp and gerade dad, wie ea die Taf. I, Fig. « nod 
h TersiDnlieht. 

triebt nur, dass sich alle Thoilc de« Skclctes vorfanden, so waren sie aueh griisstentluMlH wohl erhal- 
ten, von dem eebr xerbreebllcben Sebniterblatte ange&ngen bis an den GebVrknlSebeteben, von dem Ueinen 
noch an dm rpin^yscn iri treniiti n r.ieinlknricticn Ti"-, 711 ji'iiL'n Lrreiser Büreu. Die zahlreioheu l'nlerkiefi.'r 
einige Honato :iltcr Foctus mit kamu beginnender Zahubilduag, die als Bulla onea sieb kund gibt, bis an 
KApfen Ton 0>492, 0500, 0-6S0 Meter LKage, die kaom 0*030 Meter grossen Oberscbenkd bin ra jenen von 
0*680 geben ein Bild einer Reibe von Aitersstafen und Griissenunlcrschieden. 

Mit den HöblcnbHrcn späterer Generationeo batte auch die lUthlcnbylinc , jedocb nnr vereinzelt, die 
eigentliche Slouper Eiihlc bewohnt, denn ei Ctnden sich in der ersten und zweites Knoebenablagerung mit- 
ten nnter den» der BIkb aaoh Knoehea jener vor; «Bbllend ist es jedoch, dass aneb da, wie in anderen 
Höhlen Enropa's , Rehlldcl mit Ananahme wcnipcr Frai-Tnente gar nicht gefunden w»rd<»ii sind , (linpfgen 
aber viele Unterkiefer von rcrschiedeuer GrOssc und auch einig« Extretuitätenknochcn, die hOcbitt wuhr- 
aeheiidich ein nnd denudben bdhidatun angehört haben mOgea, da sie Tellkonnnen nwaanaen passen and 
an ein und dcniM l'" n Orte beisammen gefunden wurden. Von den Maxillen kann man der riiii>sc ii;i' fi 
xweierlei ostersehc^dun, ohne jeduch ein anderes Untcriirbeidangsaeritmal nacbzoweisen, nud da siLnuuÜicbc 
Stücke, mit Ananahme einea onzigcu, nach den ubgvuUtataB ZMhnen sn sebUessen, nlten Indirldnea enge* 
hOit hatten, so kann die Annabne Oeldfaas' aweier TarietMten, einer Bt/im» afetoM maför nnd «itear, als 
gerechtfertigt gelten. 

Wagner ') gibt die grSaate Lünge eines Unterkiefers der Erlangcr Sammlung von der Mitte des Con- 
dylaa Ma snn Saaamten Paukte nm mittleren Scbneldesabae geneaa«n, mit 0*S0$ Hetar, die grosale Hohe 
hinter dem !r't7ti ti I1ri'-kpiizrilini:> mit <><^6 Meter an, während die Länge des Unterkiefers der I/i/neia croruta 
0*173 and die HChc U-U47 Meter misst. Der grü&ste Unterkiefer ans der Slouper Höhle liat CHÜU7 Meter 
LlBge bei 0^0 Meier Hohe, der aweite gtOtate 0*197 Meter LMage and 0*058 Meier HOhe; hingegen zeigt 
ein kleiner Unterkiefer 0-l5ü Meter Länge and O043 Meter Höhe. Neb^it dienen Unterkiefern wurden noch 
eis StDefc Überkieferknoeben, ein Lendenwirbel, zwei Obersrmknoeben, eine äpeiebe, swei Oberscjienkel, 
ein Unleraebenkelkaocben nnd ein mittlerer Metatarans Toigeibnden , die eich sKmmllleh nnr dnreh ihre 
SUirkc nnd Grüsse nnd die stark cnlwiekoltcn Fortsätze und Erbabeuheiteu von denen der Ilijaena oroeut» 
unterscheiden. Bonrdct ') bezeichnet in Folge einer MeBRitiiL' oinus Oberarniknocbens einer fossilen Uyaena 
vom Mont de \a Moliäre die grösi>tc Länge mit 02ä5, bei eiuer Breite des unteren Endes von 0 065 Meter, 



•) Wsgaer, J. A., BesebteibBag dar Obtmste vatvaKBcbar SlageOlMt der Maggaadoiftr HOfala tün. Okaa'a lato lata. 
Oeftn.p.aM. 

*> Boarde^ T. Mlat d.« la mm. Linn- Paria, ma, p. sei. 
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wibreBd diMelbM KnociMd tm der Shraper HSlii« «faito Llog« yva (F38fr md ain« Oetonkiliraito tch O-OfiO 

Meter narhwcisfu lasHcn. 

Die ObersehcBkelknoehen find ()-'i87 Ifeter ing, an ihrm ob«rra Ende 0-070, an ifaram oaleree 
0055 Meier breit. Der dasii gvtiorige Unt«Mh«Bkd nittt O-iO? M«l«r LXitge, obea 0054 nd nntm 0*048 
Hetor Breite , der lladin« 0*286 Ling«, obea 0-0B6 ond mten 0H>48 Breite, «nd eadlleli d«r MMatUMukno- 

ebm 0-074 Meter Länge. 

Noch selteuer ah düe Knucbco der H^ äne sind m unserer nohle die der Torweltiidieii Katzeo gefiudeB 
«ordeo vaA d]«M getorea saaieiet einer gnaaen HVUenkatM nd elMr UetnereB Art voa der QÖaM dee 

Patifth rs ua. Von der ersterun wunlen Reste zw»ior Individaeo gefaaden, von dem einen eine grosse Aiizatil 
»usammengetoreuder Skelettheile, tou dem anderen aber blos ein reolitaaeiügee Uoterkieferfragmeot, too 
der »reiten Art ein FeiMüliein nad «in Metataraaeknoeben. 

Der Scbadel nnsercr grossen HOhlonkstze weicht nach der rnn Goldfuss gegebenen nnd von Cavier 
anerkannten I3e««hreibang der Felü tptlaea GoldL von dem der letsterea etwas ab, welche AbweicJiangea 
allein mich swar nicht bereefatigen, eine von jener vereobiedene Art anfnwtellen, da aber Giebel ') nnd 
Wagner ') die Felis tpelaea durch ihr Profil dem Tijrcr nahe ?ti IIlh und der Schädel ans der Slonpcr Huhlo 
dem Löwen äliiiliclie Characterc \v:iliriifhmon lässt, sich daher tt!iff;<ni-iiil vnru Ti^rur entferuf . so j^Iaubc ich 
nicht Unrecht zn ttiun , wenn ich ant liruud dicker Ähnlichkeit und al« UcgeusAtz zu der /V/ü n^p»« tp«l»B» 
BakL *) die greaie HOUenkatie ans der Slonper HlSUe nU Ftti» leo-^teUu» beiaidne md ale dnreb aaeb- 
«ti'bcndo Eigengcli.iflc'n c'hfirakti'riiiro und iwar : dnrcb eine alle tebcnrlcn Krttzenartnti lilporlr> fri:n<lo 
GrCeae, durch das sauft gewOlbtc Profil des Schädels, dardi die der Länge nach tief aiugcfaühlte Stirne, den 
TeASltsiaeniiaaig lang gertreekten aobmalen Attgeuriag, die breite BiVeka xwlaebea Oibitalnnid nnd Unter- 
augenhüblenlocb , den stampfen breiten Gcsichtsthcil mit den flachen breiten mehr horizontal liegenden 
Maaenbeinen , durch den kktnea tiebimkaaten . daa ttbenriegend breite Hiutcrhauptloch und die siaik 
gaaliaiMeti Oelenk«rortsltu «a denueibea ; feraer dorA daa übar dam Ursprung der Nasenbeine Rtampf- 
apitaig endaDdan StirafbitaatB des Oberkiefers, den unter der Zahnreibe stehenden Gelenkttkopf des Untor- 
kicfcr«. der »n g<'inoni nn'pren Ttnnile ;rv;rrniiber dem Fleisch zahne kaum BerJüieb aaagebaaeht iat, nnd za- 
IcUt dnrcb die dem Litwcii ühntM-tit:» l)iu)Cii«iou«verbiUtui88e. 

Vaeb der Baaebreibang des Sehldela der Rtü »patan dnieh Cialdfoaa, Cnvier, Giebel, Wagner 

n. «. w. 7.11 lirtlu'iK'n , wc'n ht ilrr iler Slonper fTriWi» van Jciifni insofern ;ih, diopi-r eine tief ausgchöblte 
Stirn mit sanß gewttlbtcm lOweuübnJichem, jeuer eine breite Sache Stirn mit tigcrähnlicheai Sehüdetprofil 
beaitst 

Die Grösse des Schädels auü der Slouporllrddc wird nnr abcrtrolTcn von der des MOnstc r'si btn, diisscn 
OmndUnie (die Linie gesogen vom vorderateo Punkte des Zwischenkiefors oberhalb dem inneren Schneide- 
aiahiia bis znr Mitte dea Tordereii Bandea dca HiDtcrb.iuptlocbes) naoh deni Gypsmodellc, welcbea biaaiebt« 
Heb der (ji'ijdäc niic dem im Beaitaa da k. k. geologischen Rcichsanstalt belindlii-hen Obcreinatinmit nnd 
einem lunl deiasclbun Ori;;in;il cntnomm<*n xu stiu srlicint, vnii lilainville mit 0'34O Mclor angegeben 
wird, während die der Fein leo-tpelaea ^ SM, der Fett* »petara tioldt bloa ü-3ao Meter beträgt und nach 
BlaiBTilla die dee grOaatoo LSwen nidtt 0*8S0 Meter abenrteigt. 

Dur h das Vi rltiilttiis« der Grundlinie /.ur ^rfi?'<'fcn llrfitc und Höhe des .Schildels. durch das mns?ifj 
gewiilbte Schadclprofil und die auagchühltc Stimc tritt die FeH* leo-4jpela«a aaflkllend näher dem männlichen 
nabiachen tmd aacb indiaeben LDwea ttBd aneb etwaa dem Faafher ond Leopard, entfernt sieh aber dadnreb 
von dem durch eine fl.iche Stimc ausgezeichneten scncgalisclu-n Löwen und durch sein rr dil novh tuelir vum 
Tiger, Cogaar, Jagaar, Lnehse n. a. w. Eben ao «eigen, die Stüalästea, welche iu Turm voa zwei «tarkcn 



i) Gi«bcl, C. G., Die sjäugethicr« der Vorrrrlt. L>«ipiiK, 1847, p. 3«. 
*l Wagnor. A., Gc«chiclit« derllllMit Laipttf, OSt, p^Stn, 
*) Buktand, TaL »—88. 
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Wtlsten membch weit nach Unten anter einem spitsij^n Winkel sich zu eiucm sehr hohm Hintwhanpttikanimc 
Tcrcinipon, beim Lüwen ein iilinliflies Vorhalten, während sie beim Tiger, Cugaar, Ja^ar, Loopard, Panther 
and Lachae ontachieUen scbwüclior oder nor abgerundet sind und »ich unter eiucm grOsausuthoils stumpfen 
Winkal ta «inaB MhriMrig« Hlnl»rlMiiplil'Wini, d«r Um beim Fwllier, Jhgw ud den Lwpwd «tmw 
aeltr hervortritt, rereinigen. 

Dtt AufMiUAlenting stellt bei Felis leo-ipelaea ein im VerhiUtniase langgestrecktes Oral dar, an wel- 
«h«ai d«r UagwadmlUDeaur 4aa Bldtaiferelmwwer sdr bedeotead MMrwhgt, md wddM noch dureh 
einen sehr stark hervorragenden üavutJv* lacrimalü in zwei (l<-i:ilichv ungleiche Hält^en getfaeill wird, was io 
dem Masse b«i keiner der lebenden Katxenarten Toriuuniat. Am äbnlkbetCB ist dieee Oestattnog de« Asgeo- 
ringes der det IVuidMra , weniger llnlieb der des LKwen, nodi wenigen der des Tigers nnd gar nicht jener 
des Lnehaes o. s. w., wo selbst der Breited nrchmesscr den Längendurrhiuesaer bt-dcutend UIm rtrilU. 

Die breite Brttekc »wischen AugcnliiihleQnujd niitl UiiteraagcühiShleniiR'h, di.'r stampfe breite (It-sidits- 
theii, die mehr iiorisonlal liegenden breiten Nasenbeine, ferner die roilkommen bcr^tomig gestaltete unten 
•bgenmdMe NMaolifhaBS fest der msUenllfwe asil den Ltwan nnd Mdt ehns mit den Futter genein ; 
bei dem Tiger und I^eopard, Jaguar und Luchse u. s. w. sind die Brllr kr, tlnr6e«ieht«thei] und dif Nnsrnbcinr 
TerbXltoissBässig sebmai, letstere stark gewölbt, die Kaseo&ffiwug unten tosauunengedrltckt nud xugespiUt, 
iselabes IsMera aneb en wnblioben L8wen niebt selteo der Fal) Ist 

Als charakteristisches Merkmal und dem LOwen oigcnthttmlieh können die oberhalb der rrsprniigsAtolle 
der Nasenbeine stumpf endenden Stimforts&tze des Oberkiefers gelten, was bei sonst keiner Kataenart in 
dem Grade vorkommt , indem stete der Stirafortsatz des Ol t e ibi e f e ie die Ursprtiupnstelle der Nasenbeine 
•lebt Ubeneiireitet und diese nur beim Leopard nnd mitunter beim Panther erreicht. Aaifallond und in derHe(;el 
TOD allen atifleren Kafscn verschieden ist der sehr kleim? Gehirnkasten, «1er mir n irdcr am LOwen ein Anido 
goQ findet, obwohl bei letatetem der Raum für das Gcbim Tcrhältnissmfis«ig grosser, das ütjtarietaie nicht so 
tief ehgennicni iet. ibnGeb mblH sieb aneb da« nebr breite $h bnge fbmmtm »m^A^, de* bei «nderea 
Kafzpnarten sich mehr der runden, als länglichen Form näli* rt . \v:is vürztl£rli( 1j dttrpb Hie Fnrm nijil .Stellung 
der sehr gestielten jVvcwMis eomij/ioideii beilingt n-ird, die eben so wie beim Ltiwcu breit, hinten abgerundet, 
■laik divergirend, bei dem Tiger, Cngaar, Jagnar, Leopard nnd Pnatlier aber sdniid, weniger gestiett and 
eenvergirender sind. 

Den einige Millimeter langen knttchcmen OehOrgang des llöhlenlOwcn finden wir, obwohl nicht in die< 
ser Lliiigcnausdchnnng, auch beim Lliwcn wieder, hinp.>gcii bei den aiideri^n Katzenarten oft eo l^nn, dass er 
blos einen Ring sn bilden scheint; auch ht die (iehürtifTiiuDp im VerhUltniss sehr klein, nach vom abgemn- 
Ari, bei di m Tiger ond bei de» ttwigea KaiiCB, nit Aaanafame de* LVwei^ veriilltnisamftuig gross nnd aaeb 
vom tagcspitzt. 

Oer lUntalrand des HOUenMwen, der aar dem baibranden Ausebnitt bi eelser HUle mit dem Ldwea 

gemein hüt und dc^Ki-u Kcitllche Aiissr!itiitt<- ^-nn/licli fiditcn, knnn nicht in P.ftTricht f:czoi:en werden, da 
derselbe an gleichen Arten oft verschicdcu gestaltet ist und seine Form als iudinducUo Verschiedenheit von 
irielen Sofldii^HrileB abnbli^a aeheint So ftnd iidi ihn bei enen nlnnBebeu Ttgetaehldel gerade and 
ohne den {.'cringsten Ausschnitt; bei einem »reiten rechts und links ausgeschnitten, mit einer bedeutenden 
Erhöhung in der Mitte; bei einem dritten mit einem in der Mitte tiefem und zwei setilichcu Ausschnitten; bei 
einem Scbädcl des senegaliscbeo Lütfen nimmt dielGtte ein tiefer dreieckiger Einschnitt, bei einem zweiten 
ein flaeber toadar llwwibnitt du« was aneb mm dem des Leopard gilt; der Caguar und Panther bat in der 
RcjTcl in drr Mitte eine Spitze mit vmi tie bagnaiflBdeD Aassebnllea, der Jagoar ond Lnobs zwei Spitz«n, 
daher drei Ausschnitte u. a. w. 

Oadnreb dass der Oelenkekepf des IlBtertjefers dea LOvea, wem aieb liebt lO tief wie bebn Httblen* 
l«wen unter der ZaLareibe , sn floch wenigstens in /.ic uilioli gleichem Niveau mit dieser steht und dadurch, 
dasa der untere Band gegenüber dem Fleischzeluo etwa» ausgebancht ist, kommt auch der Unterkioler dem 
den dea HotdeaUwan Mba; bd alln ndanD KatMOMton alabt der QelMikikopf ttber der ZahAelbe, «aa 
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bei den kleineren Arten noch anffallendcr wird. Der Unterkiefer des Tigers und Jagaarg bat einen gvraden 
Kaiid, der in ein^m nribedentenden Kinnstacbfl ciidcf, «nlchcr am Lii'.vc-n u ml Leopard t)edcDtender, nm 
HOiileoJüweu aber Hclir »turk ist. Iki letzterem and dem P»ntlier ist der untere itand an der erwähnten Stelle 
uä^ mn^^mm^, «dckw wUMttit noth mehr bri den UelBefeD KatseuTtco dar Fül i«t. 

Di-' ZLilint' i\c-3 Ilnhliiilfwi'n iiljiirln nui inci-trn ilenen (1f= !iiif'i:-icln-;> iiiiil iii(!is(!u-ri I."wen sowohl in 
der 8lclluii£ als auch der Gestalt, weichen aber in crstercr Beziehnug bei dem scncgalischcn Löwen iniofem 
»b, ala der «weite obete LHckenzahn bei iefsterem eine aiilBüleiid aekiefe Stdioqg MnämaAf iadio «r alt 
meinem vorderen Kndu etwas nac1i iiiiii ii imd mit »einem hinteren BndanadiavaaaigBdniitiataBd nicht wie 
bei dem HOhleolftwcu in der Richtung der Zahnreihe steht. 

Die Zibne sind be! letalerem im Gaumen viel plumper, stiirkcr, die Lappen und Kanten viel atmnpler; 
er betitet im Oberkiefer jederaett* drei Scboeidosibne, einen Eckzahn, xwei LUckenslilme, von denen der 
crgtc »tcts fehlt, nnr ümch «»ino Alveole an?ediii;pt ist tnid wahrMcbeinlieh sehr früliTciti!: fitisfnlleD mUi^iste, 
eiu«»u KeiBszahn und einen Höckerzabu, der cltenfallg nnr durch eine Alveole gekennzeichnet wird, im t'uter- 
lüefer drei SehneidesdHine, einen Edunhn, awei LtekenzXhne nid den Beiaaiabn. 

Der iTsti' r>!)iTr utiil .in-^siTi' i^' lim i(li:v,;i1iri ist bei demHiShlenlüwen im Vi rliiiltnis* >A\\n^ kleiner und nii'ht 
80 sehr nach hinten j^ukrUnunt, wie am Tiger, am Löwen jedoch achlanker, am Jaguar mit einem tieferen 
AnaMbnitte an der Svaaeren Seite veneben, iHeicbt aber aehr dem dea Leopard «ad neeb mebr dem de« Pan- 
ther»; am Leopard ist jedoch der uinru hervorragende Höcker »türkcr, am Panther sind beide 
Hücker, wie hei Fe/is leonpelaea, mehr verRchmol/.en. Die vorderen Schneidezahne der letzteren sind dicker 
Imd plumper und die Furche ist an ihrer inncrenScitc nicht so scharf wie bei demTigcr^ der zweite Sehneide- 
lahn zeigt xwci deutliche Hlfebcr, die nm Leopard in einen yemehmelien eind, der w beiden Seiten beden- 
tcn<l<< Aii?<=fhni<to hat, und die am Paaflier mehrvenmebaeB «sdidnen, bebuLVwen aber idebt ae anlEdlend 
wie beim Ilnhlcnlöweu getrennt sind. 

Die E>kdtbne der Feh» im-tpettua, die im Omoen plunp und iritlieh gemndet aind, Idmeln darcb ihre 
Krllmninng und die Art des Hcr>orirefcuH aus dem Kiefer sehr denen de» Löwen und Panthers , nnr hat 
der Zahn des erstercu am Ende der hinleten iüinte ein Ulickerehen, wie der de« Tigers, Guguan«, Jagnar«, 
Leeparda nnd Fantben, bei wdebem leteteren dae Htteicerebai nnbedeofend wird; bei dem Tiger, Jaguar, 
Cagnar und Lci>pard jedoch ist dieser Zahn noch Überdies gekrümmter und tritt senkrechter aus den Kiefern 
benna, auch ist die Kläcbe zwischen beiden KaoteB eben, die dea Btfhlenittwen stark gewölbu Ähnlich ver- 
baiten aicb die Eckzähne des Unterkiefers. 

Der xw^ Llleliraiaha im Oberkiefer dea LSwen bat eine etwaa nebr berrertretende Weist an der 

Hnsis d<?s vorderen Lapppiis, ist im Vcrliiiltniss etwas kleiner, mit »einer Spitze- etwa« nnl'h innpn ^'t '<chrt 
und «iic vordere Kante des schlankeren und spitzigeren mittleren Lappens schwächer nnd schärfer, iticscr 
Zebn iat aeeb aebr dem dea Tigers Xbnliebi nnr iat bei letzterem die Wulst an der Baei« mehr hervortretend 
und die die Lappen bildenden Einschnitte sind nicht so tief, wodurch die drei Lappen niclil su il< itlich von 
einander getrennt erscheinen. Bei dem Jaguar mangelt fast gttnzliob der vordere Lappen und wird durch eine 
eonvexe Erbahsng ertelzt. Am Leopard ragt die hintere Wnnel nicht ao weit in den harten ßanmen und der 
Zahn ist daher hinten so breit wie vom, eben so ist der mittlere Lappen mehr nach iiim ii l. Inn lilt t und an 
seiner iiitn r. n Fln. he nicht in dem Grade gewOlbt, wie l;. i Fe/ia leo-.-ji^/ato; auch ist das vordere Uip|tchcn 
mehr nach innen gedrängt, so das« von der Seite gesehen statt dessen ein blosser Ausschnitt wahrgenommen, 
wlbrend der Zehn der Fdü Im-tpdtua volikeamen dreilappig geiehen wird. Bei dem Panther ist dieses vor- 
dfrc T,?ip|KhiMi St hr rlpntlirli, drr mittlen- I.:ip|ieii nber stark nach rttckwärts gerichti"» nnd an seiner vorderaa 
!Scitc unbedeutend eingebogen, dagegen der hintere Lappen verhiUtnissmässig stark entwickelt. 

Der obere Reissaabn de« HObienlBweB waiebt ton deni des LSwen inaefen ab, «la der hintera Lappen 
bei letzterem etwas nach auswäris gerichtet ist, w.lhrcnd bei erstcrem derselbe mit dem vorderen ( rqipcn in 
derselben Bicbtung steht. Mit Ausnahme des bcdcntcndcn Hückerehena am GaamenforUatz, welches auch 
bei dem Lotten, Jaguar, Cugnar, Leopard und Panther mebr weniger deniÜeb ia^ nnd bti dem HöMenlöwen 
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ZQ eiocni MinimuiD herabsinkt, kOmtnt dieser Znhii dos letzteren stlir dem des Ti^er« luilie: beim Jaguar 
sinkt der hintere mehr gerniidotc Lappen tiefer znrtlck ; beim Leopnrd ist der den nüttlerea und hinteren 
Li4>peD trennende Einschnitt so breit, daas beide Lappen an ihrar WttfMl fost einen MHiBMiter von einander 
alwteiH», wlhniiid beim HlfUaiil8w«B eng aneinander li^n. S«lir ftlmlidi iBt dtrBeiMuha de« Putbei* 
dem des Holilftilöwpi) nnr mit dem Unterschiede, das« der Höcker nm finnmcnfortsnfrc sclir br>iloiitend und 
der hintere Luppen an seiner inneren Fläche eben abgesobnilteu i«t, w.tH ihm ein scliürteros Aussehen gibt. 
Aueti die BMkentliuie des UntMkiefera tlnd nbr IhiMi^ denen dea LBwen, anr ist der erale LldEencabi im 
Verhältnisse in den zwei anderen Hackenzähnen viel kleiner. Beim T^z^'r bleibt der hintere L:i])]ii'ii dioKi s hihI 
de« sweitea Lttekenzabnei io gioicbem Miveaa mit dem eraten Lappen, hei Uo-apdaea hingegen «leigt er 
liSher Unanf. IMe lieide Lappen trennende Ftuvlie den Fleiaebxalines steigt Iwi dem des TigeTs nnd Panthers 
an der Hnsseren Seite bis an das Ende des Zahnschmelzes herab, wHhrend sie bei dem Höhlcnlilwcn sich 
kaain bis znr Hälft*- hrrab^cnkt. Reim Lonpard tritt der mittlere Lappen des ersten Llfi kon/ahnes mehr her- 
vor, ist schmäler und langer, dagegen tritt der vordere Lappen iorUak und der verhaliuiiiHraiiasig Ideinere 
binteie Lappeu citst andi anf einer verblltiiiuniiaaig i»reltere« Basis, was aaek beim sweKen Lnokenzabn 

dir Fall ist; eben so ist hoiiii nci-s7nhn die Spitze des hinteren [..ftppcns viel länger al« (Ii*- <les vorderen, 
nud die vordere Kante dieses Lappens eben oder last etwas eoaeav, beim USblenlUweu aber stark convex. 

Es ist jiuM sa ieagnen, dasa maaehe dieser DIflbrensea in Feig» des Alten anftreten, oder sls indhri' 
dnell aach manchen ZallilUgkeiten zugeschrieben werden künncn, da mir aber ira Verhiiltniss zu wonig SchH- 
del zur Vergldehtng su Gebote standen, so war es mir aooh niebt mSglieb, diese Unterscbiede in ein System 
. znsammenzofiiBsai. 

Das vorerwShttte Gypsmodell des Schädels der Felü .-^jirlitcd, welches im ReKitze der k. k. gcologisebSB 
ReichsanBtalt in Wien sich befinilet, zeichnet sich, «ne sch^n erwähnt, durch seine den SebSdel der Fulia Zeit- 
ajtelaea ttbertrett'ende Grösse und die im Verhältnisse weiter ans einander weichenden Jocbbögen ans, stimmt 
aber, abgesebea von eteigenDfanensiciiSferseilriedettbeitan in Betreff seines Pidttes and der ganneaOestaltsnp, 

«clir mil jcucni nbercin, Sf> dasH mcrrii> .\tin;ilinic , ilnss 'l:i>i (Viiriiiul ciiiciri viel st.'irfcrrcn . vfcllciclif niltiin- 
lichen Thicre, der Schädel der Slotiper lluhle aber einem Weibchen angehört hüben konnte, au Wahrscbein- 
Ueblicit gewinnt Die Abweseabeit des ersten oberen Lnelwnsaltnes, welebe Goldfnss liervoflnbt, ist, wie 
Blainvilic richtig bemerkt, nur Folge des Alters, da sowohl bei dem Sebiidcl aus der Slonpcr IKthle, ah 
aneh bei den von Blainvilic nnd Schmerling beschriebenen Schädeln nnd Schiidelfragmenten alter Indi- 
Ttdnen der Zahn fehlt and nur die volbtäudigc Alveole aof beiden Seiten zmüokbHeb. 

Der obere Eoksabn, der bei dem HVblenlOwen an seiner vordeNa Seite «jne Bmailllhige von 0-(Ki8 nud 
eine Pntiisbreite von vom nach hinten gemessen von 0'Ü3ü crreiclt^ iMSitrt bei dem TOn Sebmerling g&fom- 
donen O Meter Entailiiinge bei 0-027 Meter Basisbreite. 

Der tweite obere Llekeuahn der AfA Aw-apelsM, der bei dem MVBSter'seben SebKdel O087 Hetsr 

iiiisft, Ktimrnt in der Oriissp mit rlem vnn Re h nu^ r ! i ri ^, der ihn als {H)29 Meter lint; angibt, vollkommen 
ttbcrcin^ hingegen erreicht der dritte Backcnzabu oder Keisszsihn des Slouper Schädels 0-041 Meter. Er ist 
lid dem Sebidel der Feli» »jxtlaea tdo MBnster nnd bei dem Gypsabgnss der Bdehsanstait um einen HUB* 
meter kurzer, bei jenem der Fali» »pelaea von Sehmeriing am einen Millimeter länger. 

Die Länge des Emails des unteren Eckzahnes, die ü-044 Meter beträgt, stimmt mit jener von .Schmer- 
ling beschriebenen Uberein, hingegen weicht die Breite von 0-027 Meter bei dem des Hcbmerliug 'sehen 
Scbttdels um einen MUlimeter znrflck. 

Die Dimensionen dnr Zitfinc fics rntcrkielers unserer HSblenkatze sind nachstclientlc; Dercr'te t>nckeii 
zabn ist Ü-023, der zweite nnd der I'leischzabn 0-031 Meter lang, sie kommen daher den von Hcbmer- 
ling angegebenen sebr nahe, wdcher Ar den enten LUekensalm 0>OI9, flir den »weiten nnd den Reiss- 
sabn O-OIH Meter Länge anföhrt. 

Die von Ooldfass angeftthrtea Dimensionen sind: erster Litekensahn (;-019, zweiter Llckensalm 
0>0S9 vad Beisiaabn <M»3 Helar; die der UBferkfaftr der E belle eben Sammlnng nocb OttTler: erster 
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LUckeaMiho 0O18, tw«il«r Lll^einalm (H)20 mid FleiMhBalm 0090 HeMr, ud die d«« Oypmioddb« de» 
LordCole: t-r^icr liUfkcnzahn 0-019, zweiter LUckenzahn 0-028 nnd Fleischzahn 0 ni?9Meter, mitbin weicht 
die Slooper ÜOhlcnkatt« diu«h die TerbähniMUDKeng bettttchtlichera Orttaae des erateo Lttckensaboea de« 
L'Di«rkieCm von den Inaher beiebriebcDen SsblenluiteeD ab. 

Der Unterkiefer, der sich durch seinen sctir wenig anBgebaucbteD nntoren Rand Ton deiD bereite Ten 
Anderen hei*cbriebenen nnd abgebildeten, stark ansgcbanthleu der IlnWcnkatze nnfmcticidct, betrHpt vom 
uiiltlcrcu Scboeidezahue gemessen bis zur Milte der GeleuksÜäcbe 0-2t>2 Meter, die Lueke zwischen dem Eck- 
«nd erelNi LHckanaline &09S, die Znlnreibe (H16S Ifeleri ftnier 0-066 Meter BCbe vor dem «itleo ud 
iH)5j<Mcfcr hinter dtni Ictxicn Pafkcn^ahn: der von Schnicrling gemcgseiie ruterkiefer 0490 Meier Lillge» 
0-037 Lttckenbreite, 0-079 Zahnrcibcolänge, vom 0^0 und hinten 0 064 Meter Höhe. 

Wenn wir die gegebene L&nge dee Unteridefen «bIOO anndunen, eo Terbält lieh bet «meier BUden* 
katzc die Länge desselben zur Länge des Abstandcs des Eck- vom ersten Lückenzahne wie 100 : 9 , snr 
Znhnreihcnlänge wie 100:31; bei dem von Schmerling: die Länge zur LDckenbreite wie 100:10, zar 
Zniinrcibenlänge wie 100 : 27 ; mitbin ist bei letzterem die Zahnlücke verhältnissmässig grösser, die Zahn- 
reike kttner. « 

Goldfnss hat mehrere MrB^tinfrrn von Unterluefem angefbbrt, die ebenfaUs von denen der unscrigen 
abweichen \ noch ihm hat ein Unterkiefer ua der Gailenrenther Höhle 0-267 , ein anderer 0-260 Meter 
Linge. 

Die beiliegende Tabelle gibt einen Ül)erLlii k der die Umrisse vor^ichiedcner (;röR.scri'r Katzi rmdiädcl 
beatinunenden Manne , dnrth die man eich die Profildimeniionen eonatnüren und leiebt verainnlicben kann. . 
Dnreb die SObfke und dM Bervertreten derFerlillse rind die Xnoekea dai SkdalM lehr int densB de« 

Tigers verwandt; darcb ihre Form aber nähern sie sieh denen des LOwen, 10 dais lie ah)b doch Tenakie- 

denartige Differfiueti \\\>> hpociPiueh verschitden vini jciuti kciuixciehiion. 

• ' Das vorgefundene rechte ScbnlterbUtt kommt darcb seine vorbültnissmäsaige Kreit« dem des Jaguar vor 
allen anderen »ab«, uid reilit rieb nwbr dem de» Tigan al» dem dea LSwen aa, hat aber mit dem dae 
Tanthers flcn tiefen halbniondfJlrmigen Ausschnitt an dem vorderen Ende des vorderen sehr gewniMtn Ran- 
des gemein; dadurch werden beide Gruben dieaseile and jensetia der Gräte sienlieh gleich gross nnd breit 
nad, todem die Gnite einen bedenteiidaMii Kamm bildet, cucb vid tiefbr; da« Sehaltcibbitt de« Lttwea i»t 
hingegen vcrhältninmiasig ttbogar, der Auacbnitt dai voidema Baadea miniger nnd die aagleieb groaseo 
Grabe» tfcicbtcr. 

Die ganze Länge des Schulterblattes länge der Grite beträgt 0-284 Meter, die der Oelenkflächc 0-064 
nnd die Breite der lettteren U-044 Meter, das Schnlterbbitt iet daber etwaa kleiner als das von S r b m c r I i n g 
bL-schrit-benc aus der Höblv vo« (;ofrtint;iirc , dcKsen Oflcrksbrcite 0045, die Gclf iikBl;iii|:.'r u iififj Meter 
betragen solL Auch die beiden zusamnicngchlircnden Obciarmknocben Uhneln durch ihre HtHrke und das Her- 
▼ovtrelen der Tereinigtett i^mw «niaeiiAine in ibror Mitte denen dee Tigers, eraebemen daber vid kViMr ab 
die dl» Löwen, welche letztere «cblauker und gcstrcrkner sind. In der \.'>hv^v stimmt das Oberarmbein des 
Höhlenlöwen der Sloupcr Uelde {.-anz mit dem an« der Uöble von Qeffoutaire Uberein ; es besitaen beide die 
Länge von 0*380 Meter , tilngcgeu weickt das entere dnreb »eine ron dem tetflaran TBraeUaden« Brail» 
wesentlich ab, indem jenes oben 0-110 und unten 0-J90 Meter breit ist ; dagegen ist dn von Sehmarling 
besclirii'ln iu- ( biT. um 2 Miliin cler schmäler und uiiteii tua 4 ^fillimeter breiter. 

Uutn rcctito kiihnbeiu, welches allein anigefanden wurde, bat 50 Millim. Länge und 34 Milhm. Breite, ist 
dnher am 1 Millka. klebier, als da« voa Sckmerliag erwfkM«, «ad nm ftHfillHn. kHnar nnd SHÜHak 
Bcbmäicr, hIn des Lonl C. 

Von Mctacarpnsknocbcn wurden ner vorgefunden, und zwar der linke äussere, der 0-105 Meter laug 
und in der Mitte 0-017 Meter breit, der diitle «der nitder» reebt» md Knke, «deber O-llS Heier lang nnd 
in seiner Mitte 0 018 Mctei bn it i.'-t, nnd der linkt- innere oder der des Dannicns, dessen grötste Linge 
0-042 Meter beträgt; sie sind alle kl^ner als die ven Schmerling nnd Lord Coie erwähnten, tob d«a«a 
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der (Iritlf iKt omteren 0-137 Meter Länge und n 02'.' Metor Breite, der dos Ictxtprcn 0-135 Meter Lfta^e 
besitst liebst mehreren FingergUedera erater und zweiter Keihe der vorderen sowohl als hiuter«D Eztremitüt 
wvdu Meb 7 StOdt Klamncttedw beider ExtrenMltteii anfcefendeii , von weloluili im grünte eine Hohe 
VQB 68 Hillini. erreicht, welches Maass mit dem des Lord C<>1e llbeninstiramt. 

Tom Beekeo sind blos die >wei ungeDannten Beine aoigefaudea worden ; das Kreuzbein fehll^ was inao- 
fem zu bedaaeni Ist, alt dadirah die Möglichkeit, genaae Beekendmelmieaaer m erhidten, genotamen iat; 
aie Üai 0*867 Meter lang and haben ein Acetabllnm von 53 Millira. Dnrcbmcsser, sind &hn um 37 Millim. 
kleiner iiIs Aic von Schmerlinp lieschricbeaen nnd pleidien in ili:r Griissi^ dcucu (Icsi Liml Colo. Sie sind 
sehr ähuUch denen des L5wen, onterscheiden sich aber dadurch, dass sie littrzcr als der Hunierns sind, 
deaaea Ling« naoli Btainirille i^eleh Iat der der ageonitntan Beine. 

Die beiden aufgefundenen Obersclicnkclknochon unterscheiden mch von denen des Löwen (^ivlurtli, dass 
der Ausschnitt swiachen äeleaiüutpf and Trochanter bei letzterem sehr bedeutend, bd jenen so gering ist, 
diM er aieii aaelir der gentdenU^ Ulbert, «nd diM ile inVerhlliaiaae mmHnmenia viel ktner aind, denn, 
«dirend tte denaelben nur tun ein Achtel an QrOeie llieitrallhin, aind die des Lowen um ein Fünftel iSngsr; 
sie scheinen auch schlanker zu sein, als das von Schmerling angeführte Femur, indem letzteres mn 
5 Millim. kOracr and in seiner Mitte am 4 Millim. st&rker iat Die ganze Länge betragt 0-433, die obere 
Breite 0>I04, die ■ntere (H)94 ond die Wtte 0*038 Kater. Daa Schienbein ist um etwas aebr ab ein 
Scrhufel kurzer als da« Femnr. Bei dem L«5weTi nnd Tiger soll nach Bhiin viüe'H Aniralie die DifTercns ein 
Siobentei betragen, während es bei dem Jaguar um ein Fllnflel kttraer, bei dem l'anthcr aber gleich dem Ober- 
iebeofcd >ein soll. Hein« KeaMngea an dem SoUenbetoe sweier LBweaikeilete eignbea ein ninftel Gniaiea- 

unterschied; es besitzt eine T<iiiijre von O ^G') Meter, nlicn 0 09') und unten 0-070 Meter Rreito, isf daber Bm 
13 MiiUm. l&nger und unten um 14 Milliai. breiter als der Ojpsabgass aus Lord Gole's Sammlung. 

Der Aiti«gilM Bibert eich dmeb wiBe CMeie eebr den von Sebnerling beaofarieb«ira, wird jedeeb 
von dcmaeiben ja eeiier Lloge aar an 2 Hilttn. nbeftoofo; er beaiM 67 MOliin. Liage ond 68 IGlüm. 

Breite 

Die ^beiderseitigen Fersenbeine sind ebenfalls kleiner als die von Schmerling beschriebeneu and auch 
Ueiaer ab di« der Bannhng dea Leid Ool«; aia aMMen 0<181 Uage and 0H»1 Meter HSb^ daber betrigt 

die Differenz 7 Millim. 

Hingegen ist das Kahnbein des Taraoa um 2 Millim. breiter und hoher als das des Schmerling, es 
hat 68 MUHnk. Breite ond 41 WDitt. Hobe; das WHifelbefci aber tot wieder vn 6 MURn. bflner md 4 WIHm. 
eehanAler, sein Maass ist 32 Millim. LSngc nnd 29 Millim. Breite. 

Von den drei gefondenen Metatarsnaluiochen jeder Seite beaitst der inaaere 0*148 Meter LXnge und 
0016 Breite hi der Hltte, der tweile O-ld» Liage nd O'OSS Breite in te Mitle nnd der dritte 0-146 LBng« 
oad 0 020 Breite in der Mitte; sie sind daher im VerhUtniss länger lad breller als die Scbmerling'schen 
und die des lA)rd Cole, werden jedoch von jenen, die von Cuvior ?emess«n wiir<l.n, Qbertroffan. Oenelbe 
gibt die L&ngo eine« dieser Knochen mit 0-160 Meter bei 0-024 Breite in der Mitte an. 

Ton Wirbebt worden der EpiatropAeoe, slaaadiefa« Braet- oad Laadeawfrbel ntit AoinalBBe dea eralen 
Rrtjst- and zweier Lendenwirbel, so wie noch sieben Schwanzwirbel vorgefnnden. Sic charakterisiren sieh 
nebst ihrer Stärke und Griisse noch durch die breiten Qaer- ond Domfortslltse und nShem sich daher mehr 
deaea dea Uwen, wttbread die Domfortiltie Aar Wirbel dea Tigera eefaniller aind; nneta iet der 11. Bnut* 
Wirbel des HöhlcnlOwen mit einem ziemlich breiten und etwas spitz endenden Domforlsatz versehen, weielier 
bei den grossen Katzen wenig herrortiitt und bei den kleinen mehr oder weniger fehlt. Ancb einige Rippea 
werden vorgefunden, die ^eh durch ihre veriaUtnissrnnssig grSaeere Stirke auszeichnen. 

Alle diese Dimensionsangaben der fljaiwblff* Skelettheile haben inaeftnie Werth, all die Knoeheu dn 
und demselben Individuum aniE^ebnrt hatten, was wabrnchcinlich hei lUn von Schmerling aogeftlbrtea nicht 
der Fall gewesen 8»n dOrfie, wodurch die widersprechenden Messungen Sohmerling's ihre ErklKmug 
finden. 

4* 
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Da» UuterkieferfragnuMi» eines r.ui'iton Tndivifhiiim« . wclclie» an einer ganz enlgogfiigcsetzteu Stellt' 
g«Von<l«u wurde, bat, abgt^chcn davon «iasit der nntcrc liand g«geBttl>er dem Fleiacfazalui vi«! auagebaMbMr 
iat, viele ihnliekkelt mil dem der Ftbk Ito-tpHom, «riaMrt aber dorak die angdtbrle Abwelohiuig «ehr 
an das iroa Oivier beeehriebene} kider fehlt die hnlero Eibremittt, lu gewne Heeenigei vonebinn «n 
kÜnneiL. 

Die swei anderen Enocben, ei» recbtaeeltigeB Fenenbeiii «nd der dritte Moke Metalareuknocben fehlS- 
ren, wie scbon erwähnt, einer kleinen Katzenart an. Das Fersenbein, dem des Pantbcrs «ebr flbnlieb, itt 
< I I if^5 ^l<!ter lang und 0-027 Meter hoeb^ der NeteUmu dagegen 0-093 Heter lang and 8 JliUiraeter in aeiner 

Mitte lireit. 

Von dem Tieften Banbtfaiere, Im in der Sbnper HltUe lekte, den HOUeinrielftHM , €tmlo «pWaaw 

fj.ildf., wnnicn einige Skeicttbcile, ein und f1em«clben rndividnnm augcbörend, blos in der ( rsti ti Kmidieu 
Bcbicbte sieiulicb nahe b«i «inander liegend aaf|;efandcn, and zwar: ein Scbidel ohne Unterkiefer, dem ein 
Tbeil des 8«bftdeidaebee, kOefaat wabrMbeinliefa dnreb nnToniditigee Benmgnben, feUt (Tat Ul, Fig. a, \ 
zwei Obcramiknocbou, eine Ulna eamt dem Itadiag, vier Lendenwirbel, ein Theil dttr Beekenfcnoeben, beide 
Uberwbenkelknocben, ein Schienbein, mehrere Metatuma nnd der Peniaknocbun. 

Obwohl CnTier n. m. A. den HuhlemvidAnM (Ar fast Identiich mit den noch jetzt im Norden lebenden 
(J*h b»rmttui hielten und keine anflallenden und cbarakteristioiben Untcrscbicdc annehmen wellten, ao eige' 
licu ;:t'iiune Vcrgleickuugen beider einen Compicx sna VoraeUedeohflUen, doTcb ««lebe alo getrennt werden 
and «li< zwei geiouderte Arten betrachtet werden musseu. 

Sehr ibnUeb iet der Sobldel aae der Slonper HttUe dem «ne der Gaileaiendier nnd Sudwieher Ckotte 
und Cd ist offenbar, da»8 er der von GoMfiiss begchricbcnen Art de« (:-'l<> /ij ^laeut angehört halte; aelbgt 
ilie Niibtc eittd b«i ihm wie bei jenem so Tcrachmokeu, dasa sie kaum wahrgenonunea werden kiSoneui die 
^'eringen ünteracfaied« beateben nur in der TerblHniattnlssig längeren Behldelbaaie, in den neeh mehr dWer* 
irireuden Jocbbiigcn und dem hSheren am Ende hakenfönnig nach abwilrts gekrttmmten Iiint> rliunpi 
kaniim . HifTerenzen, die mehr dem Gcscblecbte nnd Aller zugesehrieben werden kßnnen. Redeutender und 
autfallcuuer aber sind die IJnterst hicde vom Guio lotealu, denn während der Schädel aas der Slouper Uvhle 
viel grBioer, im Vorbflltnias länger und niedriger, die Forteilt«« stärker, die JoobfaOgen diveigirender, daa 
/',,r 's -» ,',.f,-n,-.rf'.i',i'- uDiiitiscbcr, der Gegicbtstbcil eltimrifor, riat i'rofil frcilrtJrkt , nndi hinten v(>rt;r:il vi-r- 
laufend, sind, zeichnet »icli der Sehädel des Oulo boreaii» durch eine viol höhere Form mit schwach gekrtlnuii- 
tem Proile, daa nach kinlen bedeutend bembeieigt, dnrdi mehr parallel yerlanlbnde JocbbSgen, dni«h ein 
aoaaniuieiigcdrUcktes lornnun tnfrifrl>:(J' und rin viel griisserc« FomviFn occipitaU au«. 

Uie Grundlinie verhält »ich zur Ureitv, letztere gemeaaen von dem äaaseraieu ilinkte eine« Joehbogen« 
zum anderen, 

bei dem Guh tftlaeut der Slouper HSble wie 1 : 0-70 , 

, , „ „ Ml« <ier (lailcnreutbcr llüble 

^ r I» » I! j! Snndwichtr Grotte „ l:U-73, ' 
^ „ Gni» iatmli» r r r r - 1 5 0"73. 

Aach am ^tohneyaleme des Uberkiel'en» k6uucn Abweichungen wahrgenommen werden; go iat der innere 
Portaats des oberen Beiafzahne« beim Guh »pdtmu im Verblituisa langer, «ebwKeber nnd von anssen naoh 
innen nnd etwa» nach vuni gerichtet, wilhrend er beim Uulo horeafa vollkoiniin'ii abgerundet, kürzer und 
ccrade nach innen gekehrt ist; die iiussere Flüche des vorderen Lnjipcn« dieaes Nahnes ist Ilucber, hei Gii/>> 
aj^tar»» aber dort, wo er in eine starke Wurzel Obeigeht, gewölbter. Der liockensahu des Gulo apelaeus ist 
an seinem inneren Ende viel breiter nnd gerade naek innen, bei Ovlo iof*M kktgegea sokmller nnd naeh 
inoen nnd bint™ trcrirhtor. 

DerUunierns, welcher u-146 Meter lang, oben ti-036, unten 0-041 Meter breit ist, ist dem des Gulo 
b»rtaU» eebr ihnlich, nnr ist er im Veiklltnias attikcr md nm ein Aobtdl grOeaer, seine GMenksrall« brailer 
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ODd etwas mehr ansgeschnitten ; cbcntto rcrbttlt sich die Ulna, welche 0148, nid dcrBadiiiB, der 0-122 Meter 
laug tat; bei diesen ist ultordiM Bocb dw innere Seite der oberes Gelenlulldw mniger abgwmidet al» wie 

bei dem Gulo boreaU». 

Du Beeken iit iiiii cte FBnJIel nifleaer als da« de« GM» ftoMail&, da« JWwmm «iMraeontoi bat «ine 

eirunde, hei Gulo borealt* eine mehr dreicrki^p Or«tnlt. 

Das Femtur, welctt^ eineLttoge von 0151, eine obere Breite von 0-040 und eine outerc von o-iiJö Meter 
bealtBt, tat mbit immt grünenn StiriM aoeh dweh dea weniger heriMBlalao Chdenkihala «ad dandi dm 
tieferen und kUiMrai AttMebdtt uriadiAB Gdenkskoiif aad Ttoehaalar von den dw CMo iormUt vtMt- 
•eideden. 

' Dndi Mine T«riiiHalaiinflirig viel geringere Länge uatmeheilat äA dai SeUmbain apecilltoh Ten 
dem des Gulo bortaU», doan wSbread dieaea bei TarhlitniwinMeig Ueinem Pamr OlSS Haler Uag» mieit, 

lieeitzt jenes nur 0146 Meter. 

Der Peuisluiocbea (Taf. II, Fig./, g) ist ein U-UU;i Meter langer, schwach <bi-fiirmig gekrttmiuter, mndor, 
aUnlUieih aebwileher «erdender Kaoehen, der iMi aii Miner SpUse bi nrei dhrergbande^ etwaa g e k i t ai i ale , 
am Ende gewnistete Lamellen theilt, die anf einer Seite einen tiufen Canal bilden, auf der anderen i\\mx sicli 
ia ein Knötciieu vereiaigeiii er Mlwelt dem der MoeleÜdcn, nnr ist dieser nicht so stark ä'- förmig gckrOmiDt. 

Wenig YvnofaiedBn afaid die LesdasiriTbe) nnd HetataraDikiMeben Ten janaa dM (hin honalü. 



Es bleiben uns nnn noeh die durch einen abnormen Zustand w.lhrond dc8 Lebens ve ränderten Knocben, 
die ich ans den zu Tage gcHirdertcn VorrStbvu heraussaehtc, zu betrachten übrig. 

Bei der Benrfllieilnng des patiiologiaeben Zustande! dieser Knoohen sfelleB sidi oft, sbgssdieD von den 
Vcr!(n(1rTnnf''ti »Irr Fnrhe, des Glänze«, spefifisr-licn OrwiV-fifn"! tind flcr Form, viefr Schwierigkeiten entpc-fion 
luid es kiinnen selbst Tiinschiuigcit vorkommen, hu da«H Veriindeningen, entstanden durch mcGliaiiiBche nnd 
dynenriscbe EinftBsse nneb dem Tode dea Tfalevei, Ideht für ktanlibafie Proeesaa gefaahen werden itSnnea, 
iiiiisoraebr als solcbe TerEaderaiigea tdele'Äbnliebkdt mit nebreren Xranklieitqinoeasen, wie Cariee n. a. w. 
haben. 

Die meisten Msber anfgeflradenen kranken Knoebeo rerweltUeher Tbiere stammen ans der Snndwiciter 

und LUttic-hcr CJrotte. Die beträchtliche Zahl ersterer ersvähnt schon Njlgeratb") in seinen Notizen Uber foH- 
»ile Auimalien mit den Worten : ^Merkwürdig ist e> , da-^s sich unter äen Zi^fiUthen von Snnihrjrh bei \wt- 
lohn in der Sammlung des Itergcleven Herrn Sack viele krankhafte Knochen finden. Herr Wallher fand 
gekeilte Bdnbibche, Beinfrass n. ■. w. Meines Wisaena ist man bis jetst noeh nie anf deigleleben braakbafte 
Zustände der nrweltlirlien Knoelien niifrijerksani ; 'Iis häufige Vorkdiunicn r!cn»ellieii frilit ilcni 

Beweis, dasa die Höhlenbären furchtbare Kiimpfe nntcr sich nnd mit anderen grossen Auimalicu zu bestehen 
batten. Es wfre intevcflsaat, damaeh n fortoken, ob Ihaliehe KnoeheB ana anderen Zoelifbenhsblon eben- 
lallH Hülche krankhafte Zustände zeigen oder ob solche nnr an gewissen Loealitiften nnd nnter besonderen 
Umstünden gefltnden werden. Unter einer bedentesden Menge ron BHrenknochen ans der Oailem«atIterUohle 
balie iob keine kmokhafton bemerken IcSsnen." 

Esper *) war der erste, der einen pathologisehcii KiweheB und «war ein StUck eines Femnr vom Hgb> 
lenbHren abbildete nnd als f;i tu ilte Fr:i. tnr liL>iliHeb, was zwar «pUter von Walthcr der «lieTn Kno- 
chen, welcher sich im Cabiuete zu Erlnngen betinden soll, einer abetmaligou PrUfung ootenvurfeu hatte, in 

Zweifel geaogen wnide, nnd weloher aicb der Ansicht Unneigte, daas dien AltentieB dnrch «In dTskrasi' 



') Kastner'B Archiv fut f '-itiauirc N-iturli-lir-, Iwl v'. M-M :;, NunilKT;:. 1S24, p. 3is. 

»} Egper, J. F., Ausfiihrli. in- N^i liricU v^u titu ctittlccktco Zoolitlicn «te. Nttnberg, 1774, Tal. XIV. Fij. 3. 

■> WHltbvr, V. F. Cb< r piitiioiogisch vi'rriiK)ort<>« ObanshsaksIMa vMt BdblesliirsB, Ia Ws)tii.awlAaa. JowbsI 
iUr Chirurg, rnid An^cDhrilk. xm. bd. II, 
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8che8 Leiden entstanden h -in könxw utid ihr Urtpra^ dafMllMB in tpoBgHtKr W»cliereu§; im aeUgM Km- 
chengewebe nnd in d«r Markhaat tu «nchcu «ei. 

OoldfnsB erwilint in leineni {n lahre 1810 encUenen«ii Taaehenbnehe ') der kranklufteB Enoeben 

mit folgenden Worten : „Anch geboc die gefundenen pathologischen Knochen zn erkennen, dass die Thicre 
bei heftigen Kämpfen oder andercii Zuf:illcu verwundet wurden.'^ Weiter unten') Alhrf er einen nilreufichiidel 
aa, ndci die rechte U&itte des Uinterhauptbeiue» und b«8ouderii die Kuovheiiwulst der Lamüaoabt dennassen 
nsnuiMiigtdittalit hat, data ikib «a dieaar Stalle eina Tartiafluig aaigt ahd dar KaadiaBwalrt nciir an da» 
Hiaterhnnptloeh herahircprfmhon ist." 

In den VW. IVansact. ') boachrwbt Glift zwei pathologiache Knochen, und swar: cioon Uetsiatpiu- 
kaacban «naa RiadM, dar «v^otriabaa nad mit Bnoatoaea beastrt aad aisaa Ustarklafer ataiat WoUte 
üU Oewebaverändernngen nnd mit durch Abscesse gebildeten Hohlgftngen. 

Dia pathologischen Knoefaen ans der Snodwicher Qrott«, die in dem anatomiaeheo Cabisate >n Bonn 
anfbetralnt werden, hat im Jabre 1835 Walther <) nllter nataiattebt vod batebriabaa, and nsar: ain Femar, 
innerlieh mit Neerose behaftet, eine Anchylose zweier Rtldcenwirbel, einen rhacfaitiaalMa fljdawiibd, eiaan 
durch ein GesclnvUr earifiscn I.endomvirbcl, einen durch Sderose nnd dnrcli knoi-hi^ nnd schwammige Masse 
eatarteteo Untcrkieter, tUnt durch Carics thoilweiso serstOrt« Unterkiefer nnd einen Kadius mit Ezostoaen 
aad adt ibadiitiadmn CAaiakter. 

Cavier hat, wie Mayer anfribt, in den im Jahre 1807 erschienenen Annal. du iiuisenrn 'Vhi^t. iiatnr. 
unter Fig. 1 der Taf. 2 einen Oberschenkel ron PalaeotAerium meeUum abgebildet, dessen Iteichnnog auf eine 
gebeOto Fraetar aeUfenan lleaae ■). 

Im Jahre 1828 bringt uns Socnimoring') eine «ehr interessante Abhandlung aber einen Hyänen- 
■chidel aa« der Gailcnrcnther 6ro^, deuea Hinterhaupt eina oomplieiite geheilte Veriatsuag teigt and dea 
aneb Carler in seinem im Jahre 1836 eisebienencn gmaien Werke *) dweteDt 

Einer geheilten Schitdelwunde eines Hjänenscbädels erwähnt auch Marcel da Sarraa ia seiner Ab- 
handlung dhcr liie drei vurweltlichen Hyänen dieselbe soll ans einem bis in die fii'mt.ir partz-t. dringenden 
Loche im linken Bcbeitelwandbeine, entsprechend dem Eckzahne eine« Bären, besteben nnd bereits Spuren 
von Teniarbaqg xeigen. 

Eine grossere Arbeit tlber diesen Gc^jenstand bringt Schmerling in seinem im ,Ii\hre IS^l erschie- 
nenen grossen Werke Er behandelt die pathologiseben Knochen , die grttsateatbcils aus den LtUtieher 
Grottan stainmeB, ia anfiMaender WeSae nnd iridmat ibaan ein aigaaaa Kairifal, dea er aaeh mebrera Abbii* 
düngen beiftlgt. In der Fig. 1 der Taf. 38 stellt er einen rechten Unterkiefer dea HBhlenblren dar, der, 
aclerotiscb verdickt, Spuren von Cariea zeigt, die nach aeiaar Ansicht in Folge einer Verletinng «itatandea 
acia soll; in der Fig. 2 der Tat 39 afaiaa linken Uiuneraa, der in Folge eiaaa aebrigan Brnobea aaf aeiaar 



I) Ooldfm«^ Daigabaac wa Maggn^ Silaagea, laio, p. IT«. 
»} EbeadMOkst, m. 

s) Whidborg M Cllfk VblSL Ttaaaaet Bd. I, p. 78. lin. 

•) WaltbL T, V Vh., (^erdw AlC6rthumderKnu«b(nknukh*ltaa,lBOtaeriraiBdWiUk«i^ JeanaldarCUnuf;«^ 

Aiij^eolicillnindo. Berib, liii, Bd. VIII, p. 1. 
\i M:iyL-r, Dr., Ober knabhifka Knoebea verweMiCbir Tliace. ia Miw. aat. Aaa4 ClMa. Vutp. Ott. aat. cor. T.ZZIT, 

p. 67S. 

•) Dr. ZoU hat in »einer .^hrift „lifüohnibuu« lu.liriTi'r kruken KnochoD vorwelUidn-r TluiTt LLip/i.;- i-'j'i'' i" ivT 
AnmcrkuDg der 8«ite 13 diese Aagabu geta,dfr.ti in .Mirede ^«tellt und dadarcb a«lbst oioea Irrtbum begiiDj^co. Div 
Abbildung dnc» OboraohenkeU de« .Palaeoth, nn^'l" neigt deutlich eine gebeilto Fnaiar, Vtt M Wiehst «lllMahala- 
liak dnrch «in Versehwi <ä9 Baad- nad Seiteoiattl ia Mayer'« Aagal»« ein« Mdera. 

«) Boanmeriag, & V., Ober als« «eMIto Varietno« aiMa IfyflmtmuUMt, in Kor. aot. Aaad. CM«. Loop. a. aar. 
T. XIT. lata. 

•) CuTler, 6., Raab, lar iaa faa«. aia. ate. VmOm, tut. VeL TU, p. Itt, Fig. a aad f. 
•) Hinabaa «bi mm. d'biit latar. 1^ tIM, p. Ut. 

Sahfliariiaf, P. C, Back aar Iaa Ma.fiiMar eta. LMga lasi, Cap. XL. 
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titMicli Sdte nit einer gchwamnifgcn Masse bedeckt ist Die Ilg. 4 der Taf. 10 stellt einen Theil dvs 
Femnr eine« jongen IndiTidiuins dar, mit den ^fl'rkola)cD eines sehragen Bruche», dessen Rfinder nac-h 
■ilen Seiten abgentndet «nd and dessen Markfaöble mit [H>rO»em CaUns atugefttUt ist ; eben so dcntet die 
tniHf«naIe Wobt ta der hi der Fig. 8 der T«£ 99 abgeUMetea Flbnl* Mf «tae gdidlte FneMr. Interee- 
sanfcr Hiiid die Fip. 4 der Taf. 30 und Fig. 2 der Taf. 40. Erst.-it t-tLdlt einen Theil drü Fcmnr etups jnnpcn 
Bjüreu dar, auf welchem sich eine in ihrem laueren apongiüse Exostose in Form einer Platte mit einer Scque- 
•t8r0fltaimf in ihrer KHte, beHndet. JeM wird ab nlSdleiide Exoatoae, oberhalb webber der Kaoeben bedMU 
tend verdünnt, unterhalb derselben aber rerdickt nnd anf der Obcrfliulu' mit ticdcutenden UnebenbeHea 
besetzt ist, besttiricben. Bei Bctraebtang dieses Kniuhtn« pelanp! der WrliiSHcr zu der Überzeugung, dass 
keine mecbaniscbe Einwirktuig, soDdem eis innerer krankbaiter Zusl«ud des Organismas diese pathologische 
TertadaiBBg beriMlgcfkfart habaa naMla. 

Die DeforniitHf fincs linken Unterkiefers, entstanden durch anfgetricbene Knoehensniistanz tind durch 
einen spiuigen Kno cbenlortsatz, welebe io Fig. 2 ood 4 der Taf. 88 abgebildet ist, giaabt S c h m e r 1 i n g nicht 
aar «iaer fBoarea, aoadern aacb eiaer laaaerai Uiaaebe mdnaibai sa mtiaeiu 

Ein eariöser noch nn entwickelter Astrsgalus erinnert den Verfasser sehr aa die Jd aBISMD Tigao ia dco 
Pauwnrzelknochcn antretenden rhsebitiseheo und scrophnlOseB Geleakaltidea. 

Die Fig. 6 der Taf. 88, Fig. 6 der Taf. 39 and Fig. 6 der Tftf. 40 stellen mehrere MitteDnadkaoeheo 
ttoila mit gebeilten Verletzungen , theils mit einer durch Cnries und Necrose entstaadeaan Verbildung, dia 
Fig. 1 der Taf. 40 einen eben so distrtiirten Fhidanx nnd die Fip. 3 der Taf. 38 einen necrotischen Metacar- 
pnaknochen der Ujttne dar; die Fig. I der Taf. Ü9 aber zeigt einen caritJeen verdickten Phalanx des L&weu. 

Etai Bild von Rbaehhb aa «lacai Baken Bamcfna efam joag«! Bbea entwirft 8cbn erliaf in der 
Fig. 6 der Taf. 39, indem er nnrhstphcndc ( f nrnf.'i riBtisdie Mcrkni.ile anfölirt und zwar: Krümmung des 
KnoefaunB in seiner ganseu Lttnge, Unobenbuiiiu in Form von abgeplatteten Osteoph^ten, verhMltaiHniang 
■ebwaebe Rindenaabitans, Hangel aller spongiOaea Sabitaas nad greeae Ldobtigknt dea gaasea nri> 
parates. 

Er beschreibt femer einige mit Ostoopliyten und Exostose bchaftt ic Wirtie! vom Räron und Wolfe nnd 
hebt insbesonders die in Fig. 3 der Taf. 40 abgebildete Ancb^losc des zweiten und dritten Halswirbels her- 
vor, die der Art sein aoU, daaa da» TUar am Oofnt «Asa^wm galitlea kabcn aiaaala, naldw Aboonaitlt «r 
aincui Bildnngsfehler «Tisrhreiht. 

Am Schlüsse die«er Abhandlung spricht «ich Schmerling noch amstftndlich Uber die ürMtcfae der 
Knaabenkrankheitan dieao- TUaia ana and bift oi« «atwedar flir eiaa laann neebanitcbe oder inaera dyna. 
misrlio. Za den Krankluiten letzlerer Art rechnet er auch die angebomen nnd ererbten BildungsfeUer, 
wie B. B. die Anchjrlosc beider HalewirbeU Aaa dem Umatande, dass die meisten Verletxnogen an den vor- 
daraa Extreuititen TOikomaiea, giaabt «r aitt Siebeibeit anf heftige Klmpfe der TUere nnter nch oder mit 
anderen Tliit>ren schliessen zu mUgeen. 

Im Jahre 1854 hat Dr. Msycr in Bonn cinr .Ibhnndlunf,' ') Uber diesen Ocpcnstand vcrnfTi ntlirbf, 
worin er einige solcher ILnochen abbildet und mehrerer schon von Walt her beschriebener erwähnt. 
Dia eiata Figar eteUt alnaa Obaiaebeakelkaadiaa «iaea «waebMaco HMrienbiirea dar, wabber einea 
geheilten Iktnbmrh mit Nnrnise zeigt, die Fip. H einen linksseitigen Unterkiefer mit Cnries und Exo«logcn, 
die Fig. 4 einen rhachiiischcn Lendenwirbel, die fllnfte eine Ancbylose cweier Backen wirbel nnd die sechste 
Flgar dl« Tan Sebuerling beaehriebeae AnebjbM den mtea nad swefleo Halawirbela. FeiMr erwMlnt er 
einen Kadiiin vom Hßhienbfiren mit Exostose und cavemöscn Auswüchsen , drei mit Bioatoaa behaftete 
Unterkiefer, eine exfoUirte Haxilla eines juigen Individnnme nnd einen mit artbriti«cber BieeloM beMtztea 
Habwbrfael. 



Ma> er, Dr., Otef kirtUiafte Xaoehsn «wwelOhdier TUaNk in >«▼. Mt. Acad. Caet. Leep. Canil. sanr. «w. T.ZXIV, 
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blemniit tat die Notlx über «ben Hjlneiueblidd am der Sandwiober Grotte, denen AremM tmparei- 

tittrt* der rcrhtra f^citr cariRs zerstiSrt und dnrch E^n^tosf ai;f;:ctrirtu"n ist. 

Zwei Jahre später bat Zeis '), nachdem er die bisherige Literatur ilicsou ß^geoNtaDdea darvhgegaugoD, 
Tier ioaiilce Knoeben de* HoUeabireii an« der Smdwieher ind Qailwreotber Htlhle ud eiBM det Jthwuee- 
ron tichorrhinu» auH dciii dilarialun Lchtii von UulHtiiiz im Bttebetaebea Vojgllude, «fikb» elcb clmiiatlieb 
im IcttnigL Cabio«t zu Dresden befinden, beschriebeo. 

Unter Kr. 1 wird ein rechter Oberschenkelknochen besproebeUf der reiebe Orteapbytonbüdus nnterhalb 
des nebten Awdianter seigea boU, nnd sowohl die cloakeuihilicben Ölinnngen, nia aneh der dnrdi Kbo* 
ebenniasse ersetzte Snbs'tan7viTlust lä^sf Zlms anf einen d i-pwcseuen Sequester scl)f1p'<Kcn. 

Ein zweiter linker Oberschenkel wird in Nr. 2 beschrieben, dessen Condi/lM internus rerkllrzt, dessen 
bintere innere Seite de« unteren Gelenkaendee mit wanenartigeD KnocbenaiMdiwilimeeii, die vordere iMiete 
dafrcKcn mit eitii III st;irk cniwii krltci» Osteopbyt, der ilei: ä^n-f icn Condylas wii!>4t:irti;- HbcrUfcert, lirsrtzt 
•ein soll. Durch diese Verkürzung des inneren Condylas musste daher, wie Zcis bemerkt, eine fehlerhafte 
StoUuBf dee Untencbenkela elatti^eitaiden haben. Der Oegenaland, der in Hr. 8 betrachtet wird , ist ein 
Stttck eiacr linken Rippe des ühmocerot ticAorrhivu* , welches eine bedcateudc Anschwellung besitzen soll, 
die nach Zcis' Ansicht ihren Qmnd entweder in einer Fraetir oder einem Oeteoeteatom, einem Fangna oder 
Kreba haben konnte. 

Unter der letzten Nummer beaebicHrt der YerilMner einen SDdunwirbel, deaien KOrper an beiden Seiten 

mit Ostcopbytenbildnnjr heelerkt ist. 

Im Jahre 18&7 wurde bei Entdeekaog der vorweltliohen Menachenknochen in der Utihle des Neander- 
tlialee aneh ein ToilatlwBg imtnicea Hnkea EOenbegeabebi dee Henaehen geAmden, mit einen dnreb Eioaloae 

8« Ktark vergrö-i Sorten frocetm» t^ run iidtm, das« die Bir;:iin^- j.-if:i:n den Oborarmkti'i' lu-n , i'.csni-n Fok^-i 
mi. mtff. dnrch luiocbenwacitenii^ noch Uberdiea geacfawiwdeu ist, nur bis tvaa fechten Winkel udglicb war. 
Die Unaebe dieses Imudcbaften Proeesses wird« ctnar Verietsung zugcsdnieben *). 

In neuester Zeit hat Marcel de Serres ') in dar Sitzung der kaiscri. Akademie der Wissenschaften zn 
Paris Tom 11. Jnli 1859 niid flwon ') in »eiucr coniparativcn Auatmuie ftui Ii diesen Qegtiistand hurührt. 
lirstvrer machte anf einige durch Exostose und Periostose veräudvrt« Plerd- und UOhlenbkrenkuocbeu aus 
den ftanaSaiaeben Buhlen aaflaerkaaaii. Letateter flUvt die SdildeMraoliU' des im Huntei'aebeD MnaeOD bn 
London aufgestellten Mylodon an, dc^<:pn .'itis^cre Scbädelpl;Ute in die die Steile der DiploC einnebnandett 
iußhältigeu Sioos eing^scklagen und durch Callaa verheilt ist 

Zn den in der angefUuten Literatnr erwthnten pa^Iegtaehfln Kaechen Torweltllcher TUere kfinneo 
jene binzugeiUgt werden, welche wohl hio und da erwähnt, jedoch nicht lioscliricbcn wurden. Hieher sind 
die llcstc des Bieaenbirselien ans den UoorgrQndcn von Iriand, welche doreh reiche C'aUaabUdnng geheilt» 
Verletzungen wahmefameo laann, m reebnen; eben so die bei Laad in Schweden aasgegrabene Rippe des 
Bv» jiriiiiKjcntug, Welche die geheilta Spar einer IMolL-ipitzc tragen soll. 

Kruüicli tilcilirii IHK Ii VcrJindernngen zu erwüliiiL'D , dif, nViwoh! nicht gerade krankhaft, doch so rätb- 
selhnttcr Naiur sind, (iass sie zu den verschiedenartigsten Ansichten Veroulasauog gaben; es sind dies die 
an ana den Terfinooren Irhndt amgegribenea üeienhinehknoehen wahisanaauMaMi, wie dareh aebmfe 



*) Zala, K. Dr., Bcaahnibai« mehroer knak« Kaodwa verweitIloherTlileie. LcipiiK, 18M. 

•) näsle/, T. B., Z«a«iii(«c Htr die StdhiBf des Haneebm ia der Natn. An» dem KacHschen Cbanatat vm Vieuw 

Cares. Braanseliirdif, I8«3, p. ISO. 
''\ .Maro'l <le Hi-rr<-?,, Cumptvs readiu hplHl<'ii:.t>l:urpi> lica üruicaa de l'aoadtale 4ae idUMN. Ton.XLIX. 

•i Ii. (>»cn. < omp. Aniituuiy, Vol. II, p. Hü. l.otiiioD, IS6<;. 

.The »kuW ui' Myloiluii rutiuMua »hows two extenaivf rractutc» of the ontcr t:il 1«' "'i. uln. iy. tlii- ollier partially 
lical. <t ; — thc laltiT cxtinUini? n«i«r thc gcciput , bat liaviag bnikoo only (be Jilr - «Immher not ioto Üic cranial 

ca\iiy." 

Aar |>. 40 t iitt da* Sk«)«ll <li«««» Hitores abg«bUdeL 
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Werkzeuge ktlrstlif h jromsohlen Kinaehnitte oder glatt polirten Stellen an Knochen und Gcwciben, welche 
Eiiitc^itt« man in neuester Zeit ') in Folge des constanten Druckes dorch auf die Knochen sich Kttuuuicude 
•obaift Steile oder Kmetonfiagiiieiito eiiitttaodea wiMcn wHl , die aber wetaeekeiiilkher Weise dnidi 
nenwldidie ThitMgkeit toreq^elmtfat leia nocMeo. 



Die feseilen patliolo^lieti KnoebeD, w^A» Jd aBclietelieiideii ZeQen se bcaelirelbea Tcraneht utrd, 

gehürten iK-n ver=r-hic(kTi( n Kinx-Jn iin-hirliton des Diln^itTm» der SlOliper BOUe «0 und Bbunmen, mitJoU- 
nahme einer Ilippc de« HühlenlDwen, vom tV*«« »ptlacus her. 

Sie reprlUcBtiren Proceeee, die theils durrb Mttere necbioiaebe EtedBiee, tbeBe darcb iimere dyaa- 
mi^cbe Lcideu ent!jtnt)(U'n 8ind oder als lociile Krniikbeit den ergriffenen Knochen allein nngchürten. 

Zu dtu erstervn krniiu:n die geheilten I'rocetee der ölCniog des Zosimmenbengei dnrch Mnesere mecba- 
uische Einwirkung, wie Rias, Sturz 0. dj^. gerechnet werden; zn jenen die rasgedebttten krankheften Ver- 
Inderangen, welebe dircb ein mehr weniger MegciprorhcncB Allgemeinloidcn berTorgchracbt wtirdcii, wie 
Caries, Rhacbitig u. 8. w. Die li fzie Ilcihf nsV>'^r ]iriiriilivc Bildniiirsf* Mi r .. Iit crkraiiklc Kv.ik Ih n iniifjissfn. 
deren Krankheitsursache in keinem allgemeiueu Leidon, soudcm in den Knochen selbst gelogen war, wie 
z. B. Osteopliytenbildang, Netroee n. s. w. 

AU bcrvorrH!-'( ii(^ '= Tiai l.ti Aomplnr nns der rraten Reibe gilt ein liSrcnsehiidpI, der eine an'^K'PcIrhntc 
geheilte Verlettnng au dem Uiuterhaupte wuhrnchmcu lAsst, die viel Ähnlichkeit mit der des viel bcBpruche- 
nen iid fOD SSmniering besebriebenen BjlinenBcbltdela us der Gailenrentber HsUe Ijeeitni DerSdiidel, 
der in Tsf. IV in Grösse und dcHscn verletzter Theil in Taf. V in natürlicher Grösse abgchilJlet ist, gehörte 
lim in Kon»t gci^iindcn Thiere mit kräftigem Knochenbau und noch wenig abgenutzten Ziihiien an, ist von 
O 'löt) Meter Länge und vollkommen wohlerlulten. Die gebeiite Verletzung erstreckt sieb , von der Vercini- 
gnng der SUraleialen nageibagen, Mb tief onterlnlb der Sfai» oedfUaU» nnd ebarakterisirt «ich : dareb 
den >f:irjL'cl ilrsi ganzen Hinterhauptkanimc« , den bctrUcbilichen SubstnnzTrrli:<!f nm Hnkcn Si lu itrlbpine in 
Form eines dreicclügeu Loches und durch eine frllher losgetrennt gewesene, (später wieder augewncbxeue 
dreieebige Kneebevpletle dea linken Selwitelbeinea. Die dnreb des Subttantrerlmt eatatimdene dlTnung 
stellt ein rechtwinkeliges Dreieck dar, dessen rccbtcr Winkel nach vom und innen () ()20 Meter hinter der 
VereinigongBsteUe der 8limlei8ten, der äussere vordere aof die Flüche de« äcbeitclheiue«j und der hin- 
tere ^nkel bt einer Mebtnng ndt dm vorderen aebr ueb hinten n Hegen kommt; dadorcb entstehen drei 
die ÜfTiinng niulasacndc KUnder. Der innere breite senkrecht stehende O-O lO Meter lange nnd O-OlO Meter 
hohe, durch das rechte Schi'iti lliiin j:rli«ldctc Iland ist an seinem schmüleren vorderen Theile etwas ahgenin- 
dei, auf «einer hinteren breiteren Fiüchc mit vielen Rauhigkeiten nnd Knochenlamcllen bedeckt, wodurch er 
«neben nnd gekerbt eneheiat; der Tordere tod dem hinteren Bande der enribnten Kaoebenithitltt gebildete 
ebenfalls 0'040 Meter lanp:' aiisir<'7acklc Itand ist dnrcb Knochcnmassc verdickt und besitzt zwei breite nach 
aufwärts gerichtete rauhe gewulstcte Flächen, die in ihrem Centram porüse Stellen zeigen. Diese zwei Flä- 
chen gebSren der aebr verflsderten BreeMlilcbe ntt, nnd die pertteen StelIeD aebebiee nech v«b der Diplo« 
bcrzurtlbren. Der üusHcru hintere 50 Millimeter < iwns aiiagetehweifle Hand — die Hypotenuse des 

Dreieckes vorstellend — wird ^durch die Bmchfliichc des linken •Seheitclbcincs gebildet, ist etwas weniger 
gerundet, 8—9 Millimeter breit , nach oben gerichtet und mit feinen tLnocbcnlanicIlen beaetxt Von dieaen 
Rande laufen über das Scheitelbein (eine radiale Strahlen ana, die der Oberfläche des Knoebens ein fein 
sirnhüfhf's Ai3«ff hcn geben. Dnrch diese drcii i ki^'C Öffnung' sieht man in ilir Iiiiiterf»f>n unterhalb des 
mittleren Tbeiles des Kammes gelegeiteu Kammern der &tt»v» pari'-.talf» , und am Grunde ilcrsclbeii erblickt 



■) Jonnl of tlw GaoL aeelet. DoMln. Vol. Z, P- «i, 1M>-«I, ». it;. 

(Wa>ktl.| 5 




30 



Heinrich Wankel. 



(I2SJ 



Dian die dllDne knOchcme Platte, welche die Oeliirnbiible ron den Stirn höhlen trennt Das« aueh ilivse Platte 
an dem ikiimgtprooewe Antfaeil g«Domiiiea, zeigt ein OOIO Meter breites dreieckiges Loeh mit anfwirts 
g«rielilet«ii Rindere, d« tit die CtebinililfiiJe fllbTt. D« Imgetrennt geweseiie nach Tonte liegende Knoehen- 
•tack UUltt eine cbcnrath dreieck%« mhtwinkclige Platlc, deren rechter Winkel mit dem rechten der Öff- 

nnrij!- ^iiiiammoiif;ilU , w:lhr*Mi<l der vordere Winkel neben den Vereinignnjrspnuki itcr Stirnli istuii zu ]iepx?ii 
kuttiint, drrNClhc ist etwa« atigcmndet, gehoben, nach aafwMs and etwas nach Aussen geschoben. An die- 

»er Stell« tot ucb noeh der Kmt der llvkeii Stindeiftto wahnamboMa. Der iviMra hintere Winkel kennit 
auf die obere Fliehe dee Sebeitelheises n Ikfea vad etOiet «n den Ineaeres vordeien Winkel der dfeiecki- 

gen OtTuang. 

Daa KBocbenaiUck Ut an »einem inneren nnd vorderen Imseren Rinde mit den Scbeitelb^nen Terwncb' 

sen, jedoch ho, Am» deutlich die durch Knoehcnncaliildung gcmndete Brnehflnehe wahrzunehmen ist. Die 
vordere Spitze dieser Platte ist thdiweiae frei und steht etwas ab; dadurch entzieht eine tiefe Furche nnter- 
halb deri»elbcu und dcia hinteren mittleren Theile des StimbeineB und ein anSallend nach aufwürta gcrich- 
tcler Hficker. Die Obcrilliebe der Knochenphttle iat glatt nnd nicht T«n der Obeiliebe dea llbiigea Knoebens 
Tcrsrliii ricn. Der Hinterhauptkamm fehlt gänzlich und seheiDt, als er eich vom Schädel trennte, noch eine 
Partie beider tScbeilelbeine luitgeuomoiun zu babeu. Au der Stelle de« Kammes ist der Schädel tief ein- 
gedriekt nnd nleirk eingebnehtet, die OberllAche des reehlea imd tbeilweite nach des linken Scheitel' 
bcinei> ist nahe der verletzten Stelle wie mit geHchmolzener Knochcnmasse höckerig bedeckt und ohne Spur 
einer anderen als der Torerwäbnten I^rachflacbe. I>er Schädel und inNbesoaders der hintere Theil desselben 
erbSlt in Folge de« Verlustes de« Kanunes nnd der Spina orcipitalü eine andere Fem; es ertebeint nUmlieb 
der hintere Theil des.-» Ii>en um ein uamhafu-s /UNaiiinii ii^' -drBckt nnd der Kepf daher anffallend rumler. 
Ih'.Iht um! kllrrt^r. ui lebe Deformilät uocIj inutillcuder durch diis nnpcu-rdittüchc florvorfn iet? der Stirn- 
büi ker wird, die zu beiden Seilen der Stirrie buch gewölbte HUgcl bilden. Ol» dieses almormc Hervorragen 
der Stirehöeker mit dem «tattgefiindenen Heilnngspr»eo«>« in irgend einem Zosammenliange aiand, mge ich 
ni' ht 7.1: entitcheiden. Diene Verletzung konnte in:r dnrdi t im n Iiis« eine« Thieros lienorgebracbt worden 
sein, dessen Gebisseoufiguration eine ungewühnticb grosse Kraft cn entwickeln im Stande war. Daher 
konnte dieac bedeotende Knoebenrerletsong nicht von einem Biren , der neinei Innggestreekten Oberitlefers 
wegen nicht im Stande war, eine so bedeutende Knoehenit n-M' , noch Bberdiea geschOliet durch dicke 
Mo«kel*cbichtcn und dichte« l'elzweik, abzubeissen, verübt worden «ein, und nur ein Löwe oder eine 
HySne, von denen bekannt i»t, dass sie dnreb den kurzen Hebelarm des Unterkiefers, duieb die Stellung 
der ZBhae b den Kiefern nnd dnreb die bedentende Hnskelmitwiekelnng eine gnne Kraft an entwii-kels im 
Stande siru?, kdiivitii eine (lernrfipe Verletzung hervorgebracht haben. An <1ieser Vcrnin^bünf: i^t (ini «o weni- 
ger zu zweilcin , als sich von letzigenauulen Thiergattungen Reste in dieser Knochcnsehiebte vorgefunden 
haben. Die BeschafleBheit der Verletzung liisl annehmen, daaa der Angriff von der rechten liinteren Seile 
ans slattgefiinden hatte. Der rechte obere Eckzahn des angreifenden Tliicres konnte an der Sirl'c ili * Hin 
seren vorderen Winkels der dreieckigen ÖfTnung und des äusseren hinteren WioImIs der angewachsenen 
Knoehenplatto dnreb das linke Scheitelbein gedrungen sein, der linke obere Eckzahn aber die Bnke'hinterc 
l'artie de« Ilinterbauiiikatuities gofaiist haben, und während die F.ckziihnc de» rnterkicfers die rechte Seite 
des Knuimc» uls riyp..ii](ii lili.in benutzten, wurde der obere Theil <!■ s linkm i^^i la'itelbeines in zwei Plat- 
ten gesprengt, von denen die obere nach üben und vorn gescbubeu, die untere dnrch de« rechte« olieren 
Zahn de« angreilenden Thieres gefaset nnd anmmt dem Hinterhanptnkamme naek redits abgebrochen und 
vom Schädel abgerissen wurde; dafür sprechen die nn' h nbcn und ansapti f^i-rii-htelcn Rrm iiHttchen. Durch 
einen Sturz, durch dm Ucrabfallea eines Steines vdcr durch eine andere meehaui«ebe Einwirkung konnte 
diese Verletznttg nfrht entstanden sein, da der gross« Substansrcrltut und die oaeti Anesen sebenden Brneb- 

lliiehen dagegen sprechen; ebenso «chlieHHt die normale Beschaffenheit der Ol)i;if!:iiIi<- dis KtumIiliis i ine 



Kuochenkrankheit vollkommen aus. Mit dem SOmmering'sohen Uyänenachildcl aus der Uailcnreuther 
Hdile verglic hcn, stellt sirii eine miyiende Analogie heraus. Voienrt befindet sieb die Verletsnng beider 




f IS3J Die Sbnqter S>AU und thm Vorsmt. 31 

Sehldol an «n aad dsndbeu stelle, dann ist der Kamm da wie dort ^esrh wanden, bei dim Bäronscbld«! 

fehlt s«<p;ir »ler^fl'it' p-rfisstriiüitils ; ilcr ^tobbc Subslanzvcilnst isl hei liciden nttf dorn linken j^chcitcl- 
beine; diu einzeluen Knochcnfragmente sind getrennt, verschoben, abgerundet uud angekittet; der AolVuig 
dm Xmnnin ist ebenflkUa dort, wo, wie SOmueriof Mgibt, «r an Imiteatn ist, abgeaprangt nad a» 
seiner Hirhiang {rckoininen. Diu Mitte dt'K Kammes ist liri (U ni ITviiiji-nseliildel nnmentlicb auf di r linVoii 
Seite nneben , was anf eine ZertrUmnicraug des KnocLeiis fichliesseu Ittsst , während der Kamm an dcra 
BlrenM^ldc] gimcReb fthlt; et nniaste daher dleVerletnmg an nireosclildel in Folge eines grOiseren Kraft» 
anfmndes, als die an dem HySnensrhädcl entstanden 8cin. 

Eine {reheilie l'ractnr drs re< Men Untcrsebtnkclti nnd Wadenbeine» stellt die Tnfel VI dar Das Präim- 
rat ist U'29b Meter lang, an «einem »bereu Ende etwas abgcatosscn, »o dass mau in die Zellen dc8 »pongiü- 
sen oberen Endet dea Kaociheiis bUeken kann ; ftmer iat der innere KaVebel des unteren Cteienlwendes 
.-ili^M'tiniflicn. I>ir VerftrdcrnTiprn an (irm l'ntrrsrhcnkojknorhrTt, die au«geretplinrte Vcrn-aclisniit,' mit Jera 
mittleren iStUc-kc der Hbuk durch eine 48 Millimeter breite und 2U Uiilim. dicke compacte knöcherne BrDcke 
aeigen dentiieh, daat der Unleiwhenke) in adner UHe, qner von oben nnd aasten, aaeb nnten nnd innen 
gebrochen war. Auf der vorderen Fläche des UnterschenkeU lägst sieb die Stelle des Hmrhcs fast gar nicht 
wahrnehmen; hier zeigt der KuocheD eine glatte nsammenhftngende, nur hie und da an der Christa mit 
wenigen Banhigkcitea besetate Oberfllche; daflir ist die hiirtere FlKcbe durch xahbeiche Unebenbeiten, die 
aeibBt in OsteaplTtenbadBng abergehen, gekennzeichnet. Dh.<< untere Ende des Präparates ist «un eiafautet 
Drittel nm seine A'se nnrh iiinpo gedreht, no ilass dir IniuTo Tliii he des L'nter8chenkelbeiiic>t stnrk nn<-h hin- 
ten, die hintere nach aussen uud die Äussere nach vorn nicht; der Fuss musste demnach «tark nuch einwttrta 
gerlebtet gewesen sein. Mit dem Dntersebeaitel ist, wie sehen oben bemerkt, ein O'lld Meter langes StUek 
de« mittleren Thciles drr Film!:» in der Rii liftnif,' ^'Ou oben und iniion, nach unten, vorn und aUH«en verwach- 
sen. Diese« 8tUek der Flbnhi seigt an seinem oberen It^de mit nach aussen gerichteter Bnicfattftcbe doch 
noeb, obwohl bie and da abgemndete, liiDreicbend acharlb Kasten, welehe aveh naeb dem Tode entstanden 
aein konnten, hingt ceu besitzt das untere frei nach vorn und anssen Mshende atrophirtc Ende völlig ahge- 
rundi t< nruehräiiiti r iiiui eint n niiUterirten Markcanal; Veränderungen, die nnr wflhreml d- s f. eben« etit- 
stchen konnten. Die Lage und Kicbtong des eben beschriebenen Fragmentes der Fibula nnd die vcrUoderten 
Bmebendeo an denselben lassen erkennen, da*s dn doppeltar BrmA der FIbnIa stattgehnden haben matisia, 

uhüp welrhem eine so bcdrntt ndc Di^l.'rafion iiirhf inRcHrh pcwesen wäre. Interessant nii dii\s( m I'r;iparule 
ist noch ferner der l'msland, das» da« KOpfchen des Wadenbeines, von dem noch ein abgebrochenes 8tttclL 
wafancnnehmen ist, mit dem Unterschenkel vetwaebseo ist, und daher keine DIsleeation dea oberen Endes 
des Wadenbeines möglich war. Der ganze obere, äussere nnd hintere Thcil des Unterschenkels mnssic Au- 
tbeil an dem Ueilungsproeesse geuoaunen haben, dies seigt die durch feines strabknaniges Geßge verttn- 
derte Gertiealsnbslaox. 

Eine auffallende und intcressaute Synostose des rechten Itadiiu mit der I'lna stellt ein Präparat eine* 
jnngeii Hrin ii dar. Die Enden diese» Präparates sind «ehr abgesto.<iscn und die obere Gulcnkslliichc des 
Kadius vom Köpfchen abgeltest, welches ein hOckcrlgca durchfurchte« Ausgehen zeigt. Die Abnormität 
besteht d«rin, dasa der Badins mit der Ulna mittelst einer aehr hodanteoden dicken, 95 MOlineler langen 

Neubildung verwachsen ist Diese Kni'clieiiiiL'iiMIdiiiifr brfjiiiiit ns Mil'inirler luiierlnilli de« oberen (ielctiks- 
endes des Kadius und endet 8'J Millimeter oberhalb dessen nntcrcw Ende, so dass das obere and untere 
Ende beider Knochen ftei ist imd diese nur in ihrer Mitte mit einander Terwadisen sind. Das obere Ende des 
Jtadina iat breit und flach gedrtlckt lud heftet sich nn dessen mittleres Drittel nnn r . ineni sehr stampfen 
Winkel an , wodurch cinleuehlet, diUM die twei Unteren Drittel des Radius ans ihrer Lage und Kiehinng 
gekommen sind, wälirend das Köpfchen seine ibu sakommende Stellung beibehalten bat Die Knoehcuneabil- 
dnni;, die Ton beiden Kaoeben, mehr jedeeb vom Radios ausgeganftn wa aein sefaeini, iat anf der vorderen 
Seite mit einer erhahenen I.pistc, niif der hinteren Seite mit einer starken Wul-sf hcselzt. Neben dieser Wulst 
liiull eine baarfuinc Furche vom oberen Endo der Neubildung bis zu dem unteren Ende, die otTenbnr die 

4» 
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Demarkatiomlinw Toretolh, an welcher rieh die tob baden Knochen wmgeliende Neniritdanif Terrinigt hatte. 

Aiit (U r äusseren Seite des oberen Tbeiles des Radios laafen noch tberdies zwei Leisteo conrergircnd herab, 
die sieb anler spitzigem Winliel am Beginoe des mittleren Drittels vereinigen nnd die itsttgeAuidenen Bruch- 
ränder andeirten. Beide Knoeben dnd slao innig nnd fest Terbundcn und daher eine Pro- nnd Sapination 
nninttgUeb gewesen. Das VerfanltMi beider Koochen, die Defermittt des oberen Endes des Rndins, die ver* 
flnderteLiifre, ilic Fnn-hcn nw! T.ei«trn anf der Otxirftrif hi:' dessrlhrn dpnfen nuf pinrn .Sr hicfhruch des RadiVS 
bin, welcher letztere durch den Hcilungsprocess mit der Llmi sich synostosiach vcrbnndiM) hatte. 

Eine Attcbyloae des ersten FfaigergUedes ndt den sitderai nrird in d«r Fig. « der Tafel Vm abgebildet 
Beid'' KiiiirliiMi >iiHl unter einem Winkel von 127 verwachsen und Itüdcii dailnn ti (-iui' uiiiriilK tide Dcfor- 
mität. Die anciuaiidur stossenden verwachsenen OeleuiiaeiideB beider Knochen sind zn einem Tomor vor- 
•dmpfaen , der sich in Fonn eines Knorrens nach oben nnd den Seiten bin Uber die Tnrwaehsenen Oelenks* 
llliefaen erstreckt, m, dnss oben keine iSpur einer Qdenkslib-he , unten aber die vorsiebende Kante des hin- 
teren Gelcnksciidcs des mittleren Phalanx wahrgenommen werden kann . wcli her Ictistere noch üln'rdii's 
bedeateud nach abwärlti dislocirl int Mit Ausnahme von Ostouphjtonbilduug aul der Uberflächc, Tun denen 
eine die Oestait eines gestielten Pllies bestH^ ist die Oberfildn» sonnal, Ue ind da geaefamohen nnd glatt. 
ofTriiiiur ist dirsi Aüf-iiyi^Ac Folge eincii Heiluugsprocessea, dem dne 2ertrtlBinenutg beider Odenkseadea 
wabr«chciulicli durch einen Hiss, voraoagcgaugeu war. 

Interessant ist Ibmer das FtlpsiBt eines Untenebenkels von einem erwachmnea Blrea. Das obere 
Drittel dicj<e8 Knoebeus ist zu einem sehr bedeutenden, «seitlich etwan /.uitamnicnpcdrtlcktcn von vorne nach 
hinten 9b Millimeter messenden l'tmior angeschwollcu. Dnrch diese AaiVeibnng des Knochens sind die obe- 
ren Gclenhsflleben ginslich ans ihrer Lage gekommen, so dass beide um mehr als ein Drittel nach hinten 
gedreht wurden , nud daher statt nach oben nach rllckwUrts sehen. Durch dieac veränderte Lage der 
<!cle)5ksfiätr?n ri ist nwh ein v.dlkoiiiiiK'Dos An^islrfckei: dt>« rnterschenkels unmöglich geworden. Die übcr- 
tlUcbe dc!« Tumor«! i«t an einigen Stellen glatt, an anderen wie geschmolzen, maachig; an der hinteren Seite 
mit scharfkantigen Her w iragongen, MSckem nnd Leisten bedeckt, die alle ein wie nva mehreren Knoehen- 
si!t( kr znHamnu'tiir'-s' liiii"I''.i'ni'- ('•.m/.i' I)ilden. Auch dieser ahnoinif Zustand dieses Knn. lirn.s scheint 
durch den Ueiloitgsproccsä eines Spliltcrhruchea dieses Theiles des Knochens entstanden zu sein, indem die 
Natur die einselnen Knocbenspltttar ndt Enoehennmase nuMmmankhlete, wodnroh die bedeotende Ansehwel* 
lling und durch diese die Dtsiocalion der Gclcnksttdka entstand. 

Noch deutlicher ist ein eomplicirtcr HellungsproccM eini'i» Splitt- rbni ties an dem unteren Kndc eine« 
nicht vollkommen ausgewschscnen EUlbogcubciucs aaagcprSgt. Das Eiibogenbein hat dadurch eine beden- 
tende Hissgestalinng eriitten» die darin besteht, dass es aiSUland vevkHrct, das antera «ad theHweise das 
mittlere r>ritt<'! solir verdickt und an seineu inneren Kanten mit stark hervorrnirendMi KnoehrnstHfki'ii 
bcHctzt ist, die zniMchen sich Uffuuugen sehen lassen, durch die wahrsebeinlicb die J;iuche oder das Kitcr 
ans einem dnreh nekrotlsehe Knoehensneke enBeagten Eiterherde abe«dosaen ist Der Inssere Band der 
l ln.i ragt am unteren ICude des mittleren Drittels als scharfe spitzig endende GrUtc hervor und scheint das 
ober« üracbendc tn sein, welche«, aus seiner Ls^ gekommen, siob ttbcr das untere flruchende geschoben 
hat. Dass das untere Drittel von dem mlftleren getrennt nach innen nnd bedentend nach anfirKrts gearhoheB 
wurde, um da angeheftet zu werden, deuten noch Überdies feine Furchen an, welche den Bruchrilndcrn hei- 
der Bruibenden eiitsprei lieu dttrttcu. Offeiiliai ist diese Verkrllp|H"liinfr Ffdtre eines langwierigen Heilungs- 
processes eines sehlecht geheilten TrUnunerbrucbes de» unlcreu Endes der Lina, der wahrscheinlich ebenfalls 
doreb «ineo Blas entstanden ist 

Am S<^hluK«e der iJelracbtung dieser Reihe pathologischer Knochen ist noch ein Rippeiifrnfcmcnt anzu- 
führen, das einen Bruch während de« Ueiloogsproeesaes seigt Die Brucbränder sind noch mit concen- 
trisch lamdlBsen, eelliiUSaen Callus nmhilU, der em« hedantend« AmchweDnng nm das Bniehande bildet 
Aus dieser AisehweUnng ragt D«eh deotlich dns rtwas afagetandeto in ieisen Zellen öUlteriite Braebend« 
hervor. 
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Die /n cito Kcnu' iiaihalop^clu r Kiioi'lu-n , deren krankbafle VeriinJeruiigen in eiDem :i]lf,'cmriia'ii ilys- 
cnaisobcn Leiden ilircu Grand fanden , wird durch eine groBoc Anzahl dur vorsobiedeoartigsU-u Forinen ver- 
traten, «oa denen leb nur die wichtigsten spooiell, die Hlirigeii aber im Aligeoeineiii emiline. 

Ein B)irvn8chädel eines nuHgewachsenen Individuaui« nüt steil abfallender Stirnc und 0-483 Meter 
Läniri' T.cichnrt sieli durcli eine socundärc supcrtivialc sehr »UKgcdclintc Carics aus, die sich bnaptgäcUich 
Uber das i^ttriibein and lauj^s des llii]terliau|>tlutouucs Uber die Scheitelbeine bis zur Spitze de« Hiater- 
liMptee entredtt Ton den SekeitollMinen iit das reelite Hut gan», daa Make aber Uea aa leiner oberen an 
deri Kjiiijiü stossenden Partie von flfin l'roressc prpjiffen. Die Ciries mnnifestirt =i'h als ;tij«;r( Gelinter Sub- 
atanzveriust, beetehend aiia xahlreichcu L{)cbern, die entweder in die Kchlidelhüblc oder die 6'i«u4 /mn- 
uUn «nd parütatn flümn; ferner darch den Terlsrt and dnreh die ZentSntng der latBercn OlaafauneUe ind 
durch den Schwund der DiploC, dann durch Corosion des Knochens, besonders auf der ganzen vorderen 
Flache des Stirnbeine« und der der Sdmbeinenden der Naaeabeine nnd des Überkiefers. Die üffimngen, die 
besonders zahlreich asf dem oberen Tbeile dei Stimbeinea, dnna ttdgt der inneren Seite der Christa lie- 
gen, Wstchen aus Sllbergroechen- und darllber grossen unregelndtisigen , bald rundlichen, bald liinglichen, 
oft durch die Fächer der StirnhJ^hlc (;es( Iikilcneu , durch Zcri»t<3rnn? der Zclliniwruid mitunter confluirenden, 
nicht selten ansgebnchteten, oü scbartrandigcn Lüchem , durch die man in die 1 ictcn der Zellen der Stini- 
bbUen blicken iwnn. Un efarige dieser Öflknngen ist der Knoeban in der nnmitteibarea Ungebnag derselben 
«II lief ciirudirf , dass ftinnlichc (Jriilicn um die im Cruride Iics:ciidc Öffnung gebildet \vl•r^^,•ll. Die v(ir>te- 
heuden lUinder dieser Graben werden von der obwubl angegriffenen doch noch kenntlichen Uuascren Ghu- 
iamelie gebildet, der Qrund aber, worin die Öftkoiigen Hegen, besiebt aas der sehr rarifieirlen inneren Gina- 
platte, indem die Diplol- bereits vcrschwnodeB ist. Eine derartige Grabe in grossem MnssMtabe nmschliesst 
den rechten Molarfortsatz des .Stirnbeines , von wo sie sich mit onregetmässigen Aosbachtangen längs 
dem Kamme nach hinten bi& zum Hinterhaupte erstreckt. Die Oberfliiche der binteren Seitentfaeiie des 
StinbeiBeB, die ganie FUfailn des lechteB nnd die der oberen Hälfte des linken Sdieitelbeiaea , der 
HiDterbnnptkauun mit eingcsrhloFscn , ist viu'lucli 'juebcn, hiickeri;;:. nn eiti^cTnen S;<'|len deutlich exfolirt 
und seiner äusseren Platte beraubt. Die Diplol* scheint verschwunden, die iUissere und innere Lamelle ist 
gesebwniden, reaorbiit, Teidllnnt nnd hie und da dnidibnehen. Das Aassehen der Oberflitebe gleicht einer 
durch den Fiii;.'er mehrfach cingedrilckten AVachsmasse. Der llinterhauptkiunm ist sowohl »einer ganzen 
Länge und Uroite na«b gescbmolsen, so dass an einaelnen Steilen die sonst mehrere kUllimeter dicke Gräte 
n einer scharfen Kante geworden ist. Don vorderen Tbeii des Eaniniea nimmt eine breite ranbe, noch Zel- 
len der Diploü zeigende Flilche ein, die durch den Verlust des binleraten Knde.'( der Slimleislen und des 
vorderen oberen Tlicilcs der Gräte entstanden ist. Die vordere F!iii-he des StiriiJM incs , lieenriilcrs die mitt- 
lere Partie desselben ist rauh, corodirt, mit unzähligen nnrcgetniifssigen iileiueu Löcheiclieu siebartig 
dnrehstoeben, die in Folgn dar beglnaendea CerMioo nnd ZerstOmng der Vnsaerea Knoehenfaunelie, von der 
nur hie und da noch einzelne Partien insclartij; crliuUen liliehen. entstjtnden zu sein scheinen. Die Zellen- 
wunde der iitiruhwhien sind mehr weniger verdünnt und geschwunden, nichrfach darchbroehen nnd nur bie 
nnd da, nnd dies sehr seilen, nit gans Ueinen «ateopbTtCsehen Nenbildnngen bedeckt Die Ursaciie die- 
ser Destraction kann nur in einer Janchc erzeugenden Entartung der Scbicimhaut der i<lirnböhlen ihren 
Grund gehabt haben, welche Entartung Scbmehuing de« Knocheugcwobcs, Krguss der Jauche unter die Bein- 
haut nnd dadnrcb Corosion nnd seenndiie Garies desKnocben« titr Folge hatte. Dass die Caric» der .Schädel- 
knocben keine primitive war, sondern erst in Folge der Affeetion in den SStim- und .Srheitelwandboblen, der 
ein dyscrasischos f<cideii vurticrsr^-nnpcn sein mnsäfCj entstanden ist, heweisi .lir fii'^i piüzliclie Mangel 
aller Neigung zur licilnng, der Mangel an Neubüdung und Auflockerung des (iewebes und zuletzt die ein- 
fltche Coroslea, Sebnelf nng und DureUfleheinng. 

Eine» ühidi' lien Troee-ss einer isnporfieiulcn Cario.s zciren auch zwei Radinsfroi-Tiicrjle , vnn denen das 
eine grössere in Folge der Lostrounaug von dem Köpfchen defccte StUck Meter bog ist, das andere 
kleinere bloa ein Fragment dM ontenn TlMilea den Badios darstellt. Beide Knochen haben em« gntbige. 
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liBokerise, nahe nd nnelMne oft Mlentirirtfl OberflKehe und «eben «in Bild diie« •bgenagerten, U« mid 

da kü' lli-iti t'escliwnutlenPTi Knochens. An pinreincn Su-llen ist die Corlicull:inielle zerstört, an anilercn 
imnh, deuUiclt iwroUirt und oft cxfolirt; wieder an aDd«n>u Stellen die apongiose ZeUeniabBtaiut bloagelegt, 
di« ZdlMi deneHKB erweitert ia die LtoB« g«M«en, ibr« V«iidii]ig«ii entweder YenUelit, wie geBobmofaEen, 
oder gMchwnndeu und deutlich rarificirt, oft in »clerotinirtc Corfiealgnbfitaoi dbergehcnd, die hie und da in 
Form kleiner Inseln übrig pebliebcn i8t. Hetdr Ktifirhcu haben an ihrer itrs-]irttngIi< iK n Tonn tianiliafte Ver- 
ftudcriuigca erlitten, sie erMcheinen me oin{<iv,( li rümpft, eingeschnürt, hie und da aufgelockert und mit einer 
•ehr eturlc erweiterten lhiUi«hl«. 

Eine ähnliche HesiliiifTcnlu it /,oi?Cfn »uch drei Eckzahne, dir da-j Aussehen huhen , als ob sie .hirch 
lange Zeit in einer aie «cbmclzeuden und corodireudcn riQitsigkcit gelegen wflron, besonders ist der eine 
dieser ZSbne zn «nem feat Icaoni eirkeniib«rbD Gegenetajid Sttununengeicbnioliett; der Zain Ut «ersttfi^ 
abgerundet nud hßekerip entartet. 

centrale Caries, thcils ohne, theils in Begleitung von Osteophytenbildnng, kann in Megeseicbnetem 
Grade an einer groa^en Huibc von Wirhclktirpuru wahrguuuniiocD «rerden. 

Zn der enteren Seihe ohne Otteophj^eBbildnng gehören nrä Lendenwirbel , veit denen der ein« eine 
mehrfach aufgeblttlito , tintk.rij.'^ rcrbildctc und thcilweiite »ei'störte Körperfl.'irhe /«igt, der andere nher 
eiueu gäotlicb zerstijrtcn Kürpcr, von dem nnr nl« Kuoelteugerilvt die Seiteuwände geblieben Bind, wahr- 
nehmen iKaat Inmitten dieaee Knoehtngerllaten lind noeh dtei Mierotisirte Cnnlle wn lehen, ven denen >wei 
in daa Medularcnmn, der diftte «her «Df der unteren FUtehe dea mrbelkflrpera nnuuDnden nod dentliehe 
Cloakenmtlndnngen darstellen. 

Zn der zweiten lieihe der Carien mit Oateepbjtenbtldiing gehören eine groN^ie Anzahl Ton Wirbeln, von 
denen wir iwei Halvwiibd md swnr den aecbatcn (Taf. Vll) und siebenten hervorheben wollen, deren 
frecciitlluTlii frende Kürperflächen durch einen f^e^ll atisL'i il. lmii'ti tiefen eariösi " ICiti rlicrtl <n 7rr«!tl1rt sind, 
da»i8 die Wirbelkörper einea jeden luebr als um ein Uritilieit ihrer Höhe eiugcbUs^it haben, und nur die lUtn- 
der der Körper und einig« klippevnrtig lier?örragende Knochenputien atehen geblieben sind. Die Was* 
düngen der Gewebszellen sind theils gcschmohen, theila nf ti ii fiÄ( h verdickt, die einxclnen Zellen entweder 
hie nnd dn dttrcb Knoefaennenbildnng obliterirt oder erweitert und sn Ideinen Eiterherden suBauuoengeAoa- 
aen, die der ^nxen Osveme ein groaatelllges maeehige» Ansaehen geben. Oberdie« tat Boeh die game 
untere Flüche beider Wirbel mit einer Uber einen Zoll dicken Lage splittrig tropfsteinartiger Osteopbytcnlül- 
'lun;: ticdcrkf. welche Spuren /.ctpl, ditss ati''li *ic «ich der c;»riüsen Zerstrrnng zu unterwerfen begann. Der 
ganze FrocesH bat grosse Abuliehkcit mit den tubcrculüacn l'roceasen der WirbelkOrpcr, die wir unter den 
Kamen Spondylarthroraee, Jfe/tnn J^V kennen. 

De- vi'r-;rhiedcnartig p;( slnlti ti ti Osti i)]iliytenIiiMiitii; der Kiirper vieler Wirbel meiner Sawulang Hegt 
fast überall ein uiebr weniger entwickelter cariOacr Troccas im Wirbelkdrpcr zu Grunde. 

Zwei StOcIce Xambrw tttn» denten iheila durch die anntOrten Gelenkafllehen, theila dnreh die reiche 
•plltlrige Ü»leophjtenlnldnDg nnd dnreh die eloakenlhnOehen ÖAmingen ebenfalla nnf einen atattgefkndenen 
eariOten ProcesB. 

Da« Leiden dea Mahim e<»a« smiI«, welohea nach Ftof. Rokitanaky aeive Uraadte in einem aitfaiiti* 
aehen Entsllndnngaproee«ae hat, iat nnter den PrM|Mmt«n meiner Sammlung sweimni verbraten und awar am 

Schulter- nnd dann am Kniegelenke. 

iJa» erster« Präparat, welches da» abgebrochene Gelenkaendo eine« Sehulterblaties darstellt, bietet ein 
eclatantea Beispiel dieser Krankheit. Leider iat ea so defcet, daaa da* Heiate dea Knoohena, mit Ananahme 

des Ge!riik>k..|»f.>. einen kleiiK.n Rost des Kfkrpci'^ inid S]iiirfii des Arrnminns , fidill. T);is Priipar.-it ist ein 
unl&nuiges kaum erkennbare» StUek, das grüssteutheiU au« einer Knochenauftrcibung des Uclenkscndcs in 
Form von Oateoporoae mit den Obergange in Oateoselemae beateht. Die Oelenkaflltehe Ist bis anf einen sehr 
Hchmalen Theil de« liundes derselben deutlich csfolirt, fast gänzlich verschwunden, abgefl.icht, zcrfrcsiten 
nnd raub. Der vurdere Tbeil de» Aeroniona bt mit »ptiUrigcr lieubiidung, die hiulore Seile mit «trahlicbiea 
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Kulküintcr ähnlicher KnuchenniHüKe bückcHg bndeckt; die innere MHcbe •!«• Kttrpen aber lutdoroh konl- 
leiurti^ Otfteopbyteubildiuig ein gestrickte« maacheaartigoti ÄaMoben. 

Da« amlei« Ptipant bt «iu UntendMokd eiiiM nMh Jiniem Individnn», dMMo oben Oekaksfllehe 
ebenfalls bedeutend ahgcflin lit, nir^H'1<" 1<*>rt und corodirt ist, uml an deren Rand eich zierliche koraUodhll- 
Kche OsteopbyleDi die bis auf die innere Flücbe de« UDloracheukek berabcieben, gebildot hiUteu. 

Eäae Mbwwnange OMeo|KinM« in Form dnor aebr auKedelm(«ii Exostoa« «teilt die Vig. c der Ttf. Vni 
dar. E« sind niimlich zwei Körper zweier ihrer Bfigen beraabten Brustwirbel an ihrer utit( nn S«itc dnr< h 
eine unförmige Knochcnnciibildung auehylotigch vcrbnoden. Die Neubildung »tollt einen 0-140 Meter langen, 
0 U80 Meter breiten und 0-030 Meter dicken, sehr knolligen, höckerigen, hie and da gelappten KBOobentamor 
mit «ehwammigcm GeAfe iid eomiweter Gorticalmbttaa» der, welcher von der periphären Knochcnlanielle 
der nnteren Seite rlos WirbclkJSrpers ausgeht nnd sich snwr)!il tmch rechts uinl link-i UIut dii; gun/e Breite 
des Wirbelkärpors bis ta den Gelenksflüchen fttr die Kippen als auch nach anf- und abwitru Uber die Körper 
hinaus atubrdtet. Nebet dieeer KenbOdnn^ «lad um die GelenltsUdHni ttr die JUppen, Ton denen die obere 
rechte GelenksflSche gänzlich zerstört ist, noch ostcophytische domfbrmige Wncbcrunjroii Ii.iiifi. Di« 
Oberfläche der Exoatos« iat noregefanisiig bOekerig, an einigeB Stellen glatt wie gescbnolzea, an aaderen 
buckelig mit zablreiflhen LScbem vm veneUadeneo Dimensionen bcsetai^ weldie in CuUe (Hhnn, die das 
Gewebe des Tumors nach allen Selten dvrebliebeii' Die breiten Gelenksfläcben der WirbelkOrper zeigen hie 
lind d» ein zerfressenes Auesebt-n . nnr! vorainthcn Üi^st, dnss in dem Innern (Kt WirbelkOrper die Caries 
ihren 8its aufgeschlagen hatte, deren Jaucbeproduct durch die Canäle dbgoflüSseD ist. 

Eine andere Art Knocbenacnbildang bietet nn« ein Hnker Csleaneos (flg. a nnd h der Taf. IX) nnd swti 
wabrt-ilie'iili( Ii dn^ti frcdürige Metntarsusknocbcn dar. 

Die Form des Calcai.eus ist durob ein nnläugbar in Folge einer heftigen Periostitis entstandenes, koral- 
iea- «nd tropfstünartigeB gelappte* osteophTtitefaes Gebilde (bst unkemttlirb gew«rden. Wie ein sebwannri» 
ges kniicbomcs Gerüste bUllt es den Calcaneus ein, nur hie nnd da Cnnäle nnd Dnrchgilnge fllr die Sehnen 
des Mutcu/nn /ex. dtgit. comm. long., dcH M«»cutu» Ubiat. po»fir. unAjiexor kaluc. long, treilassend. Kincn 
iibnlic'beu Kraukbcitsprocess zeigen auch die beiden Mctatarsusknochen, deren HittelsHIck mit einem eben 
«0 gestaheleB Ost^pbyten glailirb nnbillt sind, der nm den Knochen eine mebrere Millimeter dicke Rinde 
bildet, rnniöpüch konnte diese so ausgedehnte Ostcophytcnbildung als locale« Leiden in dem Knocheu 
selbst ihre Begrtlndung gefunden haben, es mnsste daher, Toransgesetit, das« alle drei Knochen susaauuen* 
gehttren, eine dnieb ^ atigemeines Leiden gegebene Disposition vonmagegnngen sein. 

.\m f^cLliis-L' «lieber Ruilie putlmlr^iidschrr Knorlien , deren Krankheitsursache in pincr Dyscnusii' /.u 
suchen ist, fUbren wir noch eine Sclcrosc des Unterkiefers eines sehr jangen Thieres, bei dem die 2^nbU- 
dnng erst in der Entwtckeinng war md «nea kmaUaftes Wirbel sn, b«i welcben beiden pathologiscben 
Knochen höchst wabrAchciubcb ein rbaehillselies Lmdcn in Grunde gelegen ist. 

Ucr Unterkiefer ist sehr defect, die ZSbnc bereits ansgefallen, die Alveolen sehr seicht mit Knocheu- 
niassc auDgefUlit, die Fächer fllr die ersten Ecksähne noch rorhandcn; der untere Kand, das vordere und 
hintere Emde des Uoteikiefin« sind theilweiBe abgebrocben, no dass nvr <He ganse mittlere Fsrtie elleln Vbrig 
geblieben ist. Da« Fragment ist 0-14.3 Meter lang und an dem letzten Backenzahne O iill Vt-tor türk. üa» 
Volumen de« Unterkiefers bat daher nm mehr als das Doppelte augeaonunen. Diese Voluinszunahme wird 
dvreb ein« opalartlg flitnsende, gyp^nllehe, sebneidliare Kneehemnnsse von Miltrig-splitlrlgem Brmebe 
und liif Liiul ^■illu•lI(J^^•lll 'u'fljgo gebildet. Unter dem Mikrusko|>e zeigt diese Knochenmasse an einigen 
Stelleu amorphe Substanz, an anderen grosse AnbünAtngen von Knocheukörperchen. I.>ie Oberflltche des 
KielSns teigt besonders anf der inneren 8äte ein fein gestreiftes Ansseben, was von der Anblnitog kleiner, 
der Axe des Unterkiefers parallel laufenden KnochcnstShchen, welche die ganze Corticallamelle dnrcbdri^ 
gen, herrührt. Offeubar haben wir es hier mit einer consecutiven .Selero.ii-, wrMuji Rr.vi ii tmm;, Auni ckening 
und Ansobweliung des Knochengewebes roraasgegangen waren, zu tlui:i, umi die nach nnd nach an Dich- 
tigkeit (EbnmtetiOB Ondrin'a) angenommen bat 
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D«r eiMc Biottwirbel , weldMr h Fig. Um T«f. VIH «l^eUidat lit, selchiwl lieb dareh leiss wwa- 

wilhiilu lie Fiiriii aiw; er i rsi Jit int von vorn nnrh hinten za=nmmeii:7<>drflpkt nnd nach oben verschoben, dabei 
ist der UUckeDmarkcaDBl nngemeio erweitert und ans seiner Richtung geliommea, so das» die hiittere sehr 
enr«H«rte Öfltamg am ein bedenlend«« SHIek Buh oben geiVekt üt, eben ao aiad die /Voommm oUifui de« 
Wirbel« aligcHncht und an» ihrer gehiefcn in eine mehr verticale Stellung {getreten. Das ^anze Wesen die«e8 
WiriieU mit Mioem breiten plattu^edrDckten Aiueehen dentet infeinen xelir geringen Consigtenztiutnttd de«- 
selben, und die Me nnd da verdickte GartienlnnbtlUB mif Attfloekcmng und Antckwellung. 

Es bleib) nn^t mm noch jene Reihe patbologiscber und abnormer Knochen zu erwiihnen ühnp, di-rcn 
Krankheitsursache zuoSchst entweder in den Knochen selbst Vic-^-i, ddcr (irren nlm 'rini r Zii'^Siuid in Fi L-e 
eines liildoogsfeblera untstandeo ist; so siad es iusbesoaders die nianni^^aebslen Osteophylenbildungeu, 
die verMhi«deMiliK«a üiereMenMn, SeleroiM» eDtotnndmt dnieb local« EnMIndimgeit; Necroaes ond Ab- 
>,i ( sst . i ntstanilrn ilnrrii traiiittntisehe KinwiifcmgeB; fenwT di« uceb«niaa «od erworbeiieu FoniterMod<< 
runjjeu, Auchylosen, .S^'uostosun u. s. w. 

V«o der gmuMB Aasabi dieser Knoeben nnner SammloBg sei et mir erlanbl, nur die isteresuntettm 
IltTTOnuibebeB ) worunter vor eine Ancbjlo8c zweier Lendenwirbel (Tat'. X) gcwitis nicht den leisten 

Platz einnimmt Das Prttparat, von dem die rechte IliUte fehlt, stellt zwei durch Ü8Kitication des Ligamen- 
tum lottgäudinaU eng rcrwaehsenen Wirbel dar. An der BraehiUicbc sieht uiau die LUcke, die dur Zwiscbeu- 
knerpel eingenonmieii hat md «m Binde dieser LUeke die «pnngifiee Sabstm» das efnaa Kflipan fa dfo dea 
im irren Krirpep< Übergehen. DieM Aaemalie erianert «ehr no die im hoben Alter ealatabeadM Aaehyloaen 
der Rückenwirbel. 

Ata der groasea Annhl der Oateqihjrteii eriaabe ieh mir, die in Form tod geachmolseaer Knocben- 

uiaBse sich hernbsenkendcD üsteophytcn au den Kiirpeni zweier Itnintwirbel und ein »amnitartiges rillöse* 
Osteophft zn erwibnen, welches Iciztcrc in Form einer ineelartigcn ovalen 30 Millim. langen, 2ä MUlim. 
breiten nnd einige HÜHntefer hoben pil«urti;^n Wnctaernnf an der Tabetvsitttt einea Badina aitat und daieh 
dna etrahlige ßefUge ein Hanimtartigcü AuKSchen bat. 

Von den ScleroKcu sind cinig-c an l'nterkiefeni hervorzuhr hen. Di.- r;:t. rkii fi r sind dtin h l in*' ^lomo- 
geuu, äusserst cotupacte clfeubeiuartige Knochenmasse vordickt, welche in einer Entaiündung der Beinhaat 
«der dea Knocfaens in Folge earitkwr Zlbne oder EnocheaTeiletKaagan ihren Grand babea moehtea. Ihaea 
kann man noch (li<' lju<L>IniH»:^'r<iSsn Ani^rhwellang an einer Rippe des RVUealltWeu , daan die tophonartigeil 
Uescjiwttiste ao einem Untcrscheukcl and anderen Knochen anreiben. 

Eiae inBere eentnie Keerose atigt die hiaterD Seite dea nateren Eadeo eine* Badiaa. Der iEBoohen iat 
daselbst bedeutend aufgetrieben, wie anf^-clil.ilit , mit vielen liiii-lirli gerundeten eingezogenen ÖtTnungen, 
TOD weichen eine (Iber K Millim. Durehmcsscr besitzt, nach allen Riehtungeu hin besetzt. Alle diese Otftiun- 
gea, welebu MUudungeu von Cloakcn gewesen ao aein sebeinen, flbren in eine gcmeinschiifllichc gurünmigc 
HliUe — die Oopsafa «ywotra/i«. So weit sieh das Präparat erfonehea llaat, kann ein Sequester niclit 
ganz deuilicb wahrgenommen werden, obwohl man di:ii h die Offnnnren viele strcil'artigo Wucherungen und 
eine mehr weniger zerstörte grossumschige festsitzende FlUcho wahrnimmt, welebe vielioieht der Rest des 
8eqtte«te(a oder der Seqnoater aeihat iat 

Dil' Spuren eines Knocbenabscesscs sind sehr (Iciitlicli an der unti ren F^iitc des vorderen Endes eines 
Mctacarpusknochens in der üestalt einer airkebmndea 15 MiUim. im Durchmesser messenden, sehr tief in die 
Subetana de« Kao^ieaa aicb aaabreiteBden Caveme xi eikeaaea. Die CaTerne beritat arit aolerotiaeher Kao- 
ehennniNSC ausgekleidete Wandungen und abgerundete und verdickte Räuder. 

Von den Anomalien der wcchsciseitigeu Verbindting sind eine Synostose der einen irnterkieferiiiilfVe mit 
der anderen und eine Ancbylose des grossen Romes dea ZungenbeiDes mit dem lUeineQ^ von den Aoomalien 
der Gestaltung zwei Wirbel so erwähnen, deren K»rper derart gaataltet abid, daaa der eine eine Seotioae der 
Wiffaelalile nach roohls, der aadere aaeh liaka bedingen nmaal«. 
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Niii hiK iri iUc Knoeliru aus <li'tii iJit-uiuin «Icr Sloupcr Htihle dQrclipefrnn^'i-'n wurdcu, kann ich nicht 
nnterlaBUD, noch eigentbtlDiliclier KOrper zu gedenken, die in alieu Knocb«nscbichteB der UUblo, unter 
Knoebeo Ttnueiif^ uakt saUFnch voivefinideB irard«n. E« lind «Um gdblieh wrine, Meibige, ftut lemib- 
liche, homogene, oft abgerandete KnorhengtQckcben amschliestcndc, mit Dendriten dorcbsetxte, oft abge- 
plattete Knollen Ton der Grösse einer IlaselnuaB bi« zu der eines Halm«Teie». DiflM CoBcretioicn mUsaea 
ibrem Wessen nach nnd in Folge der nachstehenden Analyse, ansgefUbrt TOm Herrn Weseleky, k. k. Adr 
Joact tut imt Lehrkanzel der Chemie des Poljtccbniknms in Wien, als Coprulytbcn erkannt werden. Bwr 
Wesel »kr, rlcin ich bui ilifKcr Gclegiüibcit meinen Dank fBr Mine Bemllfauig utd Bersitmlligkeit «M* 
spreete, lies» mir nachstehende Mittbeilnng zukommen. 

Die Baraltato dar cbeniMibeii UatonnelMuifeii ahd In IBtlat ms drei BMUnmnBgeii < 

IM Thut» dir CgproljtliM gaben SS-SO Tlicilc PbosphoraiDre, 

7-40 f, KofalüBBiture, 
39-10 , Calciumoxy^ 
0-iS • Mtsneiia, 
«••« . XIaaafflgrd, 

ifM n aa iaflalaalaM «wlBaHelMB 



Baad nnd Maaabwwrar Thenatd» 
t>40 . orfudaeha Subatant; 

ferner Spuren tob Flnor, Chlor, Schwefi^Jxiütr« aad ÜMigan. 

Ans diesen Daten berechnet eakhXlt die Snbatans &4>& Tfaeile dieibaaig phoaphonsiiraii Kaik and ltf-86 
Theile kohlensauren Kalk. 

Bai dar Asatraa der S'40 Theita ovgtniseher Sabataas wBtde darek Verbrennung an Kotdaaataff l-OS 
TheOe, WaBaeratairO>14, Stidcttoff 0-S8 nd ala DHfefaaa ao Samntoff O-Öl Thaila gaAmdea. 



SCILIS& 

I^ango vor der Ablagerung des Dilnvinrns bot die Slonper HUhIc ein anderes Hilil. Vrir t]em Eingänge 
deraelben erhob rieh «in atattUcher Dom mit hohem Felaengewttlbe , getragen von mlicbtigeu S&olen, an 
deren f>ttse «obilende OewHaaer nagten, hia dar knkna Baa suaamaMnatllnle in Sdmtt nnd Tiibunar. Haak 

denten die Uutscb- nnd Bmchfläohcn der aekroflbn FelaaBgebänge anf dieaa Katastrophe ; noch steht einer 
der uiiUlititren Pfeiler — der IlFelieiu'i'- — nin von jenpii iSuftst ver|»aiiiS^enen Zeiten zu erzHhlen. Lanpo 
Dach dietter Katastrophe rauschten uocb die tiewUsser durch die breiten hnstercn Strecken der Höhle und 
badaektam Sohle mit abgarolllan Trümmeni nackbarEeber Oabitg« md lange noeb «naekan ala die "Mm- 
nicr and triii.'en die crrtipen Theile f?nrnn, h]s nichts Anderes tllirip Wich, jits das geglättete Geröllc der 
Granwarko und die von der Decke herabgcatUrztcn Blocke. Endlich durclibracbon die Flutben (Ue usgowa- 
aehenen Fdaenwinde nnd atÜRten herab in liefer gelegene GpaHan nnd vcHgehende EMAa, dfa ale nach 
und nach zu grossen Hallen auswciicrtcn; sie wUhltcn sieb andere Rinnsttlc und Gänge nnd vcrlicssen die 
obere Etage, um in der Tiefe weiter zu rauschen. Oben aber wurde es still und Ode, kaum, dass ein fernes 
Ranaeben die fintehte Loft dnrdudtterte, oder der monoton acbaUende Klang fidlender kalkgeschw&ngerter 
Tropfen, die da« GcrUlle zu festem Gestein verkitteten und Uber dasselbe eine krystallinisohe Deeka adldSn, 
in der Einsamkeit t'crballte. Taosende und abermals Tnusende von Jahren sind dahin gezogen, in unge- 
störter Rubc wuchs die krystallene Decke und Stalacmit tbUnnte sich auf Stalacmit zu phanlaHliscIieu Gcbil- 
den — da taneblan In DSanarllebta dea Eingängen dnnkla «nkeimKebe Geatalten empor nnd in der Grotte 
wiederballle ein arhnuerlieljes Oebrlllle — es waren die grininiijcen Ilölilenbären, die als erste Tr<\irlo(lyteri 
Besils nahinen von den dunklen Räumen, am da zu wohnen und ihr Geschlecht zu ?erm«hreu. In den end- 
loaen WÜIdam jagten aia daa riaaige Ubdi^, daa kleb« KUnaoeroa, den Blaaenbiraeh, daa Reh^ Fftrd nnd 
<ir«BML) « 
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KiBd. Sie Mblepplea Üt Beste gaas oder itldmtiM rar «fie HliU«, w« ^ die hetbelBeholteii J«ii|;eB Ter- 

zt hrfn halfen. Genprnt5nnpn ffiljricn »afGencraiionen wie.TahrhnnilrTtc auf Jakrhandcrtc in iinur.t< rhrorhencr 
KcUicnfolge. — PlCtzlich dnrclisrlnviirtt} «siii eutfenite« Brausen die Latt! Im fernen in'orden liaben schwellende 
Biaaenaeen jlii« Dlbune dwehbroelMS, aed elnker wibte «kli die Fhitb, Tetfaeeread aad vcndebtand, Alles 
in Schutt and Sand vcr«rhattci)d , so hatte sie die Höhle erreicht und die is Aagtt aad Sdinekva liefer ia 
die Grotte üttcbteaden 'i'iiiore «r«ilt und nnter Schutt und Stein begraben. 

Noeli sweinud haben «kh äm Blame wieder berUlkert, and nidit aOeia der HSUenblr, •endera aveli 
die IlühlenhyKnc, der Iliihlenlüwc and der HöblenrielftaM üuiden sich ein, nm dem Erttcrcu den Wohnsitz 
Htreiti^; zu machen, nud oft mauste in den weiten llallon da« wilde Gcbrtill kämpfender t'iigc-lu'Ui.rr udi-r du^i 
Ächzen und ätiibncn venmadeter und kranker Thicre wiedcrballt haben; — noch zweimal vernichtete eine 
•IwnDala «aTerhoft ii«reiiiibrecbeade Ralli allea Lebca nd aerstOfte ianaer wieder die fittber abgeaefatea 
Si hiclitrti. Sk- wtlhltc da* vorgefundene r>i!nvinm auf nnd ftllirtf es hinweg oder mischte Pi* unter einanJcr ; 
nur an einer Stelle, wo milcbüge FeUenToreprtlngc nnd ein Tbeil des feilt daran gekitteten Conglomerates, 
wo etuke TniTertiBdeckeB scIilllWBd ihr ealgegen traten, bneli ihre Kraft. Aa dieaer Steile ilirf aaa aoeh 
die .Schiebten in unverletzter iteihenfolge erhalten geblieben; nie sind fllr ans Blätter aus dem Boche der 
Torseit der Ilüblo, in ihnen ieaen wir die Geschichte der H5ble and die der anteigegangenen Thiore. 

Dass diese Thicre io der Sloaper Höhte gelebt und gewohnt hallen heweisen die wohlerhaltcnen , nicht 
abgerollten oder abgcstogsenen Knochen vom Erabrio angefangen bis znm greisen Bären , die ganzen Ske- 
lette, die zahlreichen wuhlerbalteneu Coprolythen t]i!<I <Ut in den .Schichten der Sloaper Htthle gtaziiche 
Alangel der ÜJaochcn von Thiercn, welche gewöhnlich in iiöhlcn nictit lebten. 

Ein ZeltiBaai vieler Tanseade «00 Jahren bmmsiI» aeft d«r lelsteB Katastrophe varWMigagaBgeB sein, 
denn i n \vu< hs ubormals eine Travcrtindecko empor, die an einzelnen Orlen beinahe r> Schuh Dicke erreichte; 
wohl ksmeu wieder Ilöhtenbewohuer eiubergescUicbeD, aber es waren nicht mehr der grimmige Höhlenbär 
OBd snae GeBoaaeB, soBdeni da kleiaersr BSr, der ia Gkaeliechaft des FV^haea nnd Daehses nagesUMi die 
lltthlc bewohnte, bi« ihn der Mensch vertrieb, der die Grotte schwfinte and ihre I*racht Tcrsttlmniclte. Seit 
dieser Zeit i>ew(>tinon nur Fledermttngc diese Rfinme, die ue uun Winterquartier gewählt nnd kleine winaige, 
thcils sehende, thciU blinde Thicre, die Feuchtigkeit nnd Dnnkelheit liehen. 




[131 J DiB Slotgur lIsMc und ihr» Vorzeif. 39 



ERKLAlU hU IJKii .1BB11J>II]SGK.\. 



Tifel L Karte dn Bloiipw HMiIa. 
a IL Fig; « uui « Pwl«kB««lMt TO« OHmi ffitatiM in mUMUtua CMaM. 
a « Obwai EnHe drr PqililaM Ulw «an Ohw» ^ p i tmi i L 

, <r lliknMlcopiHctu r QuerdtmbMinM des P«riRln«ie1i«a von IAmm 

, MikrD^kopimtlu r i.anpi iKlun Iim hiiitt (i■■^H^■ll:n•;]. 

, I'cni.HkünL heu v.m (iuiu cjKi^iu in üj-Uuli^liur (irusnc 

. .? lilioiiv-. V'.uiW <l>'Hi('!beD. 
„ Ui. n a äcliitdei duB lima ifelaaxu; AoMcbt Ton der Seite) 

„ » Schidel de« Gulo .p.ta^; AoMcht von anlcn ( "»«"t"«'"-'' 
a IV. U<>b<<ilto Vprlctzun^ dva HiotprtiaDptcs eines Schädels de« Dr$v tftl«tut in »MUiUcluiv QrOt^f. 
a V. Dieselbe VerletzuD^ in nstürlicbcr UrOssc Ansicbt von olwn. 
a VL CMuttt« FiMtnr dct rwiitan Ontenabmlub «ad WadoabaiiMi. 
. VU. BUmMMl nit iplUta 
. VIIL • Ab4^ «««br : 

. t CNrttowditladH 

„ c OsteuporoBc twcicr Urustwirbelkörpcr. 
. I\. , a CalcaneUH mit Uatoophytenbildung ; Annieht von unten. 

, 6 C'alcanoua mit Uateo]>byt( uliildnng j Ansicht VOD i>li<'U. 
, X. Auchyloae sweier L«iid«ovirbi'l in Kol|;« der Verka^uruiiK Aet Lt^uunia tous'i- 



Dig'itized by Gov)^lc 



Digrtized by Google 



Diglized by Google 



VViirikrl . Sloiipmliöhlr und ihre Vorxeit . 



d. 




Ocakachriftcii d.kJkaa.d.1llllMeiHdknirfli.iMtiww (LXMIl.Id.18tS. 



Digrtized by Google 



I 

t 




i I 

■ 

1 



Digrtized by Google 



Wntlkrl , Slniiimi-hühlr miil ihri> Vorsrit , 



Taf. V. 




Google 



Dig'itized by Qoo 



i 



Digrtized by Google 



Maiikel. .Sl<>ii|>r'rlii>lilr iiticl iliri- Voraiiril » , »m 

Taf. vll. 




Drtikjrhrtftra d k.Akad il.Vijiarnarh maih iiaturw fl XXVIII.fiil.JÄW!. 



Google 



Dig'itized by Qoo 



Waiikel. SUiipcthSU» nnd iliiw Vorspit. 



Ibr.YII. 




Diglized by Google 



Wniikrl. Slwiipi>HiäM<> unii ihre Vorxeil 

Tat«. 





Au« 1 k k Hetu «l<tai»<buelc«tm 



ltenkMhnn«n4.k^d.iLVi»a«nM:li.}iul]i.iMtiiiw.a3IXVB.U »6«. 



Digitized by Google 



9 



Dig'itized by Gov)^lc 



DigrtizecTby Google 



Digrtized by Google 



' - T 

■' - ■ .1 



y-J ••r;r- 




■ized by Google 



